
Litzmannslädter Zeitung 
DIE G R O S S E H E I M A T Z E I T U N G IM O S T E N DES R E I C H S G A U E S W A R T H EL A N D MIT D E N A M T L I C H E N B E K A N N T M A C H U N G E N 

Die Litzmannstädter Zeitung erscheint töglich ols Morgenzeitung. Verlag Litimonnitodt, Adolf-Hitler-Str. 86. 
Femiut: Verlagsleitung, Buchhaltung, Anzeigenannahme, Vertiieb und Zeitungsbestellung, Druckerei und 
rormularverkauf, Sammelnummer 254-20, Schriftleitung: UlriaVvonHutten-StJ. 35 (Ecke Adolf-Hitler-Str.), 
Fernruf 195 -80 /195 -81 . Sprechstunden der Schriftleitung werktags (außer sonnabends) von 10 bis 12 Uhr, 

Einzelpreis 10 Rpf., sonntags 15 Rpf. Monatlicher Bezugspreis 2,50 RM. (einschl. 40 Rpf. Trägellohn) frei Horn, 
bei Abholung 2.15 RM., auswärts 2,50 RM. (einschl. 50 Rpf. VerUiebsrobolt), bei Postbezug 2,92 RM. einschl. 
42 Rpf. Postgebühr und 21 Rpf. Zeitungsgebühren bzw. die entspr. Beföidetungskosten bei Postzeitungsgut 
oder Bohnhofzeitungsveisand. Anzeigengrundpreis 15 Rpf. für die 12gespoltene, 22 mm breite mm-Zeile. 

ls sah ma» 
prächtige» 

:n der Zu-
boten a"' 

an Anklanff 
nseren EU* « 
werden. T 
hatte, trat 

i des deut­
l e Berlin«' 
Baiers aut' 
scr Meiste' 
wurde voll 
o kraftvoll 

schwierig' . 
hier nie« 1

 t ' 
leßlich die 

von dene" 

25. Jahrgang Dienstag, 3. Februar 1942 Nr. 34 

Wehleidige Moskauer „Winterklage" 
• f a t f j f a H B H H H M M H i l B H H M H B M H H M B B ^ 

Winston Churchills Ostfronthoffnungen sind restlos serschlagen 
Drahtbericht unserer Beerltner Schrittleitung 

Ber l in , 3. Februar 
I m fe ind l i chen Aus land zeichnet s ich Immer deut l icher d ie Fo lgew i r kung der Tatsache ab, 

daß die große Sportpalastrede des Führers w ieder e inma l vo r der ganzen W e l t die Sieges­
gewißhei t Deutschlands und seiner Ve rbünde ten Oberzeugend dargetan u n d d ie Zukunf ts ­
i l l us ionen unserer Gegner erneut schwer getrof fen hat . Insbesondere Ist d ie A n k ü n d i g u n g der 
deutschen FrUhjahrsakt lon an der Ost f ron t w i e e in Donnerschlag i n Jene I l l us ionen h ine in ­
gefahren. Es spr icht Bände, daß der Londoner Nachr ich tend ienst nunmehr die Sowjets mahnt , 
sich Im Süden zu beei len. Dor t gehe der W i n t e r v i e r W o c h e n f rüher zu Ende und In e twa 
sieben W o c h e n schon verwande le sich das Land In t ie fen Schlamm. I n der M i t t e und Im 
Norden könn te eine Wln te ro f iena lve noch v ie r W o c h e n langer fortgesetzt wer d an. 

m i t No rdamer i ka offensiv 

N i ch t wen iger aufschlußreich w i e diese Lon­
doner M a h n u n g ist, daß Moskau sozusagen 
postwendend m i t Feststel lungen zur Hand war , 
die n icht anders denn als A n t w o r t auf die b r i ­
t ische Anzap fung angesehen werden können. 
Moskau h ie l t es näml i ch für nö t ig , zu bemer­
k e n : „ D i e b i t tere Kä l te und der t iefe Schnee 
beh indern unsere Offensive. Zwar sind w i r an 
den russischen W i n t e r gewöhnt , die Kä l te ist 
jedoch ungewöhn l i ch stark, und unsere Einhei ­
ten bestehen n ich t nur aus S ib i r ie rn und Be­
wohnern der ark t ischen Küste. W i r haben auch 
Ukra iner , Georgier, A rmen ie r u n d Bewohner 
der K r im . Das Marsch ie ren ist schwier ig , wenn 
der Schnee bis zur Brust re icht . H ä u f i g müssen 
die Geschütze v o n den Mannschaf ten gezogen 
werden, w e l l die Pferde n ich t du rchkommen. " 

M a n sieht also deut l i ch , w i e das Interesse 
sich schon v o n den gegenwär t igen Vorgängen 
an der Ost f ron t auf die deutsche Kräf tesamm­
lung für das F rüh jah r und die kommenden 
deutschen Schläge ver lager t . Es war Ja auch 
aus den Betrachtungen der fe ind l ichen Blät ter 
^ n d Sender zur Führerrede ganz a l lgemein d ie 
Tü rc l r t vo r dem F rüh jah r herauszuspüren. 
C h u r c h i l l hat am Tage v o r der Rede A d o l f 
H i t l e rs sich noch dami t getröstet, daß es i m 
Osten n icht schl immer gekommen sei : „ W a s 
Wäre geschehen, w e n n Len ingrad, Moskau u n d 
Rostow die W i n t e r l i n i e geworden w ä r e n ! " D ie 
W e l t weiß Jedoch, daß d ie augenb l ick l i che 
W i n t e r l i n i e auch vo r Len ingrad beginnt , v o n 
Moskau n ich t wesent l i ch we i te r ent fern t ist als 
zu Beginn der W in te rpe r iode , und daß sie im 
Süden bei Taganrog endet, das schl ießl ich 
auch n icht v i e l mehr als 50 k m v o n Rostow 
ent fernt l iegt . N o c h immer ist i n den deutschen 
Ber ichten von dem Gebiet ostwärts Tagan rog— 
Charkow — Kursk — Ore l — N o w g o r o d u n d 
Schlüsselburg die Rede. Die Ver lus te der Bo l -
schewisten bei ihrer an a l len Abschn i t ten 
schei ternden Offensive ste igern sich noch 
ständig. Eine große br i t ische Hof fnung w i r d 
Immer mehr zerschlagen. 

Diese br i t ische Hof fnung geht dahin, Sta l in 

müsse England über das Jahr 1942 h inweg­
hel fen, indem er die gesamte deutsche Wehr ­
macht im Osten in der Ver te id igung so s tark 
beschäft ige, daß das Jahr 1943 die gleiche Lage 
sehe, w ie sie zur Zei t besteht. Chu rch i l l ist 
s ich Ja k la r darüber, daß er v o r l ä u f i g nichts 
we i te r tun kann , als we i t e rh in „Englands Kopf 
über dem Wasser zu ha l t en " . Später möchte er 

dann zusammen 
werden . 

Das waren d ie Pläne Church i l l s zu Beginn 
des Win te rs . Inzwischen hat Japan diese Si tua­
t i o n n i ch t nu r für das gesamte br i t ische Empire, 
sondern auch für den Einsatz der USA. g rund­
stürzend geändert. Darüber hinaus weiß W . C. 
je tz t , daß in seinen Plänen auch der Faktor 
Sowje t ruß land i m Ver lau fe des Jahres 1942 
so zerschlagen w i r d , daß dami t seine Pläne als 
Ganzes über den Hau fen gewor fen werden . 
Ke in W u n d e r deshalb, wenn die Londoner 
Nachr ich tens te l len ih ren sowjet ischen Ve rbün ­
deten mahnen, die für ihn noch „güns t i ge re " 
Win tersze i t nur j a noch auszunützen. Es hät te 
n ich t e inmal des Moskauer Hinweises auf seine 
Schwier igke i ten und der dar in l iegenden Ent­
schu ld igung bedurf t , u m k la r zu erkennen, daß 
m i t dem Winterschnee auch die br i t ischen Ost­
f ronthof fnungen endgü l t ig zerf l ießen werden . 

Die Besetzung von Barce und El Abiar 
Zerstörer vor Kanadas Küste versenkt I Sowjets verloren 164 Flugzeuge 

A u s dem FQhrerhauptquart ler , 2. Februar 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekannt : 
I m Südabschnit t der Ost f ron t k a m es t rotz 

hef t iger Schneestürme w i ede r um zu s tarker 
Kampf tä t igke i t . I m m i t t l e ren und nörd l i chen 
Frontabschni t t w u r d e n zahlre iche Ang r i f f e des 
Feindes zurückgeschlagen. A r t i l l e r i e des Hee­
res nahm k r iegsw ich t ige Indus t r l ewerke In 
L e n i n g r a d unter w i rksames Feuer. 

V o r der engUschen Südostküste erz ie l ten 
deutsche Kampf f lugzeuge Bombentref fer auf 
d re i größeren Handelsschi f fen, darunter e inem 
Tanker . 

I n der Cy rena lka besetzten Verbände dar 
Panzerarmee A f r i k a B a r c e und E l A b 1 a r . 
Kampfverbände der Luf twaf fe unterstützten d ie 
Ver fo lgungskämpfe und war fen Mate r ia l l ager 
des Feindes bei Marsa M a t r u k i n Brand. 

Deutsche U-Boote versenkten vo r der Küste 
Kanadas e inen Zerstörer, wes t l i ch Gibra l ta r 
eine Korve t te , an der Küste der Cy rena lka und 
vo r Murmansk Je e in Bewachungslahrzeug. 

I n der Zel t vom 24. bis 30. Januar ve r lo r d ie 
sowjet ische Lu i twa f fe 164 Flugzeuge. D a v o n 
w u r d e n 94 i n Lu f tkämpfen und 13 durch F lak ­

a r t i l l e r ie abgeschossen, der Sest am Boden 
zerstört . W ä h r e n d der g le ichen Zel t g ingen 
a n der Ost f ront 33 eigene Flugzeuge ver lo ren . 

(Karte: Archiv LZ.) 

Große Artillerie-Schlacht um Singapur entbrannt 
Wieder einmal ein „überaus eindrucksvoller Rückzug" der Engländer I. Drahtmeldung unseres Sc/i .-Ber/ch/ers(a»ers 

Lissabon, 3. Februar. 
Der e igent l iche Kampf um Singapur hat nach 

e inem Ber icht des Bostoner Senders Jetzt m i t 
e iner großen Ar t i l l e r ie -Sch lach t begonnen. 
Uberraschend schnel l haben d ie Japaner moto­
r is ier te schwere A r t i l l e r i e in Ste l lung gebraent 
und beschießen die Stadt und ihre m i l i t ä r i ­
schen An lagen p lanmäßig. Engl lscherseits w i r d 
ber ichtet , daß i n letzter Stunde engl ische Ve r ­
s tärkungen mi t A r t i l l e r i e e in t ra fen, die auch 
schon i m Kampf stünden. 

Die einzige ausführ l iche amt l iche Nachr i ch t 
; aus Singapur schi lder t den „überaus e indrucks­
vo l l en Rückzug der Emp i res t re i t k rä f te " aus 
Ma lakka , A l l e Truppengat tungen seien in 
vo l l e r Ordnung zurückgegangen, und der A n ­
b l i ck der langen, über den Damm der Inse l ­
festung ziehenden Ko lonnen sei „unvergeß­
l i c h " gewesen. 

D ie Engländer behaupten, die Festung sei 
stark genug, um den Japanern eine ganze Reihe 
Von Mona ten standzuhal ten, aber die Londoner 
»Dai ly M a i l " w a r n t : „ D i e Japaner haben sich 
in den vergangenen sechs oder sieben Jahren 
«ul den K r i eg vorbere i te t . Das wu rde v o n uns 
unterschätzt. Sie begannen den Kampf als d ie 
dr i t tgrößte Seemacht. Das Schl immste, was m a t 
ton K r ieg tun kann , ist, den Gegner a l lzu ge­
ring einzuschätzen." 

Öle Sprengung gelang n icht ganz 
D ie Sprengung der b re i ten Gran i tb rücke , die 

die Singapur- Insel m i t dem mala i ischen Fest­
land verb indet , ist, w i e steh dem Ber icht 
unseres Stockholmer M a . - B e r i c h t e r s t a t ­
t e r s einer Un i ted Preß-Meldung entnehmen 
'äßt, of fenbar noch n ich t zur Zuf r iedenhe i t 
fleglückt. D ie 40 Meter bre i te Sp reng lüc k i 
re icht n icht aus, den Japanern das Schlagen 
e ' n e r p rov isor ischen Brücke unmög l i ch I U 
raschen, Die Reste der Brücke s ind "noch so 

groß, daß sie eine in tens ive Bewachung durch 
d ie br i t i sche A r t i l l e r i e er fordern . V e r m u t l i c h 
we rden neue Sprengungen vo rgenommen wer­
den müssen. 

D ie Evaku ie rung der gesamten Inse lbevö l ­
ke rung auf e inen 1600 Me te r b re i ten Stre i fen 
der West - und Südküste der Insel , d ie auch das 
V i e h betr i f f t , ist seit dem 1. Februar in Kra f t . 
A m Sonntag t i a fen in Ka l ku t ta 600 aus Singa­
pu r evaku ie r te Personen e in , Engländer, A m e ­
r i kaner und Inder m i t Frauen und K inde rn . Die 
Fahr t auf zwei Schi f fen hat te nach Reuter be­
zeichnenderweise zwö l f Tage in Ansp ruch ge­
nommen. 

Der K i n g selbst f leht d ie Chinesen an 
W e n n Singapur m i t Sympathiebotscha. et 

ve r te id ig t werden könn te , brauchte m a n i n Lon­
don ke ine Angs t um die Insel festung zu haben. 
D ie zum größten Te i l aus 'Ch inesen bestehende 
Bevö l ke rung der Stadt w i r d m i t a l le r le i P rok la ­
mat ionen, in der sie zum Ausha l ten aufgefor­
dert w i r d , geradezu überschwemmt. A n ih rer 
Spitze steht e in A u f r u f des engl ischen Kön igs 
selbst, i n dem er seiner Zuvers ich t Ausd ruck 
g ibt , daß es ge l ingen werde, den Feind abzu­
wehren . Der Gouverneur v o n Singapur gab am 
Mon tagmorgen bekannt, daß in den letzten Ta­
gen neue Vers tä rkungen an Menschen u n d M a ­
ter ia l gelandet und d a l genügend Reisreserven 
vo rhanden seien. V o m Wasser sprach er al ler­
d ings n ich t . 

I n e inem Exchange-Ber icht w i r d am M o n t a g 
erk lä r t , das Schicksal der Stadt werde a l le in i n 
der Lu f t entschieden werden. W e n n es den 
Japanern gel ingen sol l te, die unbestr i t tene Be­
her rschung des Luf t raumes über der Insel zu 
gewinnen, dann wäre es für die br i t i schen Land­
s t re i tk rä f te sehr schwer, ihre Ste l lung zu ha l ­
ten . D e l gleicher Ber icht g ib t bekannt , daß 
austral ische Truppen und e in Ba ta i l l on der 

schot t ischen Go rdon -Hoch lände r den Rückzug 
der br i t i schen Haupts t re i tk rä f te auf der M a ­
la ien-Halb inse l bis zuletzt t rotz a l len schweren 
Ve r lus ten gedeckt hät ten. I m übr igen ste l len 
Wash ing ton und London gestern nachr ich ten­
po l i t i sch den amer ikanischen Lu i t - und F lo t ten - ' 
angr i f f auf das japanische Mandatsgebiet der 
Marscha l l inse ln betont i n den Vo rde rg rund , 
u m von den Ereignissen in Singapur wenigstens 
e in igermaßen abzulenken. 

(Siehe auch Seite 2) 

Göring in Italien 
Ber l i n , 2. FebruaV 

Der R e i c h s m a r s c h a l l des Großdeut­
schen Reiches bef indet sich seit dem 27. Ja­
nuar I n I ta l i en . A m 28. Januar hat te der 
Relchsmarschal l eine mehrstündige Unter re ­
dung m i t dem Duce. Seine Ma jes tä t der K ö n i g 
u n d Kaiser empf ing am 29. Januar Reichsmar­
schal l Gö r i ng . A m A b e n d des 30. Januars be­
gab sich der Reichsmarschal l v o n Rom nach 
Süd i ta l ien u n d besuchte auf S iz i l ien v o m 
30. Januar bis 1. Februar seine dor t l iegenden 
Lu f twa i ienverbände , u m sich v o n deren E ln -
satzberel tschai t und Schlagkrat t zu Überzeugen. 

Relchsmarschal l Gö r i ng kehr te a m 2. Fe­
b ruar zu we i te ren Besprechungen nach Rom 
zurück . 

Austauschstelle Lissabon 
Drahtmeldung unseres Sch.-Bertchterstatlers 

'L issabon, 3. Februar 
Gestern t rafen in einem Sonderzug i n Lissa­

bon 42 D ip lomaten der USA. aus den verschie­
denen europäischen Ländern e in. Die amer ika­
nischen Dip lomaten sol len in Lissabon gegen 
d ip lomat ische Ver t re te r der Achsenmächte aus­
getauscht werden« 

Generaloberst Rommel bespricht mit einem Italie­
nischen Ollizier die militärische Lage an der Cyre-

naikairont. 
(PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Doege, Scb., Z.) 

Wo steht Frankreich? 
Von unserem Pariser Dr. R.-Mitarbeiter 

Frankre ichs Staatschef lebt an den Ufern 
der A l l i e r , Frankre ichs Hauptstadt l ieg t an 
den Ufern der Seine. I n diesem äußer l ichen 
Umstand schon l ieg t das wesent l iche Kenn­
zeichen der französischen Si tuat ion v o n heute 
beschlossen, e in Prov isor ium zu sein. A l l e r ­
dings lautet e in altes französisches Spr ichwor t , 
daß n ichts so dauerhaft sei w i e das Proviso­
r i u m , und das Regiment in V i c h y , als Inter­
regnum gedacht, währ t nun schon i n den 
zwe i ten W i n t e r . Es hat i n der Folge der M o ­
nate seine T rad i t i on , seine Gewohnhe i ten , 
auch das Gesicht seiner Repräsentat ion ge­
wonnen . Es g ib t e inen Lebens- und Regie­
rungsst i l i n diesem Badeort, der je tz t zu e inem 
einzigen Bürohaus geworden ist, und er t rägt , 
w i e n ich t anders zu e rwar ten , d ie Züge des 
Beamtense in i . 

M a n lebt i n V i c h y in der A tmosphäre des 
Schreibt isches. Dies ist e ine Naturgegebenhei t , 
schon im Au fgang des neuen V i c h y bekundet 
u n d begründet. Der Marscha l l P o t a i n und 
seine M in i s te r fanden i n dem Beamtentum 
ihre gegebene Stütze, den z i v i l en Cadre ihres 
Staates, und das französische Beamtentum hat 
v o n den Tagen der Räte Phi l ipps des Schönen 
über die „noblesse de robe" des anciden re­
g ime zu den Präfekten der sehr straffen Ver ­
w a l t u n g der beiden napoleonischen Kaiser­
re iche eine starke T rad i t i on . I n der D r i t t en 
Republ ik a l lerd ings war der Präfekt v o m De­
pu t ie r ten , das M i n i s t e r i u m v o m Par lament 
überschattet worden , aber nach der Kata­
strophe des par lamentar ischen Regimes hat 
das Bürokrat ische seine Renaissance er lebt . 
W o b e i dieses W o r t „ B ü r o k r a t i e " n ich t i n dem 
Sinne, den es neuerdings gewonnen hat , son­
de rn durchaus i n dem ursprüng l ichen Sinne 
verstanden werden mag: „ M a c h t dos Büros" 
als des Symbols der Beamtenarbeit . Bs hat 
sehr ta tk rä f t ige Bürok ra t ien gegeben. V o r h u n ­
der tdre iß ig Jahren führ te deutsches Beamten­
t u m i n Preußen und i n den süddeutschen 
Staaten eine A r t Staatsrevo lu t ion du rch , und 
unbestre i tbar ent fa l te t auch das französische 
Beamtentum heute A k t i v i t ä t und Energie. Daß 
es dennoch n i ch t der geborene oder gar der 
einzige Träger der von Potain betonten „na ­
t iona len Revo lu t i on " sein kann, ist jeder­
mann i n V i c h y bewußt , u n d der Marscha l l 
unter läßt n ie, die M i t a rbe i t des ganzen Vo l kes 
als Vorbed ingung des Au fbauwerkes zu be­
tonen und zu fo rdern . Der W i d e r h a l l dieser 
Mahnungen a l lerd ings is t verschieden. D ie 
Anhänger des vergangenen Systems i n ih rer 
markantes ten Fo rm, seine Nutzn ießer i m 
Kammers i tz und Minis tersessel , b i lden zwar 
n i ch t mehr w i e vo rdem die seltsame Stat ister ie 
der Ho te lha l l en i n V i c h y , aber sie s ind nu r 
i m Schatten, noch n icht i n der Vergessenhei t 
verschwunden. 

Diese M e i n u n g ha t ih re Gründe. A b e r es 
läßt sich auch n ich t bestre i ten, daß eine Re­
v o l u t i o n v o n oben, eine Staatsrelorm v o n der 
Spitze aus n icht d ie Leidenschaft of fenbaren 
kann , die einer Vo lksbewegung eignen, und 
i n Umrissen gewinn t das W e r k der Neuerung 
u n d Erneuerung a l lmäh l i ch Gesicht und Id lee. 
D ie Prok lamlerung der A u t o r i t ä t als Funda­
ment des Staates ist so deu t l i ch w i e die Ver ­
künd igung des Vo r rangs der Gemeinschaft 
v o r dem einzelnen, und diese Grundsätze be-
n ich t -Vo l lendetse in b i rg t w ie die Gefahr des 
den Ind iv idua l i smus mi t Bewußtsein und 
Stolz auf die Spitze getr ieben und die A u t o r i ­
tät stets m i t e inem l ibera len Fragezeichen 
versehen hat, schon revo lu t ionäre W a n d l u n ­
gen. Das Entscheidende aber w i r d immer der 
Inha l t sein, der diese Formen fü l l t . 

So steht der Franzose heute i m Ringen u m 
die Ideen n ich t wen iger als im Kampf u m die 
Formen seiner Staat l ichkei t , und das Noch -
n ich t -Vo l lendetse in b i rg t w i e ide Gefahr des 
Torsos auch d ie Chance des Nochwerdens i n 



Wir bemerken am Rande 
Qulsllngs Mit der Berulung Vldkun Qulsllngs aul 
Borufung den Potlcn des norwegischen Minister-

• Präsidenten, die, wie wir bereits mel­
deten, In einem leierlichen Staatsakt aul der histo­
rischen Feste Akershus In Oslo ertolgte, Ist ein 
neuer Abschnitt In der Geschichte des norwegischen 
Volkes eingeleitet worden. Die von Iremdem Geist» 
hörigen Machlhabern irregeleitete Nation wird jetzt, 
w i e Relchskommimar Terboven bei der Einführung 
Qulslings darlegte, in die Gemeinschalt der germa­
nischen Völker hlnelngelührt werden und ihr unent­
behrlicher Bestandteil werden. 

Quisllng ist der Mann, den Norwegen heule an 
seiner Spilze braucht. Das hat er der jetzt 55/fl / i -
rlge durch seine bisherige politische Tätigkeit be­
wiesen. Von der Lauibahn des aktiven Ollizlers 
her kommend, hat er als Milllürallachi In Leningrad 
In den letzten Jahren des y/eltkrieges den Werde­
gang des Bolschewismus an Ort und Stelle miterlebt, 
und diese Erlahrungen wurden entscheidend lür 
seine polltische Einstellung und Wirksamkell. Nach­
dem er wegen seiner genauen Kenntnis der rus­
sischen Zustände eine Zeitlang Im Auswärilgen Amt 
beschältigl worden war, war er 1931—33 Wehr-
minister In zwei Regierungen. In dieser Zeit wurde 
in seinem Dienstzimmer ein Attentatsversuch gegen 
ihn von unbekannten Tätern unternommen. Nach 
seinem Ausscheiden aus dem Kabinett gründete er 
die „Partei der nationalen Sammlung". Die Haupt­
punkte Ihres Programms waren: Vernichtung der 
marxistischen Parteien, Brechung des Qewerkschalts-
zwanges zum Schutz der treten Arbeil, großzügiges 
Arbeltsbcschallungsprogramm, Regelung der Schul­
den der Bauern, Fischer und Gemeinden. Vor allem 
wandte sich Quisllng Immer helliger gegen die Ab­
hängigkeit der norwegischen Außenpolitik von den 
Belehlen Londons. Es war darum selbstverständlich, 
daß er sich nach der Besetzung Oslos durch dl» 
deutschen Truppen am 0. April 1940 vorbehaltlos 
aul die Seite der neuen Ordnung stellt». Er trat an 
dl» Spitze einer provisorischen Regierung, dl» be­
strebt war, die Ordnung Im Lande aulrechtzuerhalten 
und ein ersprießliches Verhältnis zwischen dem nor­
wegischen Volk und den Besatzungstruppen herzu­
stellen. Als Reichskommissar Terboven dl» Zoll­
verwaltung Irr Norwegen übernahm, wurden all» 
allen politischen Partelen aulgelöst mll Ausnahm» 
der Partei der nationalen Sammlung, die letzt Im 
Zusammenhang mit der Berulung Ihres Führers zum 
Ministerpräsidenten zum Hauptinslrumenl der Eln-
lilgung Norwegens In das neue Europa geworden Ist. 

hp. 

s ich: e indeut ige Gefahren a l lerd ings bedeuten 
zwei Erscheinungen, die noch keineswegs aus­
gestorben s ind i n F rank re i ch : der „ A t t e n d i s t " 
und der I l lus ion is t . W o b e i durchaus sich be i ­
des ve re in igen kann , j a sogar zu ve rb inden 
p f l e g t 

Der A t t e n d i s t is t d ie ve rkö rpe r te Pas­
s iv i tä t des Abwar tens , des N ich ts tuns , das e ine 
Absage an al le Reform und W a n d l u n g ist, d ie 
Ja e in T u n bedeutet, und wobe i auch das 
Ereignis, auf das man war te t , n ich t das 
neue Europa ist, das k o m m e n w i r d , 
sondern etwas anderes, was n i ch t kommen 
w i r d . A n diesem Punkte schlägt s ich d ie 
Brücke zum I l l u s i o n i s m u s , der i n man­
n igfacher Gestal t wucher t . Es g ib t I l l us ionen 
über die Katast rophe v o n 194Ö. M a n sucht 
s ich und anderen e inzureden, daß sie e igent­
l i ch nur der Un fäh igke i t v o n M i n i s t e r n u n d 
Heer füh re rn zuzuschreiben, nu r dem Versagen 
wen ige r M a n n e r zu ve rdanken sei und man 
h ie r e in unverd ientes Schicksal e r l i t t en habe. 
Es g ib t neben solchen Täuschungen über die 
Vergangenhe i t auch- Trugthesen über die Z u ­
kun f t . A u s dem M u n d e v o n manchen, die s ich 
zum neuen Europa bekennen, k o m m t d ie A n ­
sicht, daß F rank re i ch zum geis t igen Führer 
dieser europäischen Gemeinschaf t beru fen sei, 
daß gewissermaßen das achtzehnte Jah rhun­
dert , i n dem Paris den ph i losoph ischen u n d 
geist igen Ton für Europa angab, einer W iede r ­
gebur t i n dem neuen europäischen Ze i ta l te r 
er leben müsse. Eme Me inung , die genähr t w i r d 
v o n dem Glaubenssatz dieser Kre ise, daß es 
ke in Europa ohne F rank re ich geben könne. 

Daß F rank re i ch e inen wesent l i chen T e i l 
Europas auch in dessen geist iger Erscheinung 
darste l l t , ist gerade v o n Deutschen stets an­
erkannt w o r d e n , aber auch im geis t igen Leben 
muß jeder A n s p r u c h immer v o n n e u e m m i t 
Le is tung begründet werden , und es geht n i ch t 
u m e i n Bekenntn is Europas zu Frankre ich , son­
dern u m das Bekenntn is Frankre ichs zu Europa. 
E in neues F rank re i ch i n e inem neuen Europa 
— das ist doch d ie Losung der f ranzösischen 
W a n d l u n g , der Ge le l tspruch auf den W e g i n 
die Zukun f t , auf dem n icht die I l l us ion , son­
dern d ie Erkenn tn is Wegwe i se r ist. 

Warum Cunningham abgesägt wurde 
Britische Matrosen plaudern in Gibraltar aus I W " X ' ^ U M M " " ' 

Rem, 3. Februar. 
Nach M e l d u n g e n aus Tanger erzähl ten d ie 

i n G ib ra l ta r e inget ro f fenen Mat rosen der b r i t i ­
schen M i t t e l m e e i f l o t t e bemerkenswer te Einzel ­
he i ten über den ersten Abschn i t t der eng l i ­
schen Of fens ive in der Cy rena l ka u n d über die 
H in te rg ründe der Abbe ru fung des Generals 
C u n n i n g h a m . Danach hat ten zuständige 
Kre ise i n A l e x a n d r i e n erk lä r t , d ie Pläne zur 
Invas ion L ibyens seien in London v o n C h u r c h i l l 
und seinem Generalstab ausgearbei tet worden . 
Sie so l l ten das erste Exper iment der bewaf fne­
ten Zusammenarbe i t zwischen England und den 
Ve re in ig ten Staaten darste l len. Ungefähr sieben 
Mona te habe a l le in d ie technische Organ is ie ­
rung dieser angeb l ich kolossalen Exped i t ion 
i n A n s p r u c h genommen, Die Ve re in ig ten Staa­
ten hat ten beträcht l iches Kr iegsmater ia l ge­
sandt, u m über den Einsatz der neuen amer i ­
kan ischen Kr iegsgeräte zuver läss ige N a c h ­
r i ch ten zu erha l ten. So e rk lä r t s ich auch die 
Anwesenhe i t mehrerer amer ikan ischer Presse­
ve r t re te r I n der Kr iegszone, denen aufget ragen 
worden war , die Über legenhei t der engl isch-
amer ikan ischen Wa f fen über jene der Achse 
so d i c k herauszustre ichen, daß d ie W i r k u n g 
auf d ie neut ra len Na t i onen n ich t ausble iben 
konnte . Zahl lose Botschaften, A u f r u f e und F lug ­
b lä t ter so l l ten , e in übr iges tun , d ie T r o m m e l 
zu rüh ren fü r die große Of fens ive, da C h u r c h i l l 
i n zwe is tünd iger Schlacht d ie Achsenst re i t ­
k rä f te zei schmet tern würde . Die Lu f twa f fe 
sol l te den engl ischen Vors toß in L i byen tat­
k r ä f t i g unters tützen, Während es dem v o n 
Gibra l ta r nahenden b r i t i schen Geschwader 
über lassen b l ieb, e ine b l i t zar t ige Uber ra ­
schungsekt ion gegen e in ige Stü tzpunkte du rch ­
zuführen, u m sich dann i m Kana l v o n Siz i ­
l ien festzusetzen u n d so jeden Nachschub nach 
L i byen zu ve re i te ln . Das aus A l e x a n d r i e n k o m ­
mende Geschwader w iede rum sol l te die k r i e ­
ger ischen Ope ia t tonen In der M a r m a r l c a u n d 
der Cy rena l ka unters tützen v o r a l lem die Be­
fes t igungswerke v o n So l lum und Bard ia zer­
s tören und Derna, Bengasi und et l iche St recken 
der Balbo-Straße bombard ie ren , 

A u f f ä l l i g erschien es, daß das deutsch-
i ta l ien ische Kommando v o n diesen Abs i ch ten 
sofor t Kenntn is hat te und sich danach r ichte te . 
I n der Tat bestand eines de r 'Haup ta rgumen te , 
m i t denen s ich Genera l Cunn ingham zu ent­
schuld igen suchte, i m Versagen der Kr iegs­
mar ine wäh rend der he ike ls ten Phase dieser 

Of fensive. A u f Jeden Fa l l ve rmoch ten weder 
d ie b r i t i schen Seestre i tkräf te, d ie v o n G i b r a l ­
tar kamen, noch |ene, die v o n A l e x a n d r i e n 
gegen Wes ten fuhren , e twas auszur ichten, w e i l 
d ie Lu f t - u n d Unterwassers t re i tk rä f te der 
Achse es zu ve rh i nde rn wußten . A b e r n i c h t 
nur die unerwar te te deutsch- i ta l ien ische A b ­
w e h r hat dies b e w i r k t . V i e l m e h r waren , w i e 
d ie engl ischen Seeleute dar legen, d ie b r i t i ­
schen Verbände selbst berei ts kampfmüde u n d 
en tmut ig t wegen der ausgebl iebenen M i t a rbe i t 
der F lo t te u n d der schweren Einbußen an 
Menschen und M a t e r i a l . Sehr bemerkenswer t 
ist auch d ie Festste l lung der engl ischen See­
leute, der p lö tz l i che St i l l s tand der b r i t i schen 
Of fens ive nach neun Schlacht tagen sei auf d ie 
unsichere H a l t u n g versch iedener Ve rbände 
zurückzuführen , so daß no twend ig wu rde , i n 
a l le r Ei le neue Truppen aus Paläst ina, I ran und 
dem I r a k heranzuschaf ien. Cunn inghams A b ­
setzung so l l übr igens sowoh l v o n e in igen eng­
l ischen Befehlshabern w i e auch v o n den ame­
r i kan ischen Beobachtern ve r lang t w o r d e n sein, 
zu r größten Genug tuung der engl ischen M a ­
r ine, die auf diese We ise die von Cunn ingham 
gegen sie selbst vorgebrachten schweren V o r ­
w ü r f e an s ich abpra l len lassen konn te , ohne 
selbst Schaden zu er le iden außer dem natür ­
l i ch , den ih r die Achse i m M i t t e lmee r zugefügt 
hat . 

Vormarsch i m Dschebel-Gebiet 
Rom, 2. Februar 

Der i ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t ha t f o l ­
genden W o r t l a u t : 

I m Dschebel-Geblet w u r d e n i n ö r t l i chen Ge­
fechten fe ind l iche T ruppen v o n den i ta l ien isch­
deutschen St re i tk rä f ten , d ie den Vo rmarsch 
for tsetzten, geschlagen. D ie Lu f twaf fe g r i f f t ro tz 
Beh inderung du rch schlechtes W e t t e r 'den i m 
Rückzug be f ind l i chen Gegner an u n d bombar­
d ier te i m Ha fen v o n T o b r u k v o r A n k e r 
l iegende Schiffe. 

A u f M a l t a verursach ten i m Ver lau fe der 
Angr i f f sopera t ionen der deutschen Lu f twa f fe 
e in ige Vo l l t re f fe r auf e inen.F lugp la tz e inen aus­
gedehnten Brand. Zah l re iche Flugzeuge w u r d e n 
am Boden zerstört . 

Be i dem i m Wehrmach tbe r i ch t v o m Sonn­
abend e rwähn ten Angr i f f gegen e inen unserer 
Gele i tzüge w u r d e n n ich t e in , sondern d re i 
fe ind l i che Torpedof lugzeuge m i t S icherhei t ab­
geschossen. 

Bombenhagel auf den Hafen von Singapur 
Hauptziel britische Transportschiffe I Hafananlagen schwer beschädigt 

T o k i o , 2. Februar 
Japanische Au fk lä rungs f lugzeuge ste l l ten i m 

Hafen v o n Singapur eine größere Schi f fs f lo t te 
fest, d ie aus z w e i 10 OOO-Tonned-Dampfern, 
zehn b is 6000-Tonnern und zahl re ichen k le ine ­
ren Einhei ten besteht. Diese Schi f fsansamm­
lung , m i t der wahrsche in l i ch der A b t t a n s p o r t 
der br i t i schen T ruppen nach Java und Sumatra 
er fo lgen so l l , b i l de t n u n e i n Haup tz ie l der j a ­
panischen Bomber. Die A u f k l ä r e r s te l l ten 
jedenfa l ls fest, daß sich in den k i l omete r langen 
Dockan lagen Tausende v o n Menschen, dar­
unter zahl re iche Soldaten, drängen, u m auf d ie 
Schif te zu kommen . D ie for tgesetzten Luf t ­
angr i f fe , d ie gerade an diesen Hafenan lagen 
schwerste Schäden anr ich te ten , haben zu e iner 
ungeheuren Pan ik ge führ t 

W ä h r e n d so unter der Bevö lke rung Singa­
purs, größte V e r w i r r u n g herrscht , konn te der 
S t rom der F lüch t l inge , d ie noch i n letzter M i ­
nute aus Singapur nach dem südl ichen Johu r 
f lohen, du rch entsprechende Ano rdnungen der \ 
japan ischen M i l i t ä rbehö rden hauptsäch l ich 
nordwär ts ge lenkt und ve r te i l t werden . 

Das Ka iser l i che Haup tquar t ie r In T o k i o gab 
am M o n t a g bekannt , daß am Morgen das 
1. Februars e ine F lo t te fe ind l icher F lugzeug­
träger, Kreuze i und Zers törer in den Gewäs­
sern der M a r s c h a l l i n s e l n erschien, die 
darauf sofor t v o n japanischen F lo t tene inhe i ­
ten angegr i f fen wurde , Die Japaner setzten 
e inen Kreuzer i n Brand, schössen elf fe ind l iche 

Flugzeuge ab und verursachten auf den übr igen 
Schi f fen bet rächt l i che Schäden. 

I n un te r r i ch te ten Kre isen i n T o k i o w i r d 
darauf h ingewiesen, daß d ie M ö g l i c h k e i t der 
Benutzung der Burmastraße fü r den Transpor t 
v o n Kr iegsmater ia l für Tschungk ing p rak t i sch 
i h r Ende er re ich t hat, nachdem Japanische 
St re i tk rä f te M u 1 m e 1 n besetzt haben, das 
nur 160 k m ostwär ts v o n Rangun l iegt . 

Das 20 k m nordwes t l i ch Johur Bha ru gele­
gene Wasser reservo i r v o n Singapur konn te 
angesichts der Schnel l igke i t des japanischen 
Vormarsches von den Engländern n ich t mehr 
zerstör t werden . Es is t also unbeschädigt i n j a ­
panische H a n d gefa l len. 

Japan ist bereit 
T o k i o , Februar 

A u f d ie Frage, we lche Maßnahmen Japan 
zur Bei legung des Ch ina-Konf l i k tes zu ergre i ­
fen gedenke, e rw ide r te Außenmin is ter T o g o 
I m Budgetausschuß, daß Japan bere i t sei, F r ie ­
densvorschläge Tschungk ings zu erwägen, so­
ba ld T s c h i a n g k a i s c h e k aus seinem bö ­
sen T r a u m aufwache. Japan sei j edoch n i ch t 
berei t , v o n s ich aus Schr i t te zum Fr ieden zu 
tun . Togo bestät igte be i dieser Gelegenhei t , 
daß In Hongkong zahlre iche führende Persön-
l i c l i ke i ten des Tschunking-Regimes gefangen­
genommen wurden , die du rchweg gu t behandel t 
werden . 

rgendwo in der Südsee... / S i Ä 
Von unserem Cr.-Ostastenberlchterstatter 

Tok io , A n f a n g Februar 
I r gendwo In der Südsee. Eine Insel — v i e l ­

le ich t auch eine Landzunge, Kokospa lmen spie­
ge ln sich i n der g la t ten See und bedecken fast 
den ganzen Rumpf des japanischen U-Bootes, 
das dor t den Masch inen und der Mannschaf t 
nach angestrengten Tagen Rast s c h e n k t 

Der Kommandan t empfängt Ve r t re te r der 
Japanischen Presse an Bord. „ W u ß t e n Sie 
schon, daß d ie Luf t j ewe i l s versch ieden 
schmeckt?" f ragt er. „ N a c h e iner W o c h e 
U-Boot-Fahrt wü rden Sie es vers tehen! Diese 
Luf t h ie r ist würz ige r als der Sake-We in und 
re iner als Re ls l " 

Der Kommandan t ber ichte t v o n Er lebnissen. 
W ä h r e n d der Stunde, als das neue Jahr be­
gann, w a r das U-Boot auf Unterwasser fahr t be­
gr i f fen . A b e r am 1. Januar e rh ie l t jeder M a n n 
e in Extrageschenk i n der Gestal t e iner Wasser­
schale, d ie zum Waschen dient , „Sehen Sie" , 
so sagt der U-Boot -Kommandant e r läu te rnd , 
„ w i r leben zwar i m Wasser — aber der größte 
Feind des U-Boot-Mannes ist der Wassermange l 
und der Durs t . " Er erzähl t we i te r v o n der 
Äqua to r tau fe t ro tz des Kr ieges: „ N e p t u n be­
suchte das U-Boot. Ne t t v o n ihm, n ich t wahr? 
A b e r le ider w u r d e n w i r i r im i t ten der Zeremonie 
du rch Rauchwo lken am Hor i zon t gestört . Nep ­
tun ve rwande l te s ich zurück in einen Seemann. 
Das Boot jag te los, aber die Rauchwolken ver­
schwanden schnel l . De i Dampfer mußte den 
Kurs gewechsel t haben. Das Neujahrsessen 
sol l te aus einer F ischmahlzei t bestehen. Abe r 
der Fisch war in dem heißen T ropenk l ima ver­

dorben. So mußten w i r uns m i t e iner soge­
nannten Suppe begnügen, die k a u m jemand 
genießen konn te . 

A b e r w e n n der Jahreswechsel auch Ent täu-
I sohungen brachte, so w u r d e n w i r du rch d ie 

nächsten Tage zu Beginn des Jahres 1942 ent ­
schädigt . W i e d e r sahen w i r Rauchwo lken , 
w iede r gab es A l a r m , aber d iesmal f a ß t e n , w i r 
den Gegner. E in 7000-Tonnen-Schlff aus dem 
Mach tbe re i ch der n ieder ländischen Emigran­
tenreg ie rung war es. Unser Torpedo traf. U n ­
ser erstes Opfer g ing unter den Banzai-Rufen 
der U-Boot-Besatzung unter . I n der nächsten 
Nach t s ichteten w i r e inen br i t i schen Dampfer . 
Es w a r e in s ta t t l icher Bursche v o n 10 000 Ton ­
nen. W i r s igna l is ie r ten: ,Stop oder w i r 
schießen I' A u c h diese Überraschung gelang 
uns. A u c h in den nächsten Tagen hat te unser 
U-Boot V i s i t enka r ten über re ich t , die unsere 
Gegner n i ch t vergessen we rden l 

Zum Absch luß der Fahr t hat ten w i r noch e in 
denkwürd iges Er lebnis. Beim Au f tauchen s ich­
teten w i r e in k le ines Schiff. W ä h r e n d der 
Unterwasser fahr t ve r l o ren w i r es aus dem Ge­
s ichtskre is , t ra fen es dann aber doch w ieder 
und näher ten uns, durch das Sehrohr beobach­
tend. Es war e ine Motorbarkasse m i t e iner 
sel tsamen dre ieck igen Flagge. M e r k w ü r d i g l 
W i r erkennen, daß das Boot unbemannt und 
h i l f l os auf den W e l l e n h i n und her t re ib t . W i r 
ste l len fest, daß d ie Barkasse den ' b r i t i schen 
Adml ra lss tander führ t , u n d sch l ieß l ich kommen 
w i r zu dem Ergebnis, daß das Geisterschi f f 
e in Beiboot des „Pr ince o l W a l e s " gewesen ist. 

D ie S t römung u n d d ie G e w a l t des W i n d e s hat­
ten das Boot v o n der Küste der mala i ischen 
Ha lb inse l bis i n d ie Javasee get r ieben. A l s 
e in letztes Ze ichen des tapferen Seemannes, des 
A d m i r a l s Phi l ipps. Da w i r das Boot n i ch t i n 
Fahr t b r i ngen konn ten , so nahmen w i r doch 
e in ige A n d e n k e n m i t : den Kompaß, d ie T isch­
decke, das Signalgerät u n d eine Boje m i t dem 
go ld-we iß geschr iebenen Namen ,Prince of 
Wales ' . Das w a r al les, was v o n dem stolze­
sten der br i t i schen Schiffe übr iggeb l ieben 
w a r . " Dann g ing das Geisterschi f f „Pr ince of ' 
W a l e s " i n der Südsee unter . U n d je tz t w i r d 
dieses große Schif f endgü l t ig seine Ruhe auf 
dem Meeresboden gefunden haben. 

Staatsrundfunk i n Kroat ien 
I m Zuge der Neuorgan isa t ion des k r o a t i ­

schen Berufslebens wu rde je tz t e ine k roat ische 
A rbe i t e r kammer er r ich te t , deren W i r k u n g s b e ­
re i ch s ich auf das ganze Land erstreckt . Fer­
ner w u r d e In diesen Tagen d ie w i r t scha f t l i che 
Erneuerung des Landes u m einen entscheiden­
den Schr i t t vorwär tsgebracht , denn die Staats­
d i rek t i on für w i r t scha f t l i che Erneuerung u n d 
Vo l kse rnäh rung w u r d e dem Handelsmin is te­
r i u m angegl ieder t . V o n dieser Ve r f ügung ve r ­
spr icht man s ich i n zuständigen Kre isen eine 
beschleunigte A r i s i e rung der Wi r t scha f t . 

I m Ku l t u r - und Bindungssektor Kroat iens 
is t I n d iesen Tagen g le ichfa l ls e in wesen t l i ­
cher For tschr i t t zu verze ichnen. Die Gründung 
eines autonomen Ku l tu r i ns t i t u t s zur Föderung 
der ku l t u re l l en Betät igung wu rde m i t Begei­
s terung aufgenommen, denn v o n je tz t an is t 
die Gewähr dafür gegeben, daß s ich das k r o ­
atische Geistesleben f re i und ungeh inder t ent­
w i c k e l n kann . Gle ichzei t ig wurde eine kroat ische 
Rundfunkgesel lschaf t gegründet , d ie unmi t te l -

Zwei neue Rit terkreuzträger 
Ber l i n , 2. Februar 

Der Führer ve r l i eh das R i t te rk reuz des Eiser­
nen Kreuzes an : Oberst Eberhard v o n K u r o w-
s k 1, Chef des Stabes eines Armee-Korps , 

Haup tmann Hugo S c h i m m e l , Bata i l lonskom­
mandeur i n e inem In fan te r ie -Reg imen t 

Cur t in mußte fasten 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatlers 

Lissabon, 3. Februar 
Das austra l ische Verkehrsne tz is t in fo lge 

der Räumungsmaßnahmen an der Nordwes t ­
küs te v ö l l i g in Unordnung geraten. Der 
austral ische Min is te rp räs iden t C u r t i n , der, 
w i e ber ichtet , m i t e inem besonders ve r t r au ­
l i chen Geheimauf t rag der br i t i schen A d m i r a ­
l i t ä t nach Port D a r w i n gegangen war , t raf a m 
Mon tagmorgen mi t .dem Transkon t inen ta l -
Expreß w iede r I n Me lbou rne e in. I n dem Be­
r i ch t w i r d erwähnt , der Zug habe mehr als 
10 .S tunden Verspätung gehabt und der Pre­
mie rmin is te r habe über 12 Stunden In dem 
Zug verb r ingen müssen, ohne auch nur e inmal 
i r gend etwas zu essen zu erha l ten. C u r t i n be­
gab s ich nach seiner A n k u n f t sofor t i n e ine 
Si tzung des austra l ischen Kabinet ts , i n der 
über die L ge in Singapur beraten wurde . 

Braucht Moskau London? 
V o n unserem We.-Bcrlchlerslatter 

Rom, 2. Februar 
Zw ischen London u n d M o s k a u w i l l es 

n i ch t k lappen . I m Sowjetparadies is t man 
w e n i g erbaut v o n Church i l l s Unterhausrede und 
ha t seine guten Gründe dafür , ha t s ich doch 
C h u r c h i l l , da er se in Haup t n i ch t m i t e igenem 
Siegeslorbeer zu u m w i n d e n ve rmag , i n der 
Ro l le eines Nährva te rs der sowje t ischen A u f ­
rüs tung gefa l len, i ndem er zu verstehen gab, 
d ie D inge i m Osten w ä r e n ohne d ie b r i t i schen 
Ma te r i a l l i e fe rungen schief gegangen. D ie Bo l ­
schewls ten, d ie bekann t l i ch Haare auf der Zunge 
haben, leugnen n u n g la t t d ie v o n C h u r c h i l l z u 
hoch In den H i m m e l gehobene Erg ieb igke i t der 
engl ischen H i l f e . Ja, sie spot ten sogar über 
d ie angelsächsischen Pläne zur Eroberung 
Europas. 

H i e r z u bemerk t d ie Tu r i ne r „Gazzet ta de i 
Popo lo " , i n W i r k l i c h k e i t bedür le d ie Sowjet ­
u n i o n d r ingend der angelsächsischen H i l f e l e i ­
s tung. D ie Erk lä rungen des Sowjetgenera ls 
G o w o r o w gegenüber e inem amer ikan ischen 
Nachr ich tend iens t seien ganz dazu angetan, 
d ie Lage der Sow je tun ion i n d iesem A u g e n ­
b l i ck , w i e auch i n i h re r kün f t i gen En tw i ck l ung , 
r i ch t i g einzuschätzen. G o w o r o w , der im Front ­
abschni t t v o n Moskau eine hohe Kommando­
stel le bek le idet , sieht m i t großer Bange dem 
F r ü h l i n g entgegen. Er behauptet , d ie deutsche 
St re i tmacht sei nach w i e v o r sehr stark, u n d 
läßt du rchb l i cken , ohne entsprechende Kr iegs­
mater ia l l i e fe rungen Jeder A r t könn ten d ie So­
w je ta rmeen den Deutschen überhaupt n icht 
d ie S t i rn b ie ten. 

Der Tag in Kürze 
Der Staatsakt lür den verstorbenen Staatssekre­

tär Generalmajor SA.-Obergruppenlührer Holmann 
Im Heeresmuseum In Mi'lnchen findet am Mittwoch, 
dem 4. Februar, vormittag eil Uhr statt. 

Eine Gruppe des Jagdgeschwaders Molden ERRONRJ 
vor kurzer Zelt Ihren 100. Luitsieg. 

Der Ritterkreuzträger Hauptmann Wilhelm Sples, 
Gruppenkommandeur In einem Jagdgeschwader, Ist 
an der Spitze seines Verbandes bei einem Tlet-
angrlll Im Ostleidzug den Heldentod gestorben. 

Die Ausstellung „Das Sowjclparadles" In W/en 
wurde am 1. Februar geschlossen. Sie wurde an SO 
Ausstellungstagen von Insgesamt 481 073 Personen 
besucht. Diese 7.111er stellt einen bisher unerreichten 
Hochsland Im Besuch einer polltlsshen Ausstellung 
In Wien dar. 

Die ägyptische Regierung Ist zurückgetreten. 
Als Nachtolger des unlängst verstorbenen Präsi­

denten Pedro Agulrre Cerda wurde am Sonntag der 
demokratische Kandidat Juan Rlos zum Präsidenten 
von Chile gewählt. Die Wahl des neuen chilenischen 
Staatspräsidenten erlolgte mit einer Mehrheit von 
über 50 000 Stimmen gegen General Ibanez. 

Der Lulllahrlsunterausschuß des Repräsentanten­
hauses in Washington verlangt neuerdings die . 
Überlassung der von den Briten zunächst aul 99 
Jahre gepachteten Stützpunkt» lür Immer. 
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bar dem Unter r i ch ts - u n d Propagandaamt i m 
M in i s te rp räs id ium unters te l l t I s t W e i t e r ist 
i n diesen Tagen e in staat l iches F i lmunte rneh­
men ins Leben gerufen wo rden , dem die Au f ­
gabe über t ragen w u r d e , eine heimische W o ­
chenschau, ku l t u re l l e , Propagandaf i lme u n d 
Rek lamef i lme herzuste l len und ' d i e E in fuhr 
ausländischer F i lme zu veranlassen. M h . 

Erzählte Kleinigkeiten 
Mommsen wurde zu seinem 70. Geburtstag von 

einem Festausschuß eine umfangreiche Festschrift 
tiberreicht, die wissenschaftliche Beiträge seiner 
Freunde und Kollegen enthielt. Als sich die Kom­
mission verabschiedet hatte, wog Mommsen den 
dicken Band bedfichtlg in der Hand. Dann wandte 
er sich zu seiner Familie und sagte seufzend: 

„Kinder, das dauert mindestens vier Wochen, 
bis Ich das alles widerlegt habel" 

ER 
Van Dyck war dabei, ein Porträt der Königin 

von Frankreich zu malen. Diese fragte ihn eines 
Tages, warum er mit so besonderer Sorgfalt ihre | 

Hände male. „Wel l ich, Majestät", erwiderte der 
Maler, „von diesen Händen eine gute Belohnung 
für meine Arbeit erhoffe." 

* 
Der beliebte Maler der FrOhrenalssance, Sandro 

Bottlcell l, war ein entschiedener Feind der Ehe. 
Eines Nachts träumte er, daß er sich verheiratet 
hatte und geriet in solchen Schrecken, daß er P l ö '*r 
l ieh erwachte, sich anzog und die ganze Nacht 
nicht wieder einschlafen konnte, obwohl er BIC" 
hatte überzeugen können, daB es nur ein Traut» 
gewesen war. Auch noch in der folgenden Nacht 
konnte er sich von seinem Schrecken nicht erholen-

Frau: „Gehst du heute abend schon wieder aus? 
Vor zwei Jahren sagtest du, ich sei deine ganz« 
W e l t l " 

Mann: „ Ich habe Inzwischen meine geographi­
schen Kenntnisse erweitert," 
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Zwei bezaubernde Mozart-Abende i m Kleinen Haus des Reichsgautheaters / Verdis „O the l l o " im Großen Haus 
Die w i r k l i c h e Le is tungsfäh igke i t e iner Bühne 

offenbart s ich wen iger in ge legent l ichen e in ­
d rucksvo l l herausgestel l ten FestauffUhrungen 
• l s i n dem N i v e a u des A l l tagsreper to i res . W e r 
einmal den berühmten B l i ck h in ter die Kul issen 
getan hat, weiß, daß es le ichter ist, d ie M i t t e l 
eines Theaters zu best immten Bravour ta ten zu­
sammenzuraf fen und hochzupei tschen, als den 
laufenden Spie lp lan auf seiner künst ler ischen 
Hohe zu ha l ten. Zu diesem bedarf es 
neben dem gediegenen Können als der auch 
hier unverme id l i chen Voraussetzung eines sehr 
bet rächt l ichen Energieaufwandes der veran t ­
wo r t l i chen Lei ter — Vors tände sagt man w o h l 
beim Theater — sowie einer großen inneren 
Spannkraf t a l ler M i tg l i ede r eines Ensembles. 

Dies sei vorausgeschickt , w e i l w i r be i un ­
serem Besuch des Reichsgautheaters an f ün i 
Abenden W e r k e sahen, die schon seit mehr oder 
wen iger langer Ze i t auf dem Spie lp lan stehen — 
ausgenommen den wen igen Tage zuvor erstauf­
geführ ten „Ho l l edauer Sch imme l " v o n L lpp l , der 
aber a l lem Ansche in nach f röh l i ch in e inen d i k -
ken runden Se rene r f o l g h ine inga lopp ier t . U n ­
sere A u g e n und Ohren wurden jedenfa l ls du r ch 
k e i n „ B l e n d w e r k " einer besonders zurechtge­
machten Festvors te l lung i r regeführ t — der E in ­
druck , den sie v o n der A rbe i t der Posener Büh­
nen in den ersten Mona ten ihres Bestehens 
empf ingen, wa r also durchaus ehr l i ch , w e n n 
auch in den fünf Tagen selbstverständl ich k e i ­
neswegs vo l l s tänd ig . 

Daß das Reichsgautheater in zwe i Häusern 
spiel t und daß beide vo r der Eröf fnung im letz­
ten W i n t e r zweckmäßig und geschmackvo l l 
erneuert wu rden , ist bekannt . W i r b rauchen 
den v ie len Lobeshymnen, die auf das Große 
Haus am Pau l i p l a t z -und auf das K le ine Haus 
in der Be iüner Straße schon gesungen wu rden , 
n icht noch eine neue h inzuzufügen. Aber w i r 

„St hone Damen, o verzeihet, I Zwei verliebte arme 
Teulel I Liegen hier zu Ihren Füßen, / Beten Ihre 

Schönheit an." 
Szene aus der Aufführung von Mozarts Oper ,,Cosi 
fan tutte" im Kleinen Haus des Reich .(laullicaters 
Posen. (Aufn.: Ostpressebild) 

können es jetzt verstehen, wenn der erste Gau-
haupls iädter , m i t dem w i r be im Fe ldküchen­
ger icht in e in angeregtes Gespräch kamen, 
vo l le r Stolz seine Theater rühmte und dabei 
m i t ve r l i eb tem Augenaufsch lag vo r a l lem die 
in t imen Reize des K le i nen Hauses pr ies, 

Opernhungr ig , w i e man ist, w e n n man aus 
L i tzmannstadt kommt , der le ider noch opern­
losen Stadt, gaben w i r uns an d re i von den 
uns zur V e r f ü g u n g stehenden fünf Abenden 
der so o(t als unna tü r l i ch geschol tenen und 
doch so ver führer ischen Zauberwe l t des Mus i k ­
theaters h in , W i r en tw icke l ten dabei großes 
Glück, w e i l w i r Au f f üh rungen erwischten, die 
für s ich in Ansp ruch nehmen können , als cha­
rak ter is t isch für den S t i lw i l l en der j ungen Po-

M ä d c h e n i n d e r W o l l « 
1) Roman von Erika Lot Her 

E r s t e r T e i l 

Ih r E in t r i t t In den Kre is der W e l t vo l l zog 
sich auf eine so zögernde We lse , daß die al te 
Apo l lon ia , die h i n und her lau fend den beiden 
Ärz ten zur Hand g ing, d ie sich fast zwangz ig 
Stunden lang u m die j unge M u t t e r und das 
neue k le ine Menschenwesen mühten , bevor 
es, b lauro t und ohne e inen A temzug , ge­
schweige denn e inen noch so w inz igen Schrei 
zu tun, auf dem weißen Bettzeug lag, schon in 
diesem A u g e n b l i c k ih re e igenen Gedanken 
über Sabine hat te . 

Sie k a m n ich t dazu, sich dar in zu ver t ie fen , 
denn der jüngere der beiden Dok to ren gab 
'hr i n f ieberhaf ter Hast genaue Anwe isungen , 
wie sie i h m dabei beh i l f l i ch zu sein habe, das 
lebenslustige K i n d zum A t m e n zu veranlassen, 
während der ä l tere sich ausnahmslos der j u n -
Sen Frau w idmete , d ie so e igenar t ig s t i l l ge­
worden war . 

N a c h zwanz ig Stunden sorgenvo l len War ­
tens, deren Qual i m N ich ts tunkönnen bestand, 
gab es nun so v i e l zu t un , daß sie über acht 
ttände und sechzehn Beine ve r fügen zu k ö n ­
nen wünschte , u m a l len An fo rde rungen ge­
recht zu werden . Abe r sie schaffte es auch m i t 
Je zweien, wenng le i ch diese *VOT innerer Be­
l e g u n g und Anst rengung k rampfha f t zu z i t tern 
begannen. 

A l s das K i n d ein erstes mißmut iges K e u -
j-h-en in den Raum hineinst ieß, wonach seine 

f e i n e n Lungen, he f t ig m i t neuer Lu f t gefü l l t , 
'»tt l a r t e n Rippenkorb mäch t ig dehnten, so 

sener Bühne auf diesem w o h l schwier igsten 
Gebiet ih rer Au fbauarbe i t zu gel ten. 

Z w e i Abende davon gehör ten w iederum 
a l le in Mozar t . Das ist nur recht und b i l l i g in 
dem Spie lw in ter , in dem die deutschen Opern­
bühnen aus An laß seines 150. Todestages ih re 
besten Krä f te zu Hu ld igungen fü r den unsterb­
l ichen Genius ihres größten Meisters aufb ieten. 
I n ih ren Kre is stel l te sich die Posener Oper m i t 
e iner E instud ierung von „Cos i fan tu t te " , die 
die Reihe der mi t der „En t füh rung aus dem Se­
r a i l " im letzten W i n t e r begonnenen Mozart insze­
n ie rungen fortsetzt ( „D ie Hochze l t des F iga ro " 
sol l im nächsten Jahr fo lgen). „ C o s i f a n 
t u t t e " gehör t t ro tz a l len Neubelebungsversu­
chen, die zuletzt m i t le idenschaf t l ichem.Einsatz 
vo r a l lem ClemenB Krauß in W i e n , Ber l in und 
München unternahm, n icht zu den er fo lg re ich­
sten Mozar topern . Das ist a l le in die Schuld des 
Textbuches, das dem von seinen m i t der „Ent ­
f ü h r u n g " so ve rhe ißungsvo l l begonnenen Be­
mühungen um die Schaffung einer ar te ignen 
deutschen Oper abgedrängten Kompon is ten von 
den Hofk re isen i n W i e n au lgezwungen wurde . 

Figur I Paul Halcrung zu „Cosi lan tuf le" . 

Die Treueprobe, die die neapol i tan ischen 
Stutzer Ferrando und Gu ig l i e lmo auf Ans t i f ten 
des „Ph i l osophen" A l fonso m i t ih ren Gel iebten 
Dorabel la und F io rd i l i g l v o l l l ü h r e n , ist eine 
typ ische i ta l ienische Buffa-Farce im Geschmack 
jener Zei t . Es bedarf des unverg le i ch l i chen 
Ade ls der M u s i k Mozar ts , die auch hier i n 
makel loser Schönheit aufb lüht , um uns für diese 
„scuo la degl i aman t i " s tärker zu K r w ä r m e n . 
Mozar t ver t ie f t und ve r inner l i ch t auch diese 
konven t ione l le Hand lung und hebt so das ganze 
W e r k auf die Ebene des Einmal igen. W i r ver ­
weisen statt a l lem anderen nur auf die wunder ­
v o l l gegeneinander abgesetzte musika l ische 
Charak te r i s ie rung der be iden in ih ren Llcbes-
gefüh len v e r w i r r t e n Frauen. 

Eine ganz andere, ver t rau te re Luf t als aus 
diesem höf ischen Verwechs lungs- und K le ider ­
tauschspiel weh t uns am nächsten Abend aus 
der „ E n t f ü h r u n g " an. Der abgelegene tür­
k ische Schauplatz und die f remden Namen täu­
schen uns n ich t : deutsch ist die W e l t dieses 
Singspiels, deutsch in Ihrem Fühlen und H a n ­
deln s ind seine Menschen, die in unbe i r rbarer 
Treue ih re Liebe bewahren und zueirtander f i n ­
den, ist das Meer auch noch so we i t und tief. 
Ein d i rek ter W e g führ t von dieser ersten w i r k ­
l ich deutschen Oper, i n der eine g le ich­
gest immte Vor lage Mozar ts Genie zu he r r l i ch ­
ster Ent fa l tung brachte, über die „Zaube r f l ö te " 
zum „Fre ischütz" . 

Die Posener Inszenierung der „ E n t f ü h r u n g " 
wu rde hier berei ts ausführ l ich gewürd ig t , als 
sie zum ersten Ma le anläßl ich der Eröf fnung des 
Reichsgautheaters ans L ich t t rat . Sie hat — 
das ist das Beste, was man zu ih rem Lob sagen 
k a n n — sei tdem nichts v o n ih rem damals ge­
rühmten Glanz ve r lo ren und weis t noch n ich t 
die ger ingsten „A l te rse rsche inungen" auf. Die 
beiden Mozar tabende werden zum großen Te i l 
v o n denselben Krä f ten gestaltet, was der e in ­
he i t l i chen st i l is t ischen L in ie nur zugutekommt . 

Regie (A l f red Schäfer) und musika l ische Le i ­
tung (W in f r i ed Z i l l ig ) d ienen ehr fü rch t ig a l le in 
dem Geist der Mus ik . Schäfers lobendige Spie l ­
le i tung, die alles Schablonenmäßige vermeidet 
und sich vo r jedem h ier doppel t pe in l ich w i r ­
kenden Z u v i e l (Osmlnl) hütet , ist ebenso vor ­
t re f f l i ch w i e die fe innerv ige, beherrschte Tä t ig ­
ke i t Z i l l i gs am Pult . Ein sehr wesent l icher Faktor 
ist die Auss ta t tung durch Paul Haferung, in dem 
das Reichsgautheater e inen Bühnenbi ldner v o n 
Rang besitzt. Für „Cos i fan tu t t e " zaubert Ha­
ferung unter e inem hohen Laubdach eine ver­
führer ische Rokokowe l t auf die Bühne, in der 
„ E n t f ü h r u n g " läßt er uns m i t H i l fe der lus t ig 
kre isenden Drehbühne a l le In ter ieurs eines ent­
zückenden Haremshofes schauen. Unter den 
Sol isten verd ien t die Palme Rolf Heide, des;-en 
täppisch - verschlagener Sera i lwächter e in 
ebenso großes st imml iches und darstel ler isches 
Format aufweist w i e sein abgeklär ter Phi losoph 
A l fonso , e in gefähr l icher Drahtz ieher des ver­
fängl ichen Spiels m i t den ver l i eb ten We ibchen . 
M i t e inem Tenor von l y r i schem W o h l k l a n g 
war te t Franz Palero auf (Ferrando und Bel-
monte) . Sehr appet i t l i ch und beweg l i ch V i k t o ­
r i a Schymatzek als Despina und Blondchen. Für 
d ie Qua l i tä t der „En t füh rung" - Inszen le rung 
spr ich t n icht zuletzt die Durch lUhrung der he ik ­
len Sprechro l le des Sel im Bassa, den man 
sel ten so unpathe t isch-würd ig er lebte w i e h ier . 

Noch e in w ich t i ge r Mi tsp ie le r , dessen Bei­
t r a g zu dem re inen und harmonischen E indruck 
der Posener Mozar tabende n icht unterschätzt 
we rden darf, ist zu nennen: das K le ine Haus, 
d ie geradezu ideale Stätte für solche mus i ­
ka l i schen Kammersp ie le , w ie es die Mozar t ­
opern s ind. Die T rennung von Bühne und Z u ­
schauerraum ist v ö l l i g überbrück t , die G le ich-
st i ramung vo l l s tänd ig . In Posen s ind die beiden 
Häuser n icht , w i e es anderswo üb l ich Ist, nach 
Oper und Schauspiel getrennt, sondern man 
läßt in beiden beides spielen, je nach der Eig­
nung des betref fenden Stockes. Fre i l i ch werden 
das Opern - w i e auch das Schausplelcnsemble auf 
diese Weise gezwungen, sich j e w e i l i g auf e inen 
ganz anderen Raum und Rahmen umzuste l len. 
W a s n ich t immer ganz e in fach sein mag. A u c h 
für den Zuschauer n icht . Uns g ing es jeden­
fal ls so, daß w i r nach den be iden Mozar t -
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Lady Rooseveits Kindermobilisierung 

Zeichnung: Kuba / „Bilder und Studien" 
A l s o sprach Lady Roosevel t : „ M a n muß den 

K i n d e r n mi l i tär isches Spielzeug geben, beson­
ders Bomben, dami t sie sich an das Kna l len ge­
w ö h n e n . " 

abenden im K le inen Haus erst e in ige Ze i t 
brauchten, u m uns in den gewa l t igen Dimensio­
nen des v o n Paul Baumgarten in repräsentat iver 
Pracht neugeschaffenen Großen Hauses zu- , 
rechtzuf inden. A u c h die M i t w i r k e n d e n bei der 
„ O t h e 11 o " - A u f f ü h r u n g schienen noch etwas 
v o n der Zu rückha l tung mi tgebracht zu haben, 
die ihnen das K le ine Haus aufer legt. W i n f r i e d 
Z i l l i g bevorzugte die l y r i schen Momente und 
b i ldete m i t dieser Ausdeu tung der grandiosen 
Par t i tu r des Verd ischen A l te rswerkes den Ge­
genpol e twa zu der Auf fassung Kar l Böhms, der 
einer Dresdner Au f f üh rung schärfste d ramat i ­
sche Akzen te aufsetzte. Der Charakter der Po­
sener „Othe l lo " - Inszen ie rung ist weniger süd-
länd l i cb -e rup t i v als nahezu nordisch-gemessen. 
A u c h die s t i l vo l l en , sch l ichtmonumentn len 
Bühnenbi lder Ha iner H i l l s weisen in diese 
Richtung. HansPreuscholl 

(Ein Schlußber icht folgt.) 

Gustav Weißkopf f log bereits im Jahre 1901 mi t einem Motorf lugzeug 
Nach mühevo l l em Forschen hat der seit 

Jahren in Dessau ansässige Schr i f ts te l ler Dr. 
Herber t Mü l l enbach , der durch sein kü r z l i ch 
erschienenes Buch über den Einsatz unserer 
Luf twaf fe in diesem Kr iege „ U n d setzet ih r 
n ich t das Leben e i n " bekanntgeworden ist, 
eine aufsehenerregende Entdeckung gemacht, 
indem er anhand unwider legbaren h is tor ischen 
Mater ia ls den Nachwe is erbr ingt , daß der erste 
Mensch, der einen M o t o r f l u g unternahm, der 
Deutsche Gustav We ißkop f war . 

Nach den b isher igen Auf fassungen sol l te 
der erste M o t o r f l u g der W e l t der jen ige sein, 
den die Gebrüder W r i g h t am 17. Dezember 
1903 durch führ ten . Dr. Mü l l enbach war vo r 
e twa dre i Jahren auf eine neue Spur gestoßen, 
d ie ebenfal ls nach Amer i ka führ te und die er 
behar r l i ch ver fo lg te . Nach Sichtung des u m ­
fangre ichen, bewe isk rä f t i gen Mate r ia l s s te l l te 
Dr. Mü l l enbach , — der übr igens über seine 
Forschungen auf diesem Gebiete e in Buch vor ­
bere i te t — fest, daß berei ts über zwe i Jahre 
vo r den Gebrüdern W r i g h t der erste M o t o r f l u g 
zur Durch füh rung kam, und zwar durch den 
nach A m e r i k a ausgewanderten Deutschen Gu­
stav Weißkopf . 

A u f G rund des Forschungsergebnisses Dr . 
Mü l lenbachs sol l We ißkop f berei ts 1809 i n 
P i t tsburg m i t e inem selbstgebauten Damp l f l ug -
zeug gef logen sein. Ve rbü rg t durch mehrere 
e id l iche und eidesstat t l iche Vers icherungen 
verschiedener .Augenzeugen s ind aber v i e r 

Mo to r f l üge Weißkop fs , die er am 14. August 
1901 i n Br idgepor t ausführ te und von denen 
der längste über eine Strecke von 2500 Meter 
führ te . Ve rbü rg t ist we i te r e in Flug am 17. Ja­
nuar 1902 m i t seinem 21. Flugzeug, bei dem er 
3500 Meter zurück legte . 

Dr. Mü l l enbach bemerk t dazu noch in einem 
A r t i k e l , den er i m „ A n h a l t e r Anze ige r " ver -
ö l len t l i ch t und in dem er der Öf fen t l i chke i t zum 
ersten Ma le v o n seiner aufsehenerregenden 
Entdeckung Kunde gibt , daß der Ve rg le i ch 

' zwischen den Gebrüdern W r i g h t und We ißkop f 
k e i n leistungsmäßiger, sondern ein h is tor isch-
pr ior i tä tsmäßiger sein sol l , wonach nunmehr 
feststeht, daß der erste Moto r f l i eger der W e l t 
ein Deutscher w a r l 

F re i l i ch hat dann We ißkop f das Schicksal 
v ie le r Pioniere der Techn ik getei l t und ger iet 
i n v ö l l i g e Vergessenhei t dadurch, daß ihn die 
amer ikanische Propaganda, als der W e l t k r i e g 
kam, wegen seiner deutschen Abs tammung i n 
den H in te rg rund drück te . We' ißkopf, 1874 i n 
Leutershausen (Mi t te l f ranken) geboren, starb 
im Jahre 1927, erst 53 jähr ig , arm und vergessen. 

I m Testament d ie neue „B i smarck " bedacht 
K ö n i g s b e r g . V o n den Ve rwand ten 

einer vers torbenen Sensburger Bürger in wur ­
den be i der Kreissparkasse 200 M a r k für den 
Bau einer neuen „B ismarck " eingezahlt . Die 
Ve rwand ten e r fü l l ten dami t e i n e n ' W u n s c h der 
Vers to rbenen. 1 

daß er unter der je tz t stark geröteten H a u t 
s ichtbar wurde , r ie f der A r z t v o m Bett der 
W ö c h n e r i n her u m Kampfer . 

Der andere hob ruckhaf t den Kopf. „ M a ­
chen Sie a l tem we i t e r " , n i ck te er ku rz zu 
A p o l l o n i a gewendet. „ N u r noch e in paar M i ­
n u t e n ! " Dann stand er schon neben dem K o l ­
legen und brach die A m p u l l e auf. 

Apo l l on ias runde Kuhaugen hef teten sich' 
starr auf die Rücken der beiden Männer . Ih re 
Hände an dem zarten Körper des Kindes, aber 
sie w a r n ich t mehr so bei der Sache w i e zu­
vor . I h r Herz, v o n den ka l ten , knoch igen 
F ingern einer A h n u n g j äh umkra l l t , sprang i n 
unruh igen , zuckenden Schlägen gegen ih re 
Kehle an. Sie vergaß ih re al te We ishe i t , daß 
man Herzen, d ie s ich so hef t ig gebärden, 
rasch heruntersch lucken muß, dami t sie n ich t 
aus dem Körper ent f l iehen können. Ja, sie 
öffnete sogar, der Gefahr geradezu entgegen­
kommend, den großen M u n d , u m aus bek lom­
mener Brust zu seufzen. 

D ie Ä rz te standen t ief über das Bett ge­
beugt und f lüster ten. Dann k a m der jüngere 
rasch und laut los zu ih r h inüber . 

„Gehen Sie b i t te g le ich — Her r v o n M e i ­
ster muß gehol t we rden . " 

Das Herz der Apo l l on ia Je l l inek tat e inen 
unbändigen Sprung, bevor es schmerzhaft t ief 
und t ie fer i n sie zurücksank. Sie sah die H a n d 
des Arz tes an, die sich sanft auf das Neuge­
borene legte, war f noch e inen raschen, hung­
r igen B l i ck auf das b le iche Gesicht der ster­
benden Frau, dann g ing sie leise hinaus. 

Die beiden ste i fgestärkten, weißen Unter­
röcke knat te r ten w i e e in F lügel eines aufge­
scheuchten Bussards unter i h rem grünen 
Bauernrock, als sie d ie brei te Treppe h inab­
l ief. Das machte ih r M u t und gab ih r zug le ich 

wunder l i che Gedanken e in . N u n k a m sie 
wahrha f t i g w i e das Schicksal selber zu dem 
Baron v o n Meis ter . Ja, w i e das Schicksal , 
denn er ahnte noch n icht , was sie i h m br ingen 
wü rde . — 

N a c h raschem Ank lop fen in sein Z immer 
t re tend , stand sie e inen Augenb l i c k lang starr 
u n d s tumm w i e e in Götzenbi ld . Das Rauschen 
ih re r Röcke schwieg. Sie füh l te sich p lö tz l i ch 
e lend u n d ver lassen. N o c h b l ieben ih re sanf­
ten Kuhaugen, i n denen e in stumpfes Ver ­
w u n d e r n stand, t rocken , aber ihre ohneh in bre i te 
böhmische Nase rötete sich und schwo l l an, 
wäh rend in ih r e in heißes Pr icke ln aufkam. 

Der Baron v o n Meis ter hatte am Fenster 
gestanden und sich hast ig umgewendet , als sie 
e ingetreten war . Sein feines Gesicht t rug 
e inen qua lvo l l en , überwachen Ausd ruck . Er 
versuchte zu läche ln , aber es wurde nur eine 
arme, h i l f lose Grimasse. 

„ N u n , Apo l l on ia? " 
Der heisere T o n seiner St imme fuhr ihr 

w i e eine Raspel ins Herz. Sie mußten es erst 
h inuntersch lucken, bevor sie an twor ten 
konn te : „ H e r r Baron möchten g le ich herauf­
kommen , läßt der Her r Dok to r b i t t en . " 

Er g ing rasch auf sie zu. 
„ I s t das K i n d noch n i ch t ?" 
„Es ist eine Tochter " , n i ck te sie mit angst­

v o l l e m Bl ick . W e n n er sie nur n ichts mehr 
f ragen möchte I 

A b e r er stürzte wor t los an ih r vo rbe i aus 
dem Zimmer, arglos, ahnungslos, u m nach 
v ie len mar te rvo l l en Stunden end l ich Frau 
und K i n d zu begrüßen, 

Der Apo l l on ia z i t ter ten be im A n b l i c k sei­
nes in Er lösung auf leuchtenden Bl ickes die 
Beine. Sie sah ihn die Treppe h inaufspr ingen, 
immer zwei Stufen m i t e inem Schr i t t , und 

füh l te s ich p lö tz l i ch so schwach, daß sie s ich 
auf deren untersten Absatz niederlassen 
mußte. Da saß sie lange. 

Aus ih ren Augen rann salziges Naß über 
i h re fa l l i gen W a n g e n h inweg , sprang auch 
b iswe i len auf den geräumigen Nasenrücken, 
u m v o n do r t aus abwär ts zu f l ießen u n d als 
gl i tzerndes Tröp fen an der kno l l i gen Nasen­
spitze schaukelnd, dann v o n der Schwere 
des nächst fo lgenden Tropfens bedrängt, m i t 
d iesem ve re in t In d ie fangbere i t geschürzte 
Unter l ippe zu stürzen, denn Apo l l on i a achtete 
selbst in i h rem t ie fs ten Kummer , u n d wäh rend 
sie inbrüns t ig l ü r das Leben der Baron in be­
tete, streng darauf, ke ine Träne zu verg ießen, 
die n ich t v o n ih ren L ippen w ieder einge­
schlür f t , aufs neue den Kre is lauf durch Ih ren 
Körper vo l lenden mußte. N u r so g laubte sie, 
es vermeiden zu können, daß der erlösende 
Tränenque l l eines Tages vers iegte. 

Sie la l tete d ie z i t ternden Hände so fest, 
daß die Knöche l weiß hervor t ra ten , und betete 
I lüs ternd. 

Oben b l ieb al les s t i l l . Dann p lö tz l i ch k a m 
die St imme des Barons durch die Luf t , f remd 
und sich überschlagend: 

„ I r e n e ! " 
Es l i t t die Apo l l on ia n ich t mehr unten auf 

der Treppe. Sie unterbrach ih r Gebet und 
tastete sich mühsam am Geländer bis i n den 
ersten Stock hinauf. Die Tür des Badezim­
mers, das neben dem Sch la f z immer t de r Baro­
n in lag, stand e in wen ig of fen. A l s Apo l l on ia 
zögernd davor stehenbl ieb, öf fnete sie s ich 
ganz, und der junge Arz t , das Neugeborene 
i m A r m hal tend, w i n k t e ih r z u : 

„ K o m m e n Sie, w i r können es je tz t baden." 
(Fortsetzung fo lg t ) 



Mein Sohn und ich / von Ernst H e y d a Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
M u t t e r is t i n d ie Stadt gegangen) sie darf 

beute sogar ins K i n o gehen I ch w i l l e inma l 
m i t I hm a l le in sein. Da lächel t n iemand ver­
schmitzt , w e n n i ch unbeho l fen b i n . 

W o h e r sol l te i ch auch alles so genau w i s ­
sen! I c h b in nun über e in Jahr Soldat, u n d er 
ist s iebzehn Mona te alt. 

I c h habe i hn also i n seinen Stuhl gesetzt 
und habe m i r i n der K o n d i t o r e i süße Lecke­
re len ho len lassen. Die ißt er genau so gern 
w i e i ch . Dazu k r i e g t er ab und zu einen k l e i ­
nen Löf fe l Kaf fee, dami t es besser rutscht . 

N a c h einer W e i l e hat er genug. Er n immt 
das letzte Stückchen und w i r f t es auf d ie Erde. 
Sofor t ist Peter, der Dacke l , da, der auf solche 
Gelegenhe i ten lauer t . Unser Junge schre i t 
v o r Sel igke i t , reißt m i r das letzte halbe Nuß­
tör tchen aus der Hand , ehe ich nur aulpassen 
kann , und w i r f t es Peler zu. 

N u n ist n ichts mehr da. 
Er en tdeck t p lö t z l i ch das Hohei tsze ichen 

auf meiner U n i f o r m und t ipp t dagegen. Fra­
gend schaut m ich das Ker l chen an. 

„Das ist e in Ad le r ! ' e rk lä re i ch , ,,ein A d ­
le r ! " 

Er schaut immer noch h i n , sagt aber nichtss 
dann wendet sich sein Bl ick , er hat die Uh r 
gesehen. „ D a ! " sagt er, u n d hebt d ie k l e i ne 
Hand . , ,Neit?' f ragt er darauf. „ N e i l ! " Dar­
aus kann i ch nichts machen. „ N e i t ? " f rag t er 
noch e inma l . 

Ja, me in l ieber Junge! Das ist e in w e n i g 
zuv ie l f ü r de inen Papa. „Paß ma l auf" , sage 
i ch ausweichend und hole eine K lammer , die 
gerade auf dem Fensterbret t l iegt . I ch nehme 
sie und presse meine Nase dami t zu. Das mag 
furch tbar lus t ig oder lächer l i ch aussehen, denn 
das Ke r l chcn lacht aus v o l l e m Halse. Da habe 
Ich also e in her r l i ches Spielzeug entdeckt . N i e 
wußte i ch vorher , was man al les m i t e iner 
s imp len Wäschek lammer anstel len kann . I ch 
k lemme sie i n meine Backe, auf meine Finger, 
i ch verzaubere sio und lasse sie wieder er­
scheinen, me in Sohn f reut s ich w i e e in K ö n i g 
darüber . Sch l ieß l ich e r l i nde i c h den al ler ­
letzten T r i ck , i ch k lemme die K lammer an d ie 
T ischkan te u n d schieße sie vo rs i ch t i g ob. M i t 
e inem lauten K lack spr ing t sie los u n d dem 
aufschreienden Dacke l auf den Hals . 

Der Er fo lg ist e in augenb l ick l icher . M a t ­
thias hat sofort m i t e inem kös t l i chen Gelächter 
meine Br i l le gepackt und nach Peter gewor fen . 
Sie ist he i l gebl ieben, und w i r beginnen so­
g le i ch e in neues Spiel . W i r lesen je tz t Ze i ­
tung. Interessier t bo l rachtot er m i t m i r die 
Bi lder. Ich erk lä re sio ihm, er sieht m i c h v o n 
der Seite an, sein k le iner Ze igef inger fäh r t auf 
meine Brust. 

„ A d l a l " sagt er lachend. I ch fahre i h m ge­
rüh r t über seine w i r r e n b londen Haare . M e i ­
nen A d l e r mein t er. 

W i r machen m i t v i e l Lachen n o c h eine 
ganze Reihe her r l i cher Spiele, dann ist Mu t t e r 
schon w ieder da. 

„ I c h könn t ' n ich t Ins K ino g e h e n l " sogt sie. 
„ I c h habe zuv ie l an euch beide denken müs­
sen ! " 

W i r s ind beide hochro t im Gesicht von un­
seren Spie len. 

Mu t te r n immt Mat th ias aus seinem Stuhl , 
s ieht uns beide nacheinander an und mein t : 
„ N a , das w a r eben höchste Zeit , daß i ch ge­
kommen b i n ! " 

Da sind w i r beiden Männer sehr beschämt. 

UJitüchaU der t. Z. 

K u n s t u n d W i s s e n s c h a f t 

Behr lng-Prc ls der Un ive rs i tä t M a r b u r g . Zum 
Andenken an den überragenden deutschen A r z l 
Emi l von Behr ing, den Entdecker des D iph ther ie -
Serums und Begründer der Serum-Therapie, hat 
die Un ive rs i tä t M a r b u r g e inen „Emi l - von -Beh-
r ing-Pre is" geschal fen, der aus einer Meda i l l e 
m i t dem B i l d des Forschers und e inem Geld­
bet rag v o n 5000 RM. besteht. Der Preis w i r d 
al le zwe i Jahre l ü r besondere wissenschal t l iche 

Leis tungen auf mediz in ischem, ve ter inär -mediz i -
n ischem und naturwissenschaf t l ichem Gebiet 
m i t besonderer Bevorzugung der Immun-Bio-
logie und Seuchenbekämpfung ve r l i ehen wer­
den. 

Theater 

Vertrauensstelle Wartneland des Reichsmesseamts Leipzig 
U m eine engere V e r b i n d n u g zwischen der 

Reichsrpe6se Leipzig und der W a r t h e g a u - W i r t ­
schaft herzuste l len, ist neuerd ings eine Ein­
r i ch tung geschaffen worden, die den Nan ica 
„Ver l rauenss te l i e W a r t h e l a n d des Reichs­
messeamts Le ipz ig " führ t . Das Reichmesseamt 
Le ipz ig ist dami t dazu übergegangen, d ie uu 
A l t r e i c h bestehende Organ isa t ion auch auf d ie 
e ingeg l ieder ten Ostgebiete auszudehnen, wobe i 
eine enge A n l e h n u n g an d ie Organ isa t ion der 
gewerb l i chen Wi r t scha f t inbesondere der j e ­
w e i l i g e n Indus t r ie - und Handelskammer e r f o l g t 
Die lü r den War thegau zuständige Ver t rauens-
stel lo wu rde bei der Indust r ie - und Handels­
kammer Posen err ichtet . Sie deck t s ich ' r äum­
l i c h m i t dem Bezirk der Wi r t scha l t skammer 
W a r l h e l a n d u n d ist die Zusammenfassung al ler 
der jen igen Stel len, d ie im War thegau im 
Dienste der Rek.hsmesse Leipzig stehen, u m 
eine e inhe i t l i che L in ie i n der auf e in gemein ­
sames Z ie l ger ichteten A r b e i t zu erre ichen. So 
g ib t es innerha lb des Wi r t scha f tskammerbez i rks 
bzw. des Bezirks der Ver t rsuenss te l le Ehren­
amt l i che V c r i r e t e i m i t Sitz i n Posen, L i tzmana-
stadt, Hohensalza und Kaüsch sowie e inen 
Ver t rauensmann des Reichsmesseamts für den 
Landeshandwerksmeis terbez i rk W a r t h e l a n d , 
dessen A m t in den Händen des Lei ters der Ge-
werbebeföderungsansta l t be im Landeshand­
werksmeis te r in Posen l iegt . 

Außerdem ist vorgesehen, w i e i n Bezi rken 
anderer Ver t rauenss te l len e inen besonderen 
Ver t rauensmann für die Technische Messe 
zu bestel len, der s ich, w i e schon der Name 
saßt, im besonderen die W e r b u n g für diese 
angelegen sein lassen sol l , und eine gewisse 
A n z a h l v o n Personen als W e r b e r v o n A u s ­
stel lern sowie für den Reichsmesseamtsver lag 
einzusetzen. Der Ver t rauensmann des Reichs­
messeamts für den Landeshandwerksme's ter -
bez i rk , hat in erster L in ie a l le d ie jen igen Fra­
gen zu bearbe i ten, d ie auf dem Gebiete des 
Handwerks für die Reichsmesse v o n W i c h t i g ­
k e i t s ind. Neuerd ings besteht i n seinem Büro 
auch eine Vorve rkau fss te l l e für Messeabzei­
chen, d ie we i t e rh i n noch den V e r k a u f v o n 

Quar t ie rka r ten übernehmen und am Zustande­
kommen der Messezüge m i t w i r k e n . 

Die Tä t igke i t der Ver t rauensste l le besteht, 
w i e berei ts kurz e rwähnt , vo r a l lem dar in , d ie 
Ve rb indung zwischen den einzelnen, auf den 
verschiedenen Gebieten für die Reichsmesse 
Leipzig tät igen M i t a rbe i t e rn herzuste l len bzw. 
fester zu gestal ten, u m durch enge Füh lung ­
nahme und Zusammenarbei t untere inander d ie 
gewonnenen Er fahrungen und Beobachtungen 
des e inen für den anderen nutzbar zu machen. 
Durch die e inhe i t l i che Aus r i ch tung a l ler M i t ­
a rbe i te rk rä f te auf die großen Gegenwartsauf­
gaben, d ie Ve rme idung v o n Überschne idun­
gen und die Gewähr e inhe i t l i cher H i l l ss te l ­
l ung sowoh l en die Indus t r i e i i rmen des Be­
z i rks , d ie über d ie Re'chsmesse Leipz ig den 
Absatz auf den I n - und Aus landsmärk ten su­
chen, als auch an die Kreise, die die Messe 
regelmäßig zum Einkauf benutzen, sol len die 
Erfolgsaussichten der W e r b u n g erhöht werden. 

Selbstverständl iche Au fgabe der Ver t rauens­
stel le ist d ie unmi t te lbare Füh lung m i t E in­
käu fe rn u n d Auss te l l e rn der Reichsmesse 
Le ipz ig . 

Sobald es die Zei tumstände gestat ten, w i r d 
das Reichsmesseamt i n Leipz ig zusammen m i t 
der h ies igen Ver t tauensste l le m i t e iner großen 
Werbeverans ta l tung i m W a r t h e g a u vo r d ie 
Öf fen t l i chke i t t re ten, u m auch auf diese We i se 
i n engere Berührung zu den Kre isen zu kommen , 
die an der Reichsmesse interesssiert s ind u n d 
u m die berei ts bestehenden mannig fachen Be­
ziehungen auszubauen. Die M i ta rbe i t e ro rgan i ­
sat ion des Reichsmesseamts in Leipz ig , i m 
Wi r tscha i t skamraerbez i rk War the land , steht 
Interessenten gerade i m H i n b l i c k auf d ie am 
1. 3. 1942 beginnende Frühjahrmesse i n a l len 
die Reichsmesse berührenden Fragen, w i e z. B. 
V e r k a u l v o n Messeabzeichen, Quar t i e rka r ten 
usw. zur Ve r fügung . 

Bei den öllentllch-rechtltchen Lebensversicherung!-
anstalten erhöhte sich die Gesamtlahresantrags-
summe 1941 um 53,5°/ i aul 460,65 Mill. RM. gegen­
über 300 Mill. RM. In 1940. 

He in r i ch L i l l en fe ln : „Besuch aus H o l l a n d " ' 
D ie Städt ischen Bühnen Müns te r brachten He in ­
r i ch L i l lenfe ins neues Lustspie l „Besuch aus 
H o l l a n d " zur Urau f füh rung . L i l i en fe in füh r t 
d iesmal die Besucher i n eine deutsche K l e i n ­
stadt des ausgehenden 17. Jahrhunder ts . Das 
Lustspie l wu rde unter der Spie l le i tung von I n ­
tendant Er ich Pabst m i t sehr f reund l i chem Be i ­
fa l l aufgenommen. 

Hans U l r i c h Metzger : „Zu le tz t d ie L iebe" . 
Das Stadt theater i n Teschen (Oberschlesien) l e i ­
stet auf vorgeschobenem Posten we r t vo l l e K u l ­
tu rarbe i t . D ie v o n In tendant Robert L u d w i g 
gele i tete Bühne se'.zt s ich i n e r f reu l i chem Maße 
für das zeitgenössische Schaffen e in. A l s zwei te 
Urau f führung dieser Spielzei t startete das Stad l -
theater Teschen Hans U l r i ch Metzgers hei teres 
Märchensp ie l „Zu le tz t die L iebe" . Dem Stück 
l iegt das Andersensche Märchen von der Pr in ­
zessin und dem Schweinehirten zugrunde. Es 
land unter der Spie l le i tung von Robert L u d w i g 
starke Zus t immung. 

t. Z.-Sport üüm Ta$g 
Spannende T i sch te i i n i i Lämpfe , 

Sportgemeinschalt ff spielte unentschieden ge­
gen Stadtsportgemeinschalt. Das zweite Pflichtspiel 
rief die Sp. ff gegen die spielstarke Mannschaft 
der Siadtsportijemcinscliaft. Die Zuschauer erlebten 
spannende und mitreißende Kämpfe, die in werben­
der Hinsicht ihren Eindruck nicht verfehlt haben. 
Das schönste Spiel lieferten sich Schönfelder IStSG.) 
gegen Scbader I I (ff), das Schader 3:2 für sich ent­
scheiden konnte. Jansen und Kocny (ff) mußten 
trotz heftiger Gegenwehr ihre Spiele an die erfah­
renen und verblüffend sicher Spielenden Dollinger 
und Kirsten iS S i ; > mit 3:1 abtreten. Das letzte 
Einzelspiel wurde mit 3:0 eine sichere Ausbeute für 
Dr. Bernstorff (ff) gegen Lörick. In den Doppel­
spielen verloren Schodcr-Koeny (ff) geqen Sohön-
lelder-Kirsten (StSG.) 3:2. Im letzten Spiel waren 
Jansen-Dr. Bernstorff gegen Dollinger-Lörick 3:2 er­
folgreich. Damit endete das Pflichtspiel beider Mann­
schaften mit 3:3 unentschieden. 

Weffere Rundensplele In dieser Woche. Am 3. 
Februar spielt Sportgemeinschaft Rapid gegen Post-
Sportgemeinschaft Im Sportheim der Postsportge­
meinschaft Schlageterstrafle. 

Die Tennisgemeinschaft 1913 spielt am 5. Februar 
In der Städtischen Schwimmhalle gegen die Relchs-
bahn:;portgemelnschaft. 

LSV. Litzmannstadt spielt am 7. Februar Im Flie­
gerhorst Litzmannstadt-Erzhausen gegen die spiel-
stinke Mannschaft der Sp.G. Zdunska-Wola. 

Sportgemeinschaft ff spielt ebenfalls am 7. Fe­
bruar in der GardestraBe 7 gegen die erstmalig 
spielende Mannschaft von Sportgemeinschaft „Sturm 
2 1 " Pabianice. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Reichsstalthalter im Reichsgau Wartheland 
Bekanntmachung, nullit: Im Reichsgsu wartheland! Betr.: Zuteilung Von Eiern. 

In der Zeit vom 9. 2. bis 8. 3. 1942 werden aul den Bestellschein Nr. 33 der 
Eierkarten des Re.'chsraurs Wartheland 2 Eier, und zwar aul den Abschnitt a 
1 El und aul den Abschnitt b 1 El ausgegeben. Die Ausgabe der Eier erstreckt 
sich auf den lauten Vr-rson:un«sab?chnitt und erfolgt durch die Klclnvcrtciler, 
sobald diese Im Besitz der Eier sind. 

Posen, den 1. 2. 19(2. Der Ralchsstattkalter, Landesernährungstmt Abt. 0. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 27/42: Ausgebt der Ktfltrtttktrtin an dlt Ttbtkfachgttchäftt und Bttrltbt des 

Einzelhandels des Stadtkreise« Lltzmtnnttadt. Die llir die Ausgabe an die Be­
völkerung bestimmten Kontrollkarten lür Tabahwaree sind von den Tabaklacn-
geschälten und den Betrieben des Einzelhandels, soweit sie tflr den Einzelhandel 
mit Tabnliwarcn zugclnssen sind, Im Ernlhrungs- und Wirtschaltsamt, Hermann-
1.1.1:11:: v i . , ! , . - 85 (Kartenstc-Ile, Hol rechts), am Dienstag, dem 3. 2. 1942 ab­
zuholen. Vorzulegen sind die Genehmigung zum Einzelhandel mit Tabakwaren. 

Die Tobaklachgeschatte und Betriebe des Einzelhandels erhalten Kontenausweise, 
die sie zum Verkehr mit dem Ernährung:- und Wirtschaltsamt berechtigen. 

Um eine störungsfreie Ausgabe zu gewährleisten, wird gebeten, die Mittags­
und Nochmittarisstunden mit in Anspruch zu nehmen. 

Litzmannstadt, den 2. 2. 1942. 
Der OberbUrgtrmtltttr, Ernlhrungs- und Wlrtschaftsamt. 

Kr. 28/42. Regelung Ober den Verkauf von Tabakwaran und Ausgabt dir Tabak-
kontrolikorten und Tabahkontrollau weist. Auf Oruqd der Anordnung des Herrn 
Reichswlrtstbaftsm'nlsters Bber die Regelung des Klelnverkaufs von Tabakwaren, 
veröffentlicht Im Deutschen Kelchsanzeiger und Preußischen Staatsanzeiger vom 
7. 1. 1942 sowie der hierzu ergangenen DurchtUhrungienordnung, wird die Ausgabe 
der Raucherkontrollkarten für den Stadtkreis Litzmannstadt wie folgt geregelt: 

A. I. Rauchorkontrollkarttn erhalten: 
1. männliche deutsche Personen, soweit sie das IB. Lebensjahr vollendet haben, 
2. weibliche deutsche Personen, sofern sie das 25. Lebensjahr vollendet haben. 

Den männlichen und weiblichen deutschen Personen sind Ausländer gleich­
gestellt, die Ihren Wohnsitz Im Stadtkreis Litzmannstadt beben. 

3. Männliche polnische Personen, die das 20. Lebensjahr vollendet haben und 
Im Arbeltsc'nsatz stehen. 

4. Antragsbertchtlgt sind: Deutsche Männer, die vor dem 15. 2. 1924 geboren 
sind; deutsche Frauen, die vor dem 15. 2. 1917 geboren sind; polnische 
Männer, die vor dem I i i . 2. 1922 geboren und Im Stadtkreis Litzmannstadt 
polizeilich f t m t d e t sind, und In einem Arbeltsverhältnis stehen. 

II Kontrollauiwtlst trhalttn: 
1. Fronturlauber der Wehrmacht (der Angehörigen der Wehrmachtteile stehen 

die Angebot igen der Wallen-ff und sonstiger militärischer Formationen, 
1. B. RAD., gleich) und Kommunalen? von Fronttruppenteilen, 

2. Personen, die sich vorübergehend Im Stadtkreis Litzmannstadt aufhalten (Aus­
land sehe Besucher). Auch aul sie lindet die Festsetzung des Mindestalters 
von 18 bzw. 25 Jahren Anwendung. 
Der Kontrotlauiwsli berechtigt lür die Dauer des Urlaubs bzw. des Aufenthal­
tes im Stadtkreis Litzmannstadt zum täglichen Einkauf von Tabakwaren. 

I I ' Ausgabt dir Kontrollkarlon: 
1. Die Kontrollkarten werden In den Elnzelhandelsgeschätten, die zum Handel 

mit Tabakwaren zugelassen sind, ausgegeben. Die Oeschälte tragen zur Kennt­
lichmachung lür die Verbraucher an einer gut sichtbaren Stelle des Schau­
fensters den Hinwels: „Ausgabestelle für Raucberkontrollkartcn". 

i . Ausgabaztlten: Die Ausgabe der Kontrollkarten an die unter A 1 und A 2 ge­
nannten Berechtigten erfolgt an folgenden Tagen: am 4., 8., 9„ 11., 13. 
Februar 1942 in den Oeschäftsstunden von 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr. 
Die Ausgabe der Kontrollkarten an die unter A 3 genannten Polen erfolgt ab 
l f i . Februar 1942 In den GeschSftistunden voa 9 bis 13 Uhr und von 15 bis 
19 Uht. Die Ausgsbet.ige und -reiten sind den la Frage kommenden Ge­
schalten im Landkreis litzmannstadt schrlttlicb mitgeteilt worden. 

. Ausgabe der Rauchorkontrollkarttn an Deutsche erfolg gegen Vorlage eines 
amtlichen Ausweises (als amtliche Ausweise sind anzusprechen Kennkarte, 
Mitgliedsbuch der NSDAP.. RelsepaO, von einer Öffentlichen Dienststelle aus­
gestellter Llchtb'ldausweis) und der 3. Relchskleiderkarte. 

. Die Ausgabe in Polin erfolgt gegen Vorlage 1. der polizeilichen Anmeldung, 
2. der Beschäftigungskarte, Arbeitsbuch, Arbeitsbescheinigung oder sonstiger 
amtlicher Beschäftigun*satiswelse (Gewerbescheln, Bescheinigung der Hand­
werkskammer, des Reichsnährstandes oder der Wlrschaftskammer). Polen, die 
Im Arbeltseinsatz sind und nicht Uber eine der genannten Unterlagen ver­
fügen, sind gehalten, sich umgehend eine Ersatzbescheinigung von der zustän­
digen Behörde bzw. vom Arbeitsamt zu verschaffen und 3. der Splnnstottkarte. 
Persönliches Ertchilntn Jidts Antragstellers Ist grundsätzlich erforderlich. 
Bei einer «tellvertrtttndin Antragittllung (Krankheit) ist die Raucherkontroll­
karte nur beim Wlrtschnltsnml. Ilermnnn-Oörlng-Straßc 85 (Sonderstellle), nicht 
bei den Ausgabestellen des Einzelhandels zu beantragen. 

IV. I . 

3. Von der von den deutschen Antragstellern vorzulegenden 3. Relchskleiderkarte 
haben die Ausgabestellen den Abschnitt „P" abzutrennen und aulzubcwahrcn. 
Die Ausgabe der Rauchcrkontrotlkartea an Polen erfolgt nur gegen Abtren­
nung des Punktes 10 der Spinnstollkarte. Die Ausgabestellen haben die 
Unterlagen zur Feststellung der Personcnglclcbhcit gewissenhalt nachzuprüfen. 
An Personen, die nicht im Besitz der Unterlagen sind, dürlen keine Raucher­
kontrollkarten ausgegeben werden. 

4. Fronturlauber der Wehrmacht, der Waffen-ff, des RAD. und sonstiger militä­
rischer Formationen erhalten Raucherkontrollauswolst in der Sonderstelle 2 
bei der Standortskomraandantur, Litzmannstadt, FrldertcusstraBe 7. 

5. Ausländische Besucher, die sich vorübergehend Im Stadtkreis Litzmannstadt 
aufhalten, erhalten Ihre Raucnerkontrollauswelse nur im Wlrtschaftsamt, Her-
mann-QOring-Str. 85 (Sondcrstellc) gegen Vorlage der Pässe und - sonstiger 
Unterlagen. . ; 

B. V. Bei der Aushändigung der Rauchcrkontrollkartcn Ist von den Ausgabestellen 
folgendes zu beachten: 
1. tn den für die Anschrift des Inhabers der Kontrollkarten freigelassenen Raum Ist 

von der Ausgsbeielle Name und Wohnort des Empfängers mit Tinte einzutragen. 
2. Eine Firmenbezeichnung aul der Kontrollkarte durch die Ausgabestelle Ist 

niebt gestattet. 
VI. Die Raudicrkontrollkarten haben eine Lautzelt von >/ t Jahr. Männliche 

Deutsche sind zum täglich» Einkauf, weibliche Deutsche sowie polnische mann 
liehe Personen Jeden zwei t» Tag zum Einkauf von Rauchwaren berechtigt. 

VII. Mlndtstmengt: Auf Jeden einzelnen Tagesabschnitt sind In dem gesamten 
Reichsgau Wartheland folgende Mlndestabgaberaengen abzugeben: 4 Zigaretten 
oder 1 Zigarre oder 1 Stumpen oder 2 Zigarillos (Kleinformat) oder 1 Zigarillo 
(Großformat) oder 10 g Krüllschnitt-Tabak oder 

auf Je 2 Tagesabschnitte 50 g Schnupftabak oder 1 Rolle oder Dose oder 
Stange Kautabak oder 

auf Je 7 Tagesabschnitte 50 g Felnschnltt-Tabak. 
Ein Rechtsanspruch auf die genannten Mindestmengen besteht nicht. 

Der Einkauf auf Kontrollkarten kann In Jeder Verkaulssletle erfolgen. Die 
Verkaufsstellen haben bei jeder Warenabgabe die entsprechenden Tagesabschnitte 
von der Karte abzutrennen und aufzubewahren. Die Verkaufsstellen sind berech­
tigt, Vorausgabe bis höchstens 14 Tage gegen Abtrennung der entsprechenden 
Abschnitte zu machen. Nicht ausgenutzte Togesabschnittc verfallen und sind 
abzutrennen. Lediglich auf die beiden fetzten nicht ausgenutzten Tagesabschnitte 
darf Ware abgegeben werden. 

Die Kontrollkarten sind von den mit der Ausgabe beauftragten Geschäften am 
Dienstag, dem 3. 2. 1942 In der Zelt von 8 bis 17 Uhr gegen Qulltungstelstung 
Im Wlrtschaftsamt, Hermann-Oörlng-Straße 85 (Kartenstelle), Erdgeschoß, abzu­
holen. Die Genehmigung zum Einzelhandel mit Tabakwaren Ist vorzulegen 
(Bescheinigung des Zollamtes). 

Abrechnung: Nach Abschluß der Ausgabe Ist dem Wirtschaltsamt, Hermann-
Oörlng-Slr. 85, über die ausgegebenen Kontrollkarten unter Vorlage der verein­
nahmten Abschnitte F der 3. Relchskleiderkarte und des Abschnittes 10 der Splnn­
stottkarte Rechnung zu legen. Die nicht verbrauchten odet unbrauchbar gewordenen 
Kontrollkarten sind bis aul einen kleinen Vorrat, über den zum 1. eines Jeden Mo­
nats dem Wirtschaltsamt Bestandsmeldungen zu erstatten sind, zurückzugeben. 

Die täglich vereinnahmten Tagelabschnitte der Kontrollkarten und Kontroll-
ausweise sind von den Verkaufsstellen zu sammeln und In einem Briefumschlag 
mit der Angabe des Inhalts alle 14 Tage an das Wirtschaltsamt, Hermann-
QBrlng-Str. 85, Verrechnungsstelle, 2. Stock, abzuliefern. Die mit einem „P" 
gekennzeichneten TagesabscUnltte sind besondert zu sammeln und abzugeben. 

Mit der Ablieferung Ist dlt schriftliche Versicherung abzugeben, dall keine Tabak­
waren ohne Kontrollkarte oder Kontrollauswelse abgegeben worden lind. 

Das Inkraftrcten dieser Anordnung erfolgt mit dem 15. Februar 1942. 
Von diesem Zeitpunkt ab dürfen Tabakwaren von Einzelbandclsgeschälten, die 

mit Tabakwaren handeln, an Verbraucher nur gegen Kontrollkarten oder Kontroll-
auswclse abgegeben und von dem Verbraucher bezogen werden. 

Zuwiderhandlungen werden nach den §§ 10, 12 bis 15 der V0. über den 
Warenverkehr und den Strafvorschrlften der V0. Ober Strafen und Strafver­
fahren, bei Zuwiderhandlungen gegen Vorschriften auf dem Oeblete der Bewirt­
schaftung bezugsbeschränkter Erzeugnisse (Verbraucbsrcgelungsstrafverordnung) 
in der Fassung vom 20. 11. 1941 (RGBl. I S. 734) bestraft. 

Litzmannstadt, den 2. Februar 1042. 

Geschäf ts-Anzeigen 

Dir Landrat 
Ernährdngs- und Wlrtschaftsamt. 

Oir ObsrbUrgermtlittr 
Ernährung!- und Wirtidtaftsamt. 

Aufforderung def Danziger Werft GmbH. i. L., Warschau 
Nachdem die Danziger Werft omiill., Warschau (Stocznla Gdanska Sp. z o. o.) 

durch Beschluß der Qesclltchalterversammlung in Liquidation getreten ist, und 
der Unterzeichnete durch Beschluß der Gesellschaftern, ammlung zum Liquidator 
bestellt wurde, fordere ich hiermit in Gcmäßheit des Parographen 85 Absatz 2 
nmbllO. alle Gläubiger der Gesellschalt aul, Ihre Ansprüche bis spätestens 
I . Juli 1942 bei mir-unter Nachweis der Berechtigung anzumelden. 

Danzlg-Langfuhr, Goselweg 4 I I I . Danziger Wirft OmbH I. L. Warschau 
(Stocznla Gdanska Sp. z o. o.) 
Der Liquidator: Altred Werner. 

Gewiß — auch w i r k ö n n e n ohne 
K l e i d e r k a r t e o d e r Bezugsche in 
n ich ts abgeben — 

aber wenn Sie zu uns kommen, 
dann sollen Sie so zufriedenge­
stellt werden, als es uns nur 
möglich Ist. Was haben Sie für 
Wünschet Soll es ein eleganter 
Straßenanzug, ein Damen- oder 
Herrenmantel sein? Bitte haben 
Sie Vertrauen zu uns. Sie sol­
len immer sagen können: Ja­
wohl — Ich wurde gut bedient Im 
Fachhaus für Bekleidung Mart in, 
Norenberg & Krause, Litzmann­
stadt, Adolf-Hltler-Straße 08. 

L e i s t u n g en t sche ide t ! 
Darum läßt man sich gern bei 
m i r beraten. Krawatten, Sport­
hemden, Kragon, Schlafanzüge, 
Nachthemden, Hosenträger, Strüm­
pfe, Handschuhe, Taschentücher, 
Schals, Strieks.'iclien al ler A r t 
sowie Kleider und Blusen. W i r 
bedienen Sie auch heute nach 
bestem Können. Wenn mal ein 
Ar t i ke l nicht ganz so promt da 
Ist, dann seien Sie nicht böse 
bald Ist es wieder anders. Damen-
u. Harrenart lkel M. Walter, Litz­
mannstadt, Ado l f -H l t le r -S t r . 130 

Kranke Zähne vermindern' 
unsere Leistungskraft. 

Wirhaben deshalb die Pfllcht.dle 
Zähne stets gründlich zu pflegen. 

C h i o r o d ö n t 

weist den Weg zur richtigen 
Zahnpflege. Verlangen Sie von 
der Chlorodont-Fabrik, Dres­
den N 6, kostenlos die Schrift: 
»Gesundheit ist kein Zufall". 

Glas, 
Fensterglas, Gärtnerglas, Orna­
mentglas, Rohglas, Drnhtglaa-
Schaulensterschelben und Ki t t . 
Bitte rufen Sie an, w i r bedienen 
Sie gern. Flachglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co.. Li tzmann­
stadt, Ostlandstr. 98, Ruf 219-03 

W e b e b l ä t t e r , 
In Pechbund und Zinnguß, Stahl-
draht-LItzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Woberelutensll len, 
In der Weberolutensll ien - Fabr ik 
Zerbel und Prenzlau, Li tzmann­
stadt, Schlieffonstraße 73 (früher 
Lindenstr.) Ruf 115-12. 

Kaule s t ä n d i g Möbel , 
Tepji iche, H. Schubert, Ll tzmann 
Stadt, Horst-Wo ssel-Straße Nr. 26 
Fernruf 277-35, 

Le ls tungs luh lge r M a l e r b e l r l o b 
übernimmt Heeresaufträge., um 
fassend das gesamte Gebiet des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Er ich de Fries, Sohla-
eterggtraße 52, Ruf 189-95. 

(Fortsetzung siehe Seite 8) 

Glas- , P a r k e t t - und Gebt tude-
l t c l n l gung 

A. u. H. Sohuschklewltsoh, Busch­
linle 89 - Ruf 128-02. 

Sch ro t t , A l tmetaJ lu 
jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Lltzmanusli ldter Schrotl- und 
Metall-Handel, Lagerstraße 27'29. 
Ruf 127-05. 

, . .M* t4 t wtvt> 0<A(uAA-
4203* 
Sie stammt aus Ihrem 
Pfl icht-Kontenrahmen. 
We i te re Fragen beant­
wor te t unsere W e r b e ­
schrift, die wir kostenlos 
zur Verfügung stellen. 

WERNER 
Ourchsehiilbe Buchhaltung 

Generalvertreter 

Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 104a, Ruf 101-04 

Wen hol die Notur zuerst gtichoffoni 
DI«. Henne oder da« Ei? — Dies» Frag« 
bringt viele Menschen In Verwirrung. 
Die kluge Hautfrau aber zerbricht «Ich 
darüber nicht den Kopf. Die Eierfrage 
l«tfür«io längitgelSst. Beim Bocken 
- B r a t e n - Kochen hilft «le «Ich 
einfach mit 

Elauitauich auf Grundlage von 
natürl ichem Pflanzenelwei '6 

A n w e n d u n g i 
Der Inhalf eines SBcofa-Beufol» ent-
•prlchl back- und kochrechnlKh der 

Wirkung von 2 Vollciorn ' 
Erhältlich In den einsdiläo- Goidiarren 

HimtfiAHtnditnrr der 
Dtuuhtn KcUptm- Werkt, Erith Ribler, Cr" 



tag in liftmiutmltutt 
Gemeinsames Erleben 

Zieht man die Bi lanz des am Sonntag 
durchgeführ ten Eissportfestes, auf dem das 
Ehepaar Baier, der deutsche E is laufkunstmei ­
ster 1942, Ze l ler , und die anderen wahre 
t r iumphale Er fo lge e iz ie len konn ten , so ge­
langt man zu dem Ergebnis, daß diese Ve ran ­
stal tung n ich t nur eine spor t l i che Sensat ion 
tur L i tzmannstadt , sondern darüber h inaus 
g le ichzei t ig eine e indeut ige Dokumen t ie rung 
der Zusammengehör igke i t des Deutschtums 
Und der deutschen E inhe i t war . 

Zehntausende v o n Menschen wa ren zusam­
mengekommen, u m die höchste E is lau fkunst 
zu bewundern . Etwas, was h ier f rüher n iemals 
mög l ich gewesen wäre . 35 000 deutsche M e n ­
schen brachen immer w ieder u n d w ieder i n 
wahre Bei fa l ls türme aus. Ob sie aus Preußen, 
Schwaben, dem B a l t i k u m oder Gal iz ien ge­
kommen waren , sie a l le ve rband das gemein­
same Er lebnis und die Bewunderung des deut­
schen Sportes, der s ich eine We l tmach ts te l ­
lung erober t hat. 

A u s a l len Te i len des A l t re iches und den 
verschiedensten europäischen Ländern haben 
sich deutsche Menschen hier zusammengefun­
den, u m i n Zusammenarbei t m i t den e inhe im i ­
schen Deutschen eins der gewal t igs ten Au f ­
bauwerke des Nat iona lsoz ia l ismus auszuführen. 
W e n n man diesen schaffenden Menschen der­
ar t ige f reud ige Erlebnisse zum Ausg le i ch ihres 
har ten Tagewerks mi t ten im K r i e g zu schen­
ken in der Lage ist, so ist das nur der Bewun­
derung w e r t u n d geeignet, die deutschen M e n ­
schen auf die deutsche Le is tung stolz zu ma­
chen. Den Volksgenossen, die aus dem A l t r e i c h 
kommen, s ind derar t ige Großveransta l tungen 
eine Se lbs tvers tänd l ichke i t geworden. Aber 
h ie r für L l tzmannstadt bedeuten sie etwas ganz 
Neues. Sie al le, die In diesem Räume lebten 
oder als Umsiedler aus f remden Staaten w ieder 
zu uns stießen, haben f rüher n iemals die Ge­
legenhei t gehabt, i n der Gemeinschaft der­
ar t ige f rohe und schöne Stunden zu ver­
b r ingen . ' 

Trotz der Versch iedenar t igke i t ihres Stan­
des und ihrer H e r k u n f t ve rb inde t den deut­
schen Menschen e in unzerreißbares Band, das 

' deutsche Blut. So Ist denn auch diese Groß­
verans ta l tung w ieder zu einer gewa l t igen De­
mons t ra t ion des Deutschtums h ier auf diesem 
einst v o m Volks tumskarapf har t umst r i t tenen 
Boden geworden . M l . 

Aöol.=6lchlcr=Straße 
W i e w i r berei ts am Sonntag ber ichteten, Ist 

Im Rahmen der Ado l f -E ich le r -Ehrung in Li tz­
mannstadt auch eine der hiesigen Straßen nach 
seinem Namen benannt worden . Es ist dies d ie 
Straße „Eisernes To r " , die vo rher Adlers t raße 
hieß. I n den nächsten Tagen werden an den 
Ecken dieser Straße d ie neuen Namensta fe ln 
angebracht werden. 

Der LanÖcMenft ruft unfere Jungen 
Einige wichtige Fingerzeige für alle Eltern 14- und 15jähriger deutscher Jungen 

Liebe E l te rn I W e n n Eure Jungen das 
14. bzw. 15. Lebensjahi e r ie ich t haben, dan ' i 
t r i t t d ie schwe ie Frage nach der Berufswahl 
an Euch heran. Diese Frdge ist n icht le icht zu 
lösen, insbesondere n icht v o n heute auf mor­
gen, sie w i l l über legt und abgewogen sei ' i . 
W o z u eignet s ich me in Junge? W o z u hat er 
besondere Neigung? We lche Berufsaussichten 
hat dieser o d t t 'ener Beruf? A l l diese Frage-i 
beschäft igen Buch. 

Ih r E l tern habt ein Recht dazu, so zu fragea. 
aber Ihr habt auch als El tern die PI l icht, Eur-.n 
Jungen e inmal anzuhören. In dei letzten Zeit 
n u n werden Eure Jungen auf Eure Fragen mit 
der A n t w o r t an Euch herangetreten sein: Ich 
w i l l in den Landdienst l Ich sehe — genau so 
w ie Eure Jungen —, das erstaunte Gesicht, eine 
abweisende Handbewegung „Was , in den Land­
dienst w i l l s t du? Was w i l l s t du denn d3? 
K o m m t gar n i ch t i n Fragel Du er lernst e inen 
Beruf und dami t bas ta l " — „Abe r , Vater , das 
ist doch auch e in Beruf. We iß t du denn über 
haupt, was Landdienst Ist, aus we lchem 
Grunde w i r i n den Landdienst wo l l en und 
weißt du denn, was man da alles werden 
k a n n ? " — „ N e i n , davon habe ich ke ine A h n u n g . 
W o h e r sol l te ich denn auch. Früher gab es so 
was doch n ich t . " „ D a n n hör ' e inmal zu : 

,.Du weißt genau so w i e ich d«iß Deutsch­
land im Osten große Landrüume gewonnen hat, 
di*» der Soldat m i t den Waf fen eroberte. 
Aber der Soldat k a n n n icht an den Plätzen des 
Sieges stehenble iben, sondern muß vpn Sieg 
zu Sieg schre i ten — er muß nach v o r n . Was 
w i r d aber aus dem Land, aus dem Bauern land, 
das h inter den Soldaten l iegt und das einst 
unser Land sein w i r d , wenn der Sieg e r rungen 
ist? H ie r l ieg t unend l i ch v i e l f ruchtbares Land, 
das auf seine Beste l lung war te t , das die M e n ­
schen ruf t . Deutsch lnd so l l nach dem W i l l e n 
des Führers e in Bauern land werden , u n d w i r , 
d ie deutscheu Juugen, haben die Aufgabe, den 
W i l l e n des Führers zu vo l l s t recken , dami t n i ch 
a l l d ie Kämpfe und Opfer unserer Soldaten 
vergebens s ind. W i r wolleD als f re ie Bauern 
i m Sinn eines a l ten Wehrbauern tums auf f re ier 
Schol le leben u n d arbe i ten und somit den Sinn 
und die Aufgabe unserer heut igen Ze i t e r fü l len . 
Sag n ich t , Va ter , das können j a andere tun , 
das brauchst du doch gerade n ich t tun . I ch 
habe ke ine Lust, i n engen < Räumen, i n den 
dunk len Straßen der Großstadt mein Leben zu 
verb r ingen . Ich w i l l h inaus und er fü l le m i r 
b i t te meinen W u n s c h . 

W e i ß t du, we lche unend l i chen Berufsmög­
l i chke i ten vo r m i r l iegen? I ch gehe je tz t e in 
Jahr i n den Landdienst und anschl ießend arbei te 
Ich e in Jahr auf e inem Bauernhof. W e n n I ch 

diese zwei Jahre herumhabe, zeige i ch In 
einer Landarbe i tsprü fung, was i ch gelernt habe. 
W e n n i ch dann zwe i we i te re Jahre als Land­
arbei tsh i l fe gearbei te t habe, kann i ch als 
Großknecht , Masch inen- , Gespannführer und 
als Hof- bzw. Leutevogt eingesetzt werden . Be­
währe i ch m ich h ier , dann is t m i r der W e g 
geöffnet, als Bauer auf e igenem Grund und 
Boden zu si tzen. Ich k a n n aber auch Lehrer 
an länd l ichen Berufsschulen werden . W e n n i ch 
näml i ch meine z w e i Jahre Landdienst abge le i ­
stet habe, dann k a n n i ch zwei Jahre in die 
Landwi r tschaf ts lehre gehen, dre i Jahre prak­
t isch arbe i ten und e in Jahr lang e ine höhere 
Landbauschule besuchen. Nach Beendigung 
b in i ch dann s taat l ich geprüf ter Landw i r t m i t 
Au fs t iegsmög l i chke i ten bis zum Lehrer an länd­
l ichen Berufsschulen. Ich muß dann nur noch 
e in Jahr eine Hochschu le fü r Lehrerb i ldung 
aufsuchen und anschl ießend ander tha lb Jahre 
an einer Berufsschule un te r r i ch ten . 

A u c h Winzerme is te r , ja sogar s taat l ich ge­
prü f ter D ip lom - We ibau inspek to r kann i ch 
werden. A b e r dami t n i ch t genug. W e n n m i r 
das n ich t zusagt, kann i ch nach e in igen Jahren 
Mo lkere ime is te r , Schäfermeister, Schweinemei -
ster, Gef lügelzuchtmeis ter , Pelzt ierzuchtmeister , 
Imkerme is te r und Brennere imeis ter werden . Je 
nach Beruf muß ich in meiner Ausb i ldungsze i t 
zwe i - bzw. sechsmonat ige For tb i ldungs lehr ­
gänge besuchen, dami t ich auch theoret isch 
i m Bi lde b in . Ferner b ie ten s ich in den land­
w i r t scha f t l i chen Techn ike rberu fen ( M i l c h k o n -
trol lassistent, Mo lk leh re r , Leistungsinspektor , 
Saatzucht techniker , Grün landtechn iker , Bera­
tungstechniker) sowie i m landwi r t scha f t l i chen 
Rechnungswesen als Rechnungs- und Buch-
lüh re r oder als Genossenschaftsrechner zah l ­
re iche beru f l i che En tw ick lungsmög l i chke i ten , 
für die die landwi r tscha f t l i che Grundausb i ldung 
Voraussetzung ist. — A lso , Va ter , du ersiehst 
daraus, w i e unend l ich v ie lges ta l t ig die Berufs­
mög l i chke i ten s ind, wenn ich in den Land­
dienst gehe. I ch weiß, du w i rs t d ich e inmal 
me inem W u n s c h und zum anderen der großen 
po l i t ischen Au fgaben , die uns der Führer, der 
Reichs jugendführer und der Reichsführer } } m i t 
der Parole Landdienst und Osteinsatz geste l l t 
haben, n ich t , verschl ießen. I ch b i t te d ich nun, 
k o m m mi t m i r am Dienstag, dem 3. 2., ins 
Deutsche Haus nach A lexanderho f um 19.30 Uhr , 
oder am M i t t w o c h , dem 4. 2., um 19.30 Uhr ins 
Deutsche Haus nach Grönau (Zglerz), oder am 
Donnerstag, dem 5. 2., u m 19.30 Uhr in d ie Ju ­
gendstraße 14 In L l tzmannstadt , oder am Fre i ­
tag, dem 6. 2., u m 19.30 Uhr nach Kons tan t i now 
ins Deutsche Haus. Do r t werden w i r alles ge­
nauestens er fahren . " 

Meyrecke 

Polmfchc Aufgaben OCÖ Einzelhanöele Dae Wefen Oes oftöeutfchen Menfchen 
Die Einzelhandolskauf leute v o n L l tzmann­

stadt kamen in der Spor tha l le zu einer bedeu­
tungsvo l len Ve rsammlung zusammen, d i e du rch 
d ie Anwesenhe i t des Oberbürgermeis ters 
V e n t z k i besonders herausgestel l t we rden 
muß. W i e der Oberbürgermeis ter i n einer gro­
ßen Rede ausführte, müssen i n der H e i m a t a l l e 
K rä f l e dah in abgestel l t we rden , die schicksals­
schwere Entscheidung, die sich an den Fron­
ten abspiele, wei tes tgehend zu unterstützen. 
Heute , w o es u m den Exis tenzkampf eines 
ganzen Vo l kes gehe, müssen die Sorgen e in­
zelner zurückstehen, ganz g le ich , we lchen Be-
rufssfandes oder we lcher He rkun f t . A u c h h ier 
i m ös t l i chs ten ' Gau des Reiches müssen w i r 
i n einer geschlossenen Gemeinschaf t zusam­
menstehen, u m dazu beizut ragen, die Entschei­
dung im Kampf zwischen dem Reich der Ger­
manen und den der Slawen im we i ten Os t raum 
zum siegreichen Ende zu führen . Für unseren 
Raum n immt das vo lkspo l i t i sche Z ie l , diesen 
Raum endgü l t i g e inzudeutschen, e ine beson­
dere Rol le e in . E in jeder , ganz g le ich , w o er 
stehe, muß an d iesem Z ie l m i ta rbe i ten . 

Ober d ie Ste l lung des deutschen Kauf­
mannes I m Osten, dem gerade Jetzt w ä h r e n d 
des Kr ieges eine besonders w ich t i ge po l i t i sche 
Au fgabe geste l l t woden sei, sprachen der 
Hauptgeschäf ts führer der Un te rab te i lung E in ­
zelhandel der Wi r t scha f t skammer W a r t h e l a n d , 
Dr. R i e t s c h e 1 , Posen, und der Lei ter der 
Un te rab te i lung Einzelhandel , Dr. K r e y . 

Ein Buch über den Votkstumskampf der Deutschen im Litzmannstädter Raum 
Unau fhö r l i ch s t römen Deutsche aus a l len 

Gauen des Großdeutscen Reiches i n den bef re i ­
ten Osten, um den Raum zu fü l l en u n d d i« 
lebendige Schatzwehr zu b i lden, die er braucht. 
A l l e diese Menschen b r ingen e in Stück ihres 
Lebens aus der a l ten He imat mi t , ih re Vo r ­
züge, aber auch ih re Vo ru r te i l e , vo r a l lem ihr 
N ich tw issen. Tro tz der Au fk lä rungsarbe i t das 
Vo lksbundes für das Deutschtum Im Aus land 
ist es j a doch so, daß erst die po ln ischen Un ­
taten und später der große Treck die Au fmerk ­
samkei t a l ler Kre ise im A l t r e i c h auf d ie im 
f rüheren Aus land bef ind l ichen Deutschen ge­
lenk t haben. I n diesem Zusammenhang ist es sehr 
zubegrüßen, daß e in Buch das zusammenfaßt, 
was v o n dem Deutschtum im öst l ichen W a r t h e 
land geleistet w o r d e n Ist*. 

V i k t o r K a v d e r sagt Im V o r w o r t zu diesem 
Buche: „F ruch tbare A rbe i t , d ie b le ibende Er­
fo lge b r ing t , w i r d In den e ingegl ieder ten Ost­
gebieten nr dann geleistet we rden können, 
w e n n s ich d ie kampfbewähr te Widers tands­
k ra f t und Zäh igke i t der e inheimischen Deut­
schen i n inn igster Form m i t den neuen Formen 
der Betä t igung verb indet , w e n n d ie Er fahrun­
gen des Zusammenlebens m i t f remden V ö l k e r n 

• „Deutschtum Im Aulhruch", yon A d o l f K a r g e t 
und E d u a r d K n e i f e t , erschienen Im Verlag von 
S. Hirzel In Leipzig. 

Die Herzen auf, Doch Öle Tafchen zul 
Macht den 7ascljendieben die Arbeit nicht noch unnötig leicht I Hinweise der Polizei 

I n den letzten Tagen gelang der K r i m i n a l ­
po l ize i die Festnahme mehrerer Taschendiebe, 
junger Burschen i m A l t e r v o n 16 bis 18 Jahren, 
denen zahl re iche Taschendiebstähle nachge­
wiesen werden konn ten . Sie erbeuteten dabei 
bet rächt l iche Geldbeträge. 

Bei der k r im ina lpo l i ze i l i chen Bearbe i tung 
der Diebstähle zeigte sich erneut, daß d ie 
U n a c h t s a m k e i t der Bevö lke rung den 
Dieben ih r H a n d w e r k wesent l i ch e r l e i ch te r t 
Es seien deshalb einige H inwe ise auf sachge­
mäße Schutzmaßnahmen gegen Taschendiebe 
gegeben. Der Taschendieb hat Ja e in besonde­
res Auge dafür, Personen herauszuf inden, d ie 
es I n Bezug auf ih re Br ief tasche oder Ge ld ­
börse an der no twend igen Au fmerksamke i t 
fehlen lassen. 

Der Taschendiebstahl w i r d hauptsächl ich 
a n Or ten m i t s tarkem Personenverkehr, i n Ge­
schäften, an Postschaltern, Eisenbahnschaltern, 
in Straßenbahnen, auf M ä r k t e n usw., ausge­
führt. A n solchen Stel len ist das Opfer in fo lge 
des Gedränges v o n der Au fmerksamke i t auf 
die eigene Person a b g e l e n k t 

I m Menschengewüh l kann der Dieb auch 
'e ichter ve rschwinden. Deshalb is t i m Ge­
dränge stets besondere Vo rs i ch t geboten. 
Geldbörsen und Brieftaschen dür fen n ich t e in -
y* c h in die Außentaschen des Mante ls oder 
J acke t ts gesteckt, sondern ' müssen so ver­
wahr t werden, daß sie der Dieb n icht m i t 
• inera le ichten Gr i f f herausziehen kann . Be im 

Au fbewahren v o n Brief taschen und Geldbör­
sen i n den Gesäßtaschen sind diese immer zu­
zuknöpfen. Handtaschen sol len Frauen n i ch t 
am A r m hängend, womög l i ch noch of fen t ra ­
gen, sondern unter den A r m k lemmen. W e n n 
die e inkaufende Hausf rau ih re Geldbörse in 
der Einkauf tasche oder i m Einkaufsnetz oben 
auf den e ingekauf ten W a r e n l iegen hat, er­
le ich ter t sie dadurch den Taschendiebstahl 
besonders. 

D ie Taschendiebe t re ten faßt stets in Ban­
den v o n 2 bis 3 M a n n auf, die e in vorhande­
nes Gedränge vers tä rken oder nöt igenfa l ls e in 
künst l iches Gedränge herste l len. Den Dieb­
stahl selbst führ t nu r einer der Bande aus. 
In fo lge besonders ra f f in ie r ter Arbe i tswe lse 
der Taschendiebe w i r d bei dem, der den Dieb­
stahl ausgeführt hat, selbst wenn er sofort 
gefaßt w i r d , der gestohlene Gegenstand nicht 
vorgefunden. Deshalb e rk lä r t s ich der Dieb in 
dreister We ise auch sofor t berei t , s ich einer 
Leibesvis i ta t ion zu unterz iehen. M a n lasse 
sich du rch solches Vorgehen n ich t täuschen, 
sondern sorge dafür, daß' der Verdächt ige der 
Pol izei übergeben w i r d . M i t l e i d ist hier 
durchaus n ich t am Platze, da es sich bei sol­
chen Personen stets u m gewerbsmäßige Diebe 
handelt . 

Vo lksgenossen! Ze ig t auch h ie r Gemein­
schaftssinn, sorgt durch entsprechende Auf­
merksamke i t auch m i t dafür, daß solche 
Volksschädl inge ausgemerzt werden . 

dadurch zur A u s w e r t u n g kommen, daß be­
währ te , le is tungsfähige Männe r i n V e r w a l t u n g 
und Parte i mi tschaf fen dü r fen . " Das Buch Ist 
A d o l f E i c h l e r gewidmet , der je tz t erst Ge­
genstand hoher Ehrungen wurde , d ie w iede rum 
das A u g e n m e r k auf die hier f rüher geleistete 
A r b e l t lenken. Voranges te l l t ist e in Gedicht 
des Volksdeutschen Dichters , des le ider v i e l zu 
f r ü h vers to rbenen Ju l ius W i l l , das h ie r In Ll tz­
mannstadt entstandene bekannte L ied der Aus­
landsdeutschen: „ F e r n v o m Land der A h n e n ' . 

A d o l f Elchler, dem greisen Vorkämpfe r , s ind 
eine Reihe v o n Betrachtungen gewidmet , die 
i h m bezeugen, w i e sehr er d ie Seele des Vo l ks -
tumskompfes der Deutschen M i t te lpo lens i m 
W e l t k r i e g gewesen ist. W e i t e r e A r t i k e l behan­
deln das Leben u n d W e r k L u d w i g Wo l f f s d. A., 
Louis Schweiker ts , Ernst Leonhardts, Josef Ro­
senbergs, Augus t Uttas, Ju l i an W i l l s , A l b e r t 
Breyers, we i t e te beschäft igen s ich m i t der Li tz­
monnstädter Jugendarbe l t i m W e l t k r i e g , dem 
A u f b a u unseres Deutschen Gymnas iums und 
des Deutschen Lehrerseminars, m i t dem W i r k e n 
der deutschen Presse und des deutschen Thea­
ters i n Lodsch und der w i r t scha f t l i chen Selbst­
h i l fe i m ehemal igen M i t t e l po len . Die Verfasser 
s ind selbst Männer , die a k t i v im Kampfe stan­
den u n d deshalb w i e ke ine anderen beru fen 
s ind, ih re Er innerungen festzuhal ten. 

W e r s ich über den h ier ge führ ten V o l k v 
tumskampf e in B i l d machen u n d der zähen A r ­
be i t der h ie r ausharrenden Deutschen Gerech­
t i gke i t angedelhen lassen w i l l , der gre i fe zu 
diesem Buch. Er w i r d darüber h inaus belohnt 
du rch die fesselnde, aus dem eigenen Er lebnis 
geborene Schi lderung, d ie das Buch über den 
W e r t der e igent l i chen H is to r ie w e i t h inaus­
h e b t Georg Kefl 

Die Raucherharte 
W i r machen auf d ie i n dieser Ausgabe ver­

ö f fent l i ch ten amt l ichen Bekanntmachungen über 
die Raucherkon t ro l l ka r te aufmerksam. 

Zeitgenössische M u s i k Im Sinfonie-Konzert . 
Das 5. Sinfonie-Konzer t des Städt ischen Sinfo­
nie-Orchesters am heut igen Dienstag b r ing t un ­
ter Le i tung v o n Mus ikd i rek tor - A d o l f Bautze 
erstmal ig i n dieser Konzer t re ihe zeitgenössische 
Mus ik . Hans Pfi tzners „E leg ie und Re igen" ge­
hör t w o h l zu den W e r k e n des Meisters, die m i t 
am le ichtesten in seine W e l t e in führen. V o m 
gle ichen Komponis ten s ingt die durch verschie­
dene Kammerkonzer te i n L i tzmannstadt schon 
bekannte A l t i s t i n Lisa A r d c n zwe i Lieder m i t 
Orchester. V o n Gerd Benoi t hören w i r , eben­
fal ls gesungen v o n Lisa Arden , dre i Orchester­
l ieder, d ie ih re Urau f führung er leben. — Der 
übr ige Te i l des Programms w i r d v o n k lass i ­
scher Mus i k ausgefül l t . D ie le ider v i e l zu sel­
ten gespielte Sinfonie „ D i e U h r " v o n Ioseph 
H a y d n gehör t w o h l zu den l iebenswürd igsten 
und anmut igsten W e r k e n dieses Meisters. Zwe i 
bekannte Kompos i t tonen: Beethovens „Co r i o -
lan " -Ouver tü re und das Vorsp ie l zur Oper „Der 
Fre ischütz" von Weber eröf fnen und beschl ie­
ßen das P r o g r a m m 

Der Kleine 
A b e r immer der K le ine . 
Ubera l l und nirgends. 
W i e er e igent l i ch heißt, das weiß w o h l k a u m 

jemand, aber d ie ganze Stadt spr icht von ihm. 
Unscheinbar t r i t t er auf, w i e k le ine Leute über­
haupt sel ten auf fa l len, solange sie n icht g le ich 
zwergenhaf te Gestalt annehmen. Aber dieser 
K le ine — er w i r d gerade 60 Zent imeter über 
den vo l l en Me te r h inausgewachsen sein —, erst 
so unauf fä l l ig , schießt w ie e in Pfei l über d ie 
Fläche, weiß den ganzen Ang r i f f seiner M a n n ­
schaft vorwär tszure ißen. W e r i hm wagt ent­
gegenzutreten, hat von vo rnhe re in ve r lo ren . 
A c h — der K le ine ist j a v ie l schneller, v i e l 
wendiger , umspie l t jeden Gegner m i t Le ich t ig ­
ke i t , sel ten saust er mal m i t e inem anderen 
zusammen. W i e e in I r rw i sch schlüpft er z w i ­
schen al len h indurch . 

Doch, da passiert 's! I m rechten Augenb l i ck 
bemerk t er n icht , w i e einer von den Großen 
m i t „80 Sachen" daherbraust. 

Bums — f l iegt der K le ine in hohem Bogen 
über die „ M a u e r " , schließt e legant e inen Pur­
ze lbaum rück l ings an und steht im selben A u ­
genb l i ck s t ramm auf beiden Beinen. 

Ja — dafür ist er der Lüt t je , der gern u m der 
K le inhe i t w i l l e n e in solches Intermezzo h i n ­
n i m m t ! 

Er, das starke Rückgrat der Schwarz -We i ­
ßen, scheint den ganzen Laden a l le in zu schmei­
ßen. W e n n andere sich gegenseit ig ablösen, 
u m zu verschnaufen, ist er immer am „ F e i n d " . 
Du rch die ganze zuschauende Menge raunt es: 
„Siehst du's, w ieder der K le i ne ! " „ T a d e l l o s l ' 
„ I m m e r der K l e i n e l " 

Na? — weißt du es noch? 
A m letzten Sonntag. Die große Eissportver-

ansta l lung l 
Kennst du n icht mehr den K le inen von der 

Posener Mannschaf t be in Eishockey-Kampf? 
W . Sch. 

Gemlfchte Koft 
Das W o r t von den Bret tern, die die W e l t 

bedeuten, w i r d gern m i t e inem gewissen i r on i ­
schen Be ik lang gebraucht , u n d v ie le sind ge­
neigt , i n dem Theater n ich t mehr zu sehen 
als eine A r t von Unterha l tung. Dabei s ind die 
Zeugnisse n i ch t selten, daß die Te i lnahme an 
e inem Drama einen Menschen zuinnerst u m ­
gewande l t hat, daß das Theater also w i r k l i c h 
zu einer „mora l i schen A n s t a l t " wurde . 

D ie R ich tung, i n der w i r v o m Theater an­
gesprochen werden, ist versch ieden: es rüh r t 
uns i m Trauersp ie l , erhebt uns zum überlege­
nen We isen i n der Komödie , erregt unsere 
He i t e r ke i t im Luspie l und br ing t uns zu 
g le ichgest immter Schwingung in der Operet te . 
M a g d ie W i r k u n g später auch verblassen, 
i rgendwie s ind w i r doch e in anderer Mensch, 
w e n n w i r d ie Pfor ten des Theaters h in ter uns 
gelassen haben, und wer regelmäßig an den 
Vors te l l ungen te i ln immt , der öf fnet sich dem 
Denken und Fühlen unserer begnadeten D ich­
ter, der n i m m t am höheren Leben der Na t i on 
te i l . 

W e n n so das geschlossene Stück große 
W i r k u n g e n auf uns ausübt, w ie ist es mi t sei­
nen Tei len? Sol l te n ich t die Auswah l gerade 
der Höhepunk te , der Rosinen aus diesem 
Kuchen, besonders bedeutend für uns sein? 
N u n , w ie mi t Rosiuen, kann man sich le icht 
den Magen verderben, wenn der Koch unge­
sch ick t zu W e r k e g ing. Die A u s w a h l soge­
nannter Bunter Abende ist also besonders 
ve ran twor tungsvo l l . U m so mehr möchten w i r 
für Verans ta l tungen eine Lanze brechen, w i e 
w i r sie zuletzt am vergangenen Sonnabend in 
den Kammersp ie len er lebten. Da w a r Ino 
W l m m e r der Koch , der dafür sorgte, daß 
a l le d ie Einzeldarb ietungen zu e inem Ganzen 
zusammenwuchsen, wobe i die musika l ischen 
Uber le i tungen v o n Heinz H o f f m a n n eine 
bedeutende Rol le spiel ten. W i r f reuen uns 
über d ie V ie l se i t i gke i t unserer am Theater 
w i r kenden Krä f te , daß sie auch in dieser ver­
änder ten U m w e l t s ich f re i und selbstverständ­
l i ch bewegten, seien es Lot te C a r o l a und 
Hans S c h w a r z , Ino W i m m e r u n d Eva-
Char lo t te H o e g e l , Ton i V o 11 m u t h , 
Senta S o m m e r f e l d , Chr is t i E b l i n g , B r i ­
g i t te O e h l e r , M a r g i t M a t t e k a , Hann i 
R e i t h , Ger t rud R ü h l e , Lu ig i C h i n e l -
1 a 11 o und die Tanzgruppe, oder die Schau­
spieler He inz H a m a n n s und W i l h e l m E i c k ­
h o r s t , die m i t Ino W l m m e r zusammen 
t ref fs icher po in t ie r te Einakter spiel ten. Immer 
w a r e n sie ih re r W i r k u n g sicher, w i e der rau­
schende Be i fa l l bewies. G. K. 

Zroel Klnöer umgekommen 
M o n t a g u m 16.41 U h r w u r d e d ie Feuer-

schutzpol tzel nach dem Grundstück Ado l f -H l t ­
ler-Straße 8 geru fen . A n der Brandstel le fanden 
d ie Männer der W a c h e 2 fn der Dachwohnung 
eines Hfnterhauses e inen v o l l k o m m e n ve r ­
qua lmten Raum vor . Be im Eindr ingen fand man 
als Ursache der Ve rqua lmung e in brennendes 
Bett vo r , i n dem zwe i k l e ine K inder lagen, d ie 
du rch Rauchverg i f tung berei ts ums Leben ge­
kommen wa ren . 

Unser neuer Roman „Das Mädchen i n d?r 
W o l k e " v o n Er ika Leff ler löst „Muckenre i t e t s 
F l i t t e rwochen " ab. W i r hof fen, daß er den Bei­
fa l l unserer Leser und Leserinnen f inden w i rd . 
U m diese gute Au fnahme Ist uns n icht bange. 

Der Gl t tcksmann meldet : Bei der Glücksf rau 
681 wu rde gestern e in Tausender gezogen. Beim 
Glücksmann 366 e in Fünfhunderter . 

W i r ve rdunke ln von 17.55 bis 7.55 Uhr. 

Hier spr icht die NSDAP. 
Deutsche Arbeitsfront, Krelswaltung Stadt und land. 

Dienstag, 16 Uhr, Zusammcnkuntt aller Bctrlcbsabmanner 
der kurzarbeitenden oder t. Z. stilliegenden Betriebe im 
Berulserzlchungswcrk der DAP., MeisterhausstraBe 47, Zim­
mer 21 . Besprechung Ober Kurzarbeitcruntcrsttttzung und 
berutserzleberische Maßnahmen, daher vollzähliges Er­
scheinen erforderlich. 

Ortsgruppen: Flughafen. Dienstag, 20 Uhr. nichtige 
Stabsbesprechung für alle Amtslclter. Frlderlcus. 7. Februar, 
19.30 Uhr, Kameradschaltsabend im Helcncnhot. Fleisch-
marken bis Dienstag abend bei Pg. Selpke, Relflkuter-
straSe 11, abgeben. Og. Slidrlng. Zellen- und Blocklelter-
besprechung lallt beule aus. 
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Am ttcm i r . i r u u i n n d erzeugungefchlacht im WarthelanÖ 
ein norbllöllchee Lanöpoftamt 
I n der Ze i t vo r dem W e l t k r i e g War das 

Postamt der damal igen Grenzgemeinde Ska l -
mierschütz (Kr. Ost rowo) auf dem Bahnhof un ­
tergebracht . D ie Polen hat ten versucht , e in 
Postamt an dar Haupts t raße zu e r r i ch ten . Sie 
hat ten für diesen Zweck e in f rüheres Beamten­
wohnhaus e inger ichte t , und so w u r d e das Post­
amt v o n den Deutschen übernommen. Der Le i ­
ter des Amtes i m heut igen N e u Skalden w a r 
v o n A n f a n g an bemüht , das A m t so e inzur ich­
ten, daß es w i r k l i c h deutschen Begr i f fen v o n 
e inem Postamt entsprechen könn te . Heute n u n 
steht e in modernes Postamt zur Ve r f ügung . 
A u f der einen Seite des Hausf lu rs ist e in schö­
ner he l le r Scha l ter raum entstanden, der e inen 
Br ie fmarken- und e inen Paketschal ter aufweis t . 
A u c h s ind Schl ießfächer angebracht wo rden . 
Der A n s t r i c h ist i n he l len Farben gehal ten. 

Die Fernsprechzel le ist so e inger ichte t , daß 
sie sowoh l v o m Schal ter raum als auch nach 
Dienstschluß v o m Hausf lu r aus bet re ten wer ­
den kann . Ansch l ießend an den Scha l ter raum 
bef indet s ich d ie Entkar tungsste l le u n d das 
Amtsz immer des Le i ters des Amtes . A u f der 
anderen Seite des Hausf lurs ist die Fern­
sp rechvermi t t l ung untergebracht . Sie sol l noch 
e inen anderen Raum erha l ten , w e n n in d iesem 
Jahre noch das geplante Selbstwählamt gebaut 
w i r d . Ferner sol l auf dieser Seite noch der 
Au fen tha l t s raum fü r d ie Br ie f t räger e inger ich­
tet werden . . 

D ie ho lp r igen Fußböden v o n einst w u r d e n 
durch Parket t ersetzt. M i t wen igen M i t t e l n 
wu rde h ier e in mustergü l t iges Landpostamt ge­
schaffen, i n dem sich deutsche Menschen nach 
dem Grundsatz „Schönhei t der A r b e i t " be­
s t immt w o h l f ü h l e n können und m i t rechter A r ­
bei ts f reude an ih ren ve ran two r t ungsvo l l en 
Dienst gehen werden . I n dem Obergeschoß des 
Hauses w u r d e n schöne D iens twohnungen ge­
schaffen. Das Wasser w i r d durch eine Mo to r ­
anlage aus dem Brunnen gepumpt und geht 
durch mehrere F i l te r , ehe' es dem Ve rb rauch 
zugeführ t w i r d . 

Gaubauptstadt 
Entwur f swe t tbewerb fü r eine Konzer t - u n d 

Kunstha l le (Eig. Me ldung) . Im Rahmen der 
p laner ischen Vora rbe i ten für d ie kün f t i ge bau­
l iche Neugesta l tung der Gauhauptstadt Posen, 
hat Oberbürgermeis ter Dr. Scheff ler e inen 
A rch i t ek tenwe t tbewerb zur E inre ichung v o n 
En twür fen fü r den Bau einer Konzer t - u n d 
Kunstha l le ausgeschriben, die nach dem K r i e g 
an e inem bevorzugten Platz des neuen Stadt-
m l t te lpunk tes entstehen sol l . Dem W e t t b e w e r b 
ist e in Bauprogramm zugrunde gelegt, das für 
die Tonha l le e inen g r o ß e n F e s t s a a l m i t 
1600 Si tzplätzen und einer Mus i kbühne für 
große Orchester und ry thmische Tänze sowie 
zwe i we i te ren k l e i nen Sälen m i t 700 und 450 
Sitzplätzen vors ieht . Im bau l ichen Zusammen­
hang mi t der Könzcr tha l le sol l eine Kunstha l le 
er r ich te t werden , die auf einem Bauplatz v o n 
insgesamt 700 q k m , v ie r große Räume fü r die 
Durch füh rung v o n Gemälde- und Kunstausste l ­
lungen anschl ießt. Für die besten Leis tungen, 
die bis zum 1. J u n i 1942 e inzure ichen s ind, wu r ­
den Preise von insgesamt 30 000 RM. ausgesetzt. 
Dem Preisger icht gehören neben dem Beauf­
t ragten des Führers für die Neugesta l tung der 
Gauhaupls tadt Posen Gaule i ter und Reichsstatt­
hal ter Greiser, Landesku l tu rwa l te r M a u l . 

Anbauplan für das Erntejabr 1942: mebr Kartoffeln und Gemüse, weniger Braugerste 
Die Erzeugungsschlacht im d r i t t en Kr iegs­

j ah r sieht fo lgende v ie r Parolen v o r : 1. ke ine 
E inschränkung des Brotgetre ideanbaues, 2. Aus­
dehnung des Kar to f fe l - und Zucker rübenan­
baues, 3. Ste igerung des Ol f ruchtanbaues u n d 
4. Auswe i t ung der Gemüseanbauf lächen. Bei 
der Durch füh rung dieser Parolen sind auch 
der Landwi r tscha f t im W a r t h e l a n d ganz be­
sondere Au fgaben gestel l t . Der A n b a u p l a n 
fü r das Ern te jahr 1942 sieht h ier u. a. v o r : 

Bei B r o t g e t r e i d e a n b a u g i l t es, auch 
i m kommenden Jahr d ie b i s h e r i g e A n ­
b a u f l ä c h e b e i z u b e h a l t e n . Es ist an ­
zustreben, v o n der F lächeneinhe i t e in M e h r 
gegenüber dem letzten Jahr herauszuholen. 
Das ist mög l i ch , we i l bisher in den Ubergangs­
jah ren manche Ver legenhe i ts lösungen i n der 
F ruch t fo lge auf t ra ten, d ie Bodenbearbe i tung 
inzwischen in tens iver geworden ist , u n d d ie 
Beste l lung i m le tz ten Herbst rechtze i t ig vor ­
genommen werden konnte t auch ist i n z w i ­
schen d ie bisher so schwier ige Saatgut f rage 
bei der W i n t e r u n g gelöst worden . 

Eine besondere Bedeutung fü r die V o l k s ­
ernährung k o m m t der K a r t o f f e l zu. Der 
ve rs tä rk ten Nachf rage nach Speisekar tof fe ln 
muß du rch V e r g r ö ß e r u n g d e r A n b a u ­
f l ä c h e Rechnung get ragen werden . D ie 
neuen Kar to f fe lpre ise w e r d e n h ierzu e inen 
neuen An re i z geben. I n der Nähe der großen 
Verbraucherzen t ren muß s ich die Landw i r t ­
schaft besonderes s tark auf den F rühkar to f fe l ­
anbau e inste l len. Dazu w i r d es nö t ig sein, daß 
der Bauer n i ch t n u r f r ühe Sorten auspf lanzt , 
sondern daß ein Te i l der F rühkar to f fe ln v o r ­
g e k e i m t w i r d . Es müssen bei der je tz igen 
Lage h ie rzu nöt ige Behel fsmaßnahmen e in ­
setzen. Das kann dadurch geschehen, daß man 
das V o r k e i m e n entweder i m Kuhs ta l l oder i n 
der Brennere i oder i m Gewächshaus des Be­
t r iebes oder auch be im Erwerbsgär tner vo r ­
n immt . A l s sehr geeignet h ie r fü r haben s ich 
auch d ie Schafstäl le erwiesen. Jeder muß se­
hen , w i e er be i s ich diese Frage am zweck­
mäßigsten löst. 

Eine Erwe i te rung des Kar to f fe lanbaues 
darf aber n ich t dazu füh ren , daß e twa d ie 
Z u c k e r r ü b e n a n b a u f l ä c h e Einbuße 
er le idet . Diese ist mindestens i m a l ten U m ­
fange auf rechtzuerha l ten, denn w i r b rauchen 
Zucker für d ie menschl iche Ernährung und 
w i r b rauchen d ie v i e l en Fut terstof fe der 
Zucker rübe für d ie V iehw i r t scha f t . 

Uber die A u s w e i t u n g d e r G e m ü s e ­
a n b a u f l ä c h e is t berei ts ber ich te t w o r d e n 
an läß l ich der Tagung der Leistungsausschüsse 
fü r Gemüse und Obstbau. Es kann h ier noch­
mals betont werden , daß für die zusätzl iche 
Gemüseanbauf läche zusätz l icher St ickstof f­
dünger bere i tgeste l l t w i r d . 

U m die Fet t lücke zu schl ießen, langt d ie 
b isher ige R a p s a n b a u f l ä c h e bei w e i t e m 
noch n i ch t aus. Es muß daher noch v i e l i n ten­
s iver an Sommerö l f rüchte herangegangen wer ­
den. H ie r fü r k o m m t i m W a r t h e l a n d i n erster 
L in ie der M o h n i n Frage. N e u ist i n d iesem 
Jahr, daß auch der M o h n auf A n b a u v e r t r a g 
angebaut w i r d und auf V e r t r a g m o h n e in 
Reichszuschuß zusätz l ich zu dem norma len 
Preis gewähr t w i r d . Eine bel iebte Sommerö l ­
f rucht ist auf den Schwarzerdböden der ö 1 -
l e i n . Das W a r t h e l a n d ist bei dieser Pflanze 
überhaupt das einzige geschlossene Anbauge­
b ie t i m Reich. Da das O l le ins t roh du rch die 

Tagesnachrichten aus Ostrowo 
J l . Stoßtruppredner N e u m a n n (Kempen) 

sprach. A u f e iner Großkundgebung sprach vo r 
den D e u t s c h e i Ost rowos i n der über fü l l t en 
Stadthal le der Stpßtruppredner, Kre is le i ter und 
Landrat N e u m ä n n (Kempen) über Sinn und 
Z ie l unseres großen deutschen Fre ihe i tskamp­
fes, den w i r jetzt bis zum sicheren Endsieg 
durchfechten. Die Verans ta l tung war umrahmt 
v o n Darb ie tungen des SA.-Musikzuges, des Fan­
faren- und Spielmarmszuges der HJ. , eines 
Chores v o n S^ . , H J . und BDM. sowie v o n Spre­
chern der SA. und H J . 

J l . Der Großf i lm „ H e i m k e h r " . Das gewal ­
t ige F i l rawerk deutscher Treue und Gläub ig­
kei t , „ H e i m k e h r " , er lebte am Fre i tagnachmi t tag 
im Lichtspie lhaus „ C o r s o " im Rahmen einer 
Festauf führung, an der die Ver t re te r der Par­
te i und des Staates te i lnahmen, die erste Auf ­
führung. W o h l al le Te i lnehmer standen unter 
dem Bann dieses ze i tgeschicht l ichen F i lm-
werkes. — Der Dichter des „ H o c k e w a n z e l " 
l iest. Der bekannte schlesische Grenz landdich­

ter Hans Chr is toph Kaerge l , der Verfasser des 
bekannten Vo lkss tückes „Hockewanze l " , l iest 
am M i t t w o c h , dem 4. Februar, i m Festraum der 
Deutschen Vo lksschu le (Breslauer Straße) aus 
eigenen W e r k e n . A n der Verans ta l tung w i r k t 
auch d ie Kammerve re in igung unserer Stadt 
m i t 

Wartbbrücken 
r. Märchenstunde. Für die Jugend und auch 

für die erschienenen Erwachsenen wurde der 
v o n Frau G a r f f aus Kassel im Saale der 
D A F . veransta l te te Märchennachmi t tag zu 
e inem schönen Erlebnis. — V o m Buchenland 
zum War thes l rand . I n einer Versammlung des 
Frauenwerkes, die durch He imat l ieder der Bu-
chenländer innen verschönt wurde , sprach Frau 
W i 1 k v o n dem Leben der Buchenländer in 
ihrer a l ten He imat und ih rer He imkehr ins 
Reich. F r l . v o n H o l l a n d e r (Posen) stel l te 
d ie A rbe i t und d ie Au fgaben der Jugendgrup­
pen in den M i t t e l p u n k t ihrer Bet rachtungen. 

Indus t r ie gut ve rwer te t u n d bezahl t w i r d , ist 
dem Ol le inanbau auch außerhalb der Grenzen 
des War the landes eine große Zukun f t be­
schieden. Arbe i ts techn isch is t be im O l l e i n der 
Vo rzug , daß er gemäht werden kann. Ein K i n d 
des War thegaues ist auch der S o m m e r ­
r a p s . A u c h h ie r versorg t das W a r t h e l a n d 
a l le übr igen deutschen Anbauer m i t Saatgut. 
W o W in te r raps umgebrochen w e r d e n muß, 
baue man unbed ingt w ieder eine O l f ruch ta r t . 
U m der Erwe i te rung des Sommerrapsbaues 
e inen Anre i z zu gaben, ist h ie r fü r eine F lä­
chenprämie vorgesehen. Die Anbaus te igerung 
bei H a n f ist n ich t nur w i c h t i g wegen der 
Deckung des immer mehr zunehmenden Saat­
gutbedarfes für den Zwischen f ruch tbau , son­
dern auch wegen der Ve rso rgung der ve ra rbe i ­
tenden Indust r ie . Jeder Bet r ieb sol l die g le i ­
che Sommerö l f rucht f läche anbauen, w i e er 
W in te r raps und W in te r r übsen hat. Eine Ste l ­
gerung des Anbaues ha t auch be im H a n f 
einzusetzen. A l s erste K u l t u r nach M o o r u m ­
bruch verd ien t der Hanf besondere Beachtung. 

Da der Ha fe r fü r v i e le Gebiete eine sehr 
unzuver läss ige Fruch t ist , muß er zum T e i l 
du rch K ö r n e r m a i s ersetzt werden . D ie 
Saatgutversorgung w i r d i n d iesem Jahr besser 
sein als 1941. D ie Ausdehnung des Anbaues 
v o n Körnerma is is t unbed ing t anzustreben, 
w e i l er e twa d ie doppel te Menge an Nähr ­
w e r t e n v o n der F lächeneinhei t w i e der Ha fe r 
l ie fe r t und dami t d ie eigene Fut terget re ide­
versorgung verbessert . 

Bei den Spez la lku l tu ren ist als erste der 
Z u c k e r r ü b e n s a m e n zu nennen. Seit 
zwe i Jahren ist e in starkes A b w a n d e r n der 
Zucker rübensamenerzeugung aus M i t te ldeu tsch ­
land nach dem W a r t h e l a n d zu beobachten. D ie 
Zuckerrübensamenf läche sol l e twa u m e in 
D r i t t e l des b isher igen Umfanges ausgedehnt 
werden . 'Beim F u 11 e r rübensamen ist eine 
Ve rdoppe lung der b isher igen Anbau f läche ge­
p lant . W e i t e r Ist das W a r t h e l a n d führend i n 
der G r a s s a m e n e r z e u g u n g . Bei den 
Fut ter f ragen interessier t noch besonders der 
A n b a u der S ü ß 1 u p i n e. Es w i r d h ier wen iger 
auf die Erhöhung der Gesamt lup inenanbau-
f lächen ankommen als v ie lmehr darauf, daß 
die b i t te ren Lup inen immer we i te r zurück­
gedrängt und an ih rer Stel le Süßlupinen an­
gebaut werden . 

Da der Boden unvermehrbar ist, müssen Er­
we i te rungsf lächen innerha lb der vo rhandenen 
K u l t u r e n i r gendw ie f re igemacht we rden . Es 
muß die Braugerstenanbauf läche zugunsten der 
obengenannten w i ch t i ge ren Früchte e inge­
schränkt werden . W e i t e r we rden i m größeren 
Ausmaß Flächen durch den U m b r u c h v o n n i ch t 
v o l l w e r t i g e m Grün land zur V e r f ü g u n g s tehen. 
Es we rden we i te re Einsparungen be i den ganz­
jäh r igen Fut terpf lanzen mög l i ch sein, denn 
durch die Ausdehnung des Zwischenf ruch t ­
baues und der Anbauauswe i tung v o n den 
Hack f rüch ten , die stets e inen Fut te ran fa l l m i t 
s ich b r ingen , w i r d der Flächenausfa l l der ganz­
jähr igen , weniger le is tungsfähigen Fut ter f läche 
häuf ig mehr als wet tgemacht we rden können. 

Osorkow 
r d . Spätverb indung der Zu fuhrbahn . W i e 

w i r er fahren, ist es den Bemühungen der Stadt­
v e r w a l t u n g gelungen, eine günst igere Fahr­
p langesta l tung an Sonnabenden, Sonn- u n d 
Feier tagen insofern zu erre ichen, als an diesen 
Tagen d ie letzte Zu fuhrbahn v o n L i t zmann­
stadt 23.30 Uhr ab Deutschlandplatz nach 
Oso rkow ve rkeh ren w i r d . Diese Verbesserung 
t r i t t sofort in Kra f t . Sie e rmög l i ch t es der h ie ­
sigen Einwohnerschaf t , k ü n f t i g mehr als b isher 
an den ku l t u re l l en Verans ta l tungen der Stadt 
L i tzmannstadt te i lzunehmen. 

Leslau 
r. Dan d ie Gebe- und Opfe r f reud tgke l t der 

Bevö lke rung nach w i e vo r sehr groß ist, geht 
daraus hervor , daß bei der Pelz- und W o l l ­
sachensammlung für die Weh rmach t insgesamt 
20 500 Stücke i m Kreis Leslau abgegeben 
wurden . Diesem schönen Ergebnis entspr ich t 
auch die Tatsache, daß der Kre is Leslau bei 
der letzten K r i egs -WHW.-Sammlung an fünf ter 
Stel le stand. — Ein Lehr l ingshe im der D A F . 
Die Bestrebungen, zur Sicherung des handwerk ­
l ichen Nachwuchses h ier e in Lehr l ingshe im 
e inzur ichten, bind nunmehr zum pos i t i ven 
Absch luß gekommen. Die DAF . k a n n am 1. A p r i l 
das neue He i in , i n dem 60 Lehr l inge aus dem 
Landkre is aufgenommen werden, seiner Be­
s t immung übergeben. 

Zroel Toöeeurtelle 
Der poln ische A rbe i te r Josef Koz i ck i aus 

Koneck , Kre is Hermannsbad, mußte sein sadi­
stisches Verha l ten i m September 1939, w o er 
e inen v o n po ln ischen Soldaten abgeführ ten 
deutschen M a n n h in te r rücks anf ie l und schwer 
mißhandel te , vo r dem Sonderger icht H o h e n -
s a l z a ve ran twor ten . Das Ger ich t e rkannte 
angesichts der besonderen Rohei t , m i t der der 
Angek lag te v o r g i n g , auf d ie Todesstrafe. 
Ebenfal ls m i t dem Tode w u r d e der Pole Sigis­
mund L is ieck i aus Boruc inek. Kre is Hermanns­
bad, bestraf t , der, obwoh l er genau Bescheid 
über d ie V e r o r d n u n g der Waf fenabgabe wußte , 
die Wa f fe bei s ich verborgen h ie l t . Sie w u r d e 
dann v o n dem Polen Mark i ew i cz , der u m das 
Vers teck wußte und zur N ich tabgabe geraten 
hat te , gestohlen und bei m e h r e r e n R a u b ­
ü b e r f ä l l e n m i t ve rwendet . A u c h M a r k i e ­
w icz w i r d sich demnächst vo r dem Ger ich t z u 
v e r a n t w o r t e n haben. Das Sonderger icht ve r ­
handel te ferner gegen d ie po ln ische Schneide­
r i n Franziska Orszynska aus Radz ie jow, Kre is 
Hermannsbad, die auf dem Wege des Schle ich­
handels in L i tzmannstadt Sp innsto f fwaren i m 
W e r t e v o n rund 200 R M . ohne Punk te e rwor ­
ben hat te. Ih re Abs ich t , diese W a r e n zu hohen 
Preisen w ieder zu ve rkau fen , konn te sie a l ler­
d ings n ich t durch führen , da sie auf der Rück­
f ah r t bere i ts v o n der Pol ize i geschnappt wurde . 

Schmuggel über öle Grenze 
Das Sonderger icht L e s 1 a u unter dem V o r ­

sitz v o n Landger ich tsd i rek to r Dr. M o e h 1 , ve r ­
u r te i l te den Polen Mau re r V inzenz B i n c z a k 
aus Rzonsno (Generalgouvernement) zu andert ­
ha lb Jahren, d ie Polen Stanislaus C u k r o w -
s k I , Mon teurgeh i l f e aus Warschau , dessen 
Ehef rau Helene C u k r o w s k i und den H e n r y k 
R o s z y c k i , E lek t romonteur aus Warschau , 
zu j e zweie inha lb Jahren S t r a f l a g e r . D ie 
A n g e k l a g t e n ha t ten sich des Vergehens gegen 
d ie Kr iegswi r tscha f tsordnung schu ld ig gemacht, 
indem sie nachgewiesenermaßen e inma l ( im 
Fal le Binczak), sonst mehrere M a l e die Grenze 
des Genera lgouvernements i m Kre ise K u t n o 
überschr i t ten, Lebensmi t te l , w i e M e h l , Zucker , 
Grütze usw., aufkauf ten und mi t nach Hause 
nahmen. Einen Te i l der geschmuggel ten W a r e n 
ve r kau f t en sie we i te r . D ie Angek lag ten , d ie ge­
s tändig waren , wußten ob der Unrechtmäßig­
ke i t ihres Handelns. Bei dem Umfang, d e n ' 
der Lebensmit te lschmuggel dor t angenommen 
u n d i n Anbe t rach t der ve rhängn isvo l l en Fo l ­
gen, d ie der Schmuggel für die Verso rgung der 
Bevö l ke rung hat te, mußte auch hier m i t s t ren­
gen Strafen vorgegangen werden . 

luscb'm 
Der Kre is le i te r besicht ig te. Kre is le i ter Mees 

führ te eine Inspek t ion in der Or tsgruppe T u ­
schin durch . I n der Besprechung des Or tsgrup­
penstabes ber ich te ten die Pol i t ischen Lei ter 
dem Kre is le i te r über ih re A r b e i t in Air O r t s ­
gruppe. Anschl ießend fand eine Kundgebung 
statt, auf der der Kre is le i te r , sprach. H ie r ­
nach nahm Pg. Mees E inb l ick i n den Stand der 
A u s b i l d u n g i n der Or tsgruppe. Dabei betonte 
er, daß die Ausb i l dung jedes einzelnen not­
w e n d i g sei, n m a k t i v am großen Z ie l unseres 
Führers mi tzuhel fen. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Mütterberatungen dei Kreiset Lask für Februar 1941 

2., Pablanlce, Hlndenburgslr. 18, 14.30 lür Pablanlce-
Nord, -Süd und -West. 3., Balucz, Schule, 10.00 tut Ba-
lucz; Lask, Hillsstelle „Mutter und Kind", Fllegerstr. 16, 
11.30 für Utrata und Lask; Buczsk, Hilfsstelle „Mutter 
und Kind", 13.00 für Buczek. 4., Bclchatow, Hilfsstelle 
„Mutter und Kind", Rathaus, 11.00 für Belchatow, Beldia-
towek, Klukl und Lenkawa; Zelow, Hilfsstelle „Mutter und 
Klrid", Lasker Str. 84a, 14.00 für Zclow. 5., Pablanlce, 
Hilfsstelle „Mutter und Kind", Sandgrubenweg B, 11.00 (Ur 
Pablanlce-Ost; Xawerow, Hilfsstolle „Mutter und Kind", 
12.30 tut nordl. Teil Wldzews; Bychlew, Schule, 14.00 für 
slldl. Teil Wldzews, Pawllkowlce und Tercnln. 0., Pabla­
nlce, Hlndeaburgstr. 18, 14.30 für Pablanlce-Nord, -Süd 
und -West. 11. . Kleszczow, Schule, 14.00 für Kleszczow. 
13., Kamischewlce, Hilfsstelle „Mutter und Kind", 10.00 
für Oirka-Pablanlcka, außer Pawllkowlce und Terenln; 
Lutemlerskl, Hilfsstelle „Mutter und Kind", 12.00 [Ur Lu-
tomlersk; Korlschew, Schule, 14.00 für Wodzlcrady. IG., 
Pablanlce, Hlndeaburgstr. 18, 14.30 für Pablanlce-Nord, 
•Süd und -West. 20., Dlutow, Hilfsstelle „Mutter und 
Kind", 10.00 für Dlutow; Boryszow, Schule, 11.30 für Ora-
hlca; Drusklce, Schule, 13.00 lür Wadlew; Sucheice, Schule, 
14.30 für Waialcki. 23., Pablanlce, Hindenburgstr. 18, 
14.30 lür Pablanlce-Nord, -Süd und West. 

MUlterboratunatstunden für Februar Im Kreise Ostrowo 
Ostrowa. am 3. um 15.00—18.00. Langcnhelm am 4. 

um 14.00, Schule. Deutschdorf am 4. um 15.00. Antons-
hol am 5. um 16.30. Waldltof am 9. um 14.00. Paulshof 
am 9. um 15.00. Or.-Hochklrch am 10. um 15.00. Scha-
kenau am 16. um 14.00. Neu Skalden am 16. um 15.00. 
Ostrowo am 17. um 15.00—16.00. Raschkau am 18. um 
14.00. Büenfeld am 18. um 15.30. Saatleldc am 23. um 
14.00. Schwachwalde am 23. um 15.00. 

VÄ'i - o 

am 
sah 

Viele Stuntlen lang muß die Wäsche oft 
auf der Leine hängen, bis sie trocken ist. 
Finden Sic nicht, daß es da der Mühe 
wert ist, auch dem Wäscheaufhängen ein 
wenig mehr Sorgfalt zu widmen, als dies 
mitunter zu geschehen pflegt? 
Tatsächlich giht es Hausfrauen, die sich 
zwar große Mühe mit dem Waschen gehen, 
deren Geduld aher mit dein Auswringen 
der Wäsche ihr Ende zu finden scheint. 
Rasch — rasch, heißt es dann, rauf mit 
der Wäsche auf die Leine — wie, ist ja 
ganz egal. Nun — in Wirklichkeit ist es 

anders. Gerade in nassem Zustande — das 
wissen Sie ja doch von vielen anderen Ge­
legenheiten her — ist Wäsche nun einmal 
empfindlicher. Die Geweb'füden sind von 
dem langen Liegen im Wasser aufgequollen 
— sie dehnen sich lciih;cr, sie reißen 
leichter. Befestigen Sie darum die einzel­
nen Wäschestücke stets so auf der Leine, 
daß sie darunter möglichst wenig leiden, 
— i - machen Sie aus den Wäschcpfählcti 
keine Marter-
pfähle! Beson­
ders große Stük-
ke, Bettlaken, 
Tischtücher usw. 
befestigt man an 
mehreren Stel­
len, damit sich 
das in nassem 
Zustande viel 
schwerere Ge­
webe nicht ver- **tv ,f*f>WK 
zieht. — Und noch etwas: achten Sie darauf, 
daß die Wäscheleinen immer -gut gesäubert 
werden. Viel Mühe — und Seife! — kann 
sonst umsonst gewesen sein! 
Besonders sorgfältig müssen Sie vorgehen, 

wenn Sie Wäschedrähte zum Aufhängen 
benützen. Die Drähte kennen rosten, und 
Rost zerfrißt die Wäsche. Auch die Wäsche­
klammern verdienen Ihre Aufmerksamkeit. 
Schadhafte Klammern muß man glätten 
oder ausmerzen — aber nicht auf „gut 
Glück" verwenden und die Wäsche gefähr­
den. — Wenn es 
übrigens sehr 
kalt ist und die 
Möglichkeit be­
steht, daß die 
Wäsche beim 
Trocknen ge­
friert und steif 
wird, dann seien 
Sie besonders 
vorsichtig. Gefrorene Wäsche bricht wie 
Glas! Am beste«: beugen Sie ver und geben 
Sie — wenn es sehr kalt ist — etwas Koch­
salz ins letzte Spülwasser; dann kann die 
Wäsche niemals gefrieren. 
Und da wir heute seifesparend und wüsche-
schonend waschen wollen, sei hier nochmals 
erwähnt, was Sie ja sicher scltan wissen und 
auch befolgen: Auch durch riJ.tiges Ein­
weichen köneu Sie viel Seife sparen und zur 

Schonung der Wäsche beitragen. Jene Haus­
frauen, die mit ihrer Waschpulvermenge 
nicht auskommen, weichen die Wäsche meist 
nicht richtig ein. Mindestens 12 Stunden 
lang soll das Einweichen dauern, U n d stets 
soll man dazu ein gutes Einweichmittcl 
nehmen. So lest man viel Schnauft ohne 
Seife aus der Wäsche und schont die Wäsche, 
weil m a n sie nachher nicht so viel zu rei­
ben braucht. Selbstverständlich müssen Sie 
auch das Waschwasser gründlich enthärten. 
Vergessen Sie nie, daß in vielen Gegenden 
Deutschlands das Wasser hart ist, d. h. 
Kalk enthält, der sich mit dein Waschmittel 
zu Kalkseife verbindet und so viel Seife 
vernichtet. Diese Kalkseife verbraucht aber 
nicht nur unser wertvolles Waschpulver, 
sondern setzt sich auch in den Poren der 
Wäsche fest, macht die Wäsche hart und 
brüchig und gibt ihr einen unangenehmen 
Geruch. Wenn als» der nächste Waschtag 
kommt, dann beherzigen Sie, bitte, was 
Sie hier gelesen haben, und befolgen Sie 
die Waschanleitung auf den Waschmittel« 
paketen! Sc erfüllen auch Sie die Forde« 
rung uwerer Zeit: SEIFE SPAREN —» 
WÄSCHE SCHONEN! 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
f DIETER KURT. Unsere Jutta 

und Christel haben ein Brü­
derchen bekommen. Dies zeigen 
'n dankbarer Freude an: Kurt 
Maller und Frau Erika, geb. 

- Schulz, z. Z. Haus der Barmher-
tigkcll. 

Fuhrwerke (Zweispänner), 2 Stück, 
von Bauunternehmung für dauernd 
gesucht. Angeb. u. 4944 an die I.Z. 

getreu seinem Fahneneid 
Ilel l IIT das Vaterland der 

Schütze 

Edmund Dlesner 
In blühenden Alter von 21 Jahren. 

Do warst so Jung, 
Oh Starbst SO fr (Iii. 
vergessen werden wir Dich nie. 
Leicht sei Dir die fremde Erde. 

In stolzer Trauer: 
Die Eltern, Schwestern, Brüder, 
davon zwei z. Z. im Felde, nchst 
Verwandt«. 

Von seinem KompanielOhrer 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß mein Innlg-

gellebtcr Sohn, unser Bruder und 
Schwager, der Wachtmeister des 
utndnrmcrlepostens Poddemblze, der 

Soldat 
Karl Schmidt 

im blühenden Alter von 24 Jahren 
am l t . 12. 1941 Im Kampfe gegen 
den Bolschewismus für Führer, 
Volk und Vaterland, treu dem Fah­
neneide, sein Junges Lehen ge­
opfert hat. 

Die trauernd! Mutter Emma 
Schmidt, geb. Outzmann, Brü­
der, ein Bruder z. Z. Im Felde, 
Schwestern, Schwager u. Schwä­
gerin. 

Osorkow, d. 30. 1. 1942. 

Auf dem Felde der Ehre 
Ilel lUr Führer und OroB-
deutschland am 2G. 12. 1941 

Im Osten unser lieber Sohn, unser 
herzensguter Bruder, Schwager und 
Melle, der 

Soldat 
Gerhard Heftig 

Im Alter von 23 Jahren. 

Du warst so Jung, 
Du starbst so früh, 
Vergessen werden wir Dich nie. 
Leicht sei Dir die Iremde Erde. 

In tiefer Trauer: 
Die Hlntirbllibinon. 

Andrzejow, Könlgsbacher Str. 22. 

*i Am 31. 1. 1942 verlleB uns 
•T» unsere Hebe, herzensgute 
Mutter 

Ida Gudweth 
geb. Kindlsr 

teboren am 11.2 .1898 In Deutsch-
Koschnln. 

Edith Gudweth, Erich Oudwelh, 
z. Z. hei der Wehrmacht. 

Warendorf (Westfalen), Zdunska-
Wols und Potsdam. 

Beerdigungs- Ans ta l t en 
• 'estut tunßsanstnl t Gebr. M . und 

K r i e g e r , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmunn-
Stadt, König - Heinrich - Straße 80 
Ruf 149-41. Hei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 

• uns, w i r beraten Sio gern. 

O F F E N E S T E L L E N 
"«chhaller, 

selbständig und erfahren, ver­
haut mit . Durchschreibcbuchfüh-
•^wg und Kontenrahmen, für Ver ­
trauensstellung in angenehmen 
Großbetrieb sofort gesucht. A n -

-jjebote u. 4925 an die LZ. erbeten. 

""»nzslcherer Buchhalter, der die 
deutsche Sprache in W o r t und 
s chri f t vol l beherrscht, für Durch-
s chreibebuchhaltung von Lltz-
[hannstäriter Textl lgroßhandels-
Urma ab sofort gesucht. Angebote 
'"'i Lebenslauf und I n i • • 11, 

• ^ j u l l t e n unter 4942 an die LZ. 
B "«nzlählger Buchhalter, erste 

* ra l t , mit Steuerwesen und neu-
J e l t l . Kontenrahmen vertraut , von 
größerem Lltzmannstädter Indu-
' ' r ieunternehmen für sofort, evt l . 
'Pater gesucht. Angebote nebst 
Zeugnisabschriften und Gchalts-
•usprüchen unter 4948 an die LZ. 

T h e t e n , 3 6 1 4 6 

In treuer 
starb 

PllichlerlUllung 
den Heldentod lür 

Führer, Volk und Vaterland 
Im Kampt gegen den Bolschewismus 
im vorigen Jahre mein Innigstgc-
Hehler Sohn, unser Bruder, Schwa­
ger und Onkel, der 

Oberschütze 
Gustav Frlck 

geh. im 12. April 1919 In Galizien, 
Kr. Kolomea. 
Wir können Dir nichts geben, 
Mit nichts Dich mehr crlreun, 
Nicht eine Handvoll Blumen 
Mehr auf das Grab Dir streun. 

In tieler Trauer: 
DI« Multer und Geschwister nebst 
allen Verwandten. 

Langdorf, Kr. Kutno. 

t Am 1. Februar 1942 verschied 
nach langem, schwerem Leiden 

meine liebevolle nattin, unsere 
treusorgende und herzensgute Mutti, 
Schwester, Schwägerin nnd Tante 
Natalie Selma Schtlrmer 

geb. Krelllach 
Im Alter von 42 Jahren. 

Ein treues Mutterhert 
bst aufgehört zu schlagen. 

In tiefem Schmerz: 
DI« trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
dem 4. 2., um 1S.30 Uhr vom 
Trauerhause, Scharnhorststr. 9, aus 
auf dem alten ev. Friedhot statt. 

+ Oott dem Allmächtigen hat es 
gefallen, ganz plötzlich meinen 

Heben Oatten und guten Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Oskar Albert Holtmann' 
Im Alter von 65 Jahren zu sich zu 
nehmen. DI« Beerdigung unseres 
teuren Entschlafenen findet am 
Mittwoch, dem 4. Februar 1942, 
um 14 Uhr von der Leichenhalle 
des alten ev. Friedhofes (Garten-
Straße) aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Olga Holtmann, geb. Stark 
und Sohn. 

(nutlnlerter Färbermeister für Garn-
lärberci am Orte zum baldigen 
Antr i t t gesucht. Angebote mit 
GehaltsansprUchen unter 4958 an 
die LZ. erbeten. 36164 

Vermessungs-Technlker, technische 
Zeichner(innen) stellt sofort ein 
Jahnke, Ingenieur, Adolf -Hl t ler -
Straße 83/13 36124 

Schulentlassenen intelligenten Jun­
gen für leichte Arbelten sucht 
Dentist Henke l , Pabianice, Schul­
gasse 2. 

3 - Zimmer - Wohnung mit Bad und 
Küche lür 15. 2. oder 1. 3. ge­
sucht. Angeb. u. 4954 an die LZ. 

M U H L Irr t r i Zimmer m i t " Bad und 
Kochgelegenheit für Ehepaar ge­
sucht. Angeb. u. 4955 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer, heizbar, Nähe Ost-
landstralle von Ing. gesucht. A n ­
gebote unter 4949 an die LZ. 

Relchsbeamtcr sucht möbliertes 
Zimmer in Stadtmitte. Angebote 
unter 4947 an die LZ. 36145 

I IE1RATSGESUCHE 
Intel l igenter M a n n , 30 J„ evang., 

Mittelschulbildung, 1,65, gesich: 
Position, wünscht Hei ra t mit net­
tem ernstgesinntem Fräulein, 20 
bis 26 J. Zuschriften mit Bild, 
die streng vertraul ich behandelt 
werden, unter 4910 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Kaufmann sucht möbliertes Zimmer 
Nähe Frlesenplatz. Angebole un­
ter 4951 an die LZ. ' 36155 

Stenotypistin, erfahren und zuver­
lässig, für Großbetrieb in ange­
nehme Dauerstellung sofort ge­
sucht. Angebote unter 4927 an 
die LZ. erbeten. 

Leerzimmer mit Zentralheizung, evt l . 
mit voller Pension, von berufstä­
tiger Junger Dame gesucht. A n ­
gebote unter 4961 an die LZ. 

Erfahrene Kontoristin als Gehi l f in 
des Geschäftsführers einer Groß­
handlung sowie Jüngere Kontor i ­
stin für Fabrikbüro gesucht. An-
gebote unter 4941 an die LZ. 

Fräulein als Bürohilfe von Text i l -
f irma ab sofort gesucht. Angebote 
unter 4975 sofort nn die LZ. erbet. 

Frühllngs-KostUm, schwarz, guter 
Stoff, 1,61 hoch, schlank, für 80 
R M . zu verkaufen. Angebote 
unter 4972 an die LZ. 35189 

Klndererzlehcrln zu einem 2'/2Jähr. 
Kind sofort gesucht Ludendorlf-
straße 95, im Geschäft. 35194 

Weib l iche Hilfskraft 
mit al lgemeinen Erfahrungen In 
kaufmännisch. Büroarbeiten mög­
lichst ab sofort gesucht. Ange 
böte unter 4888 an die LZ. 

Deutsches M ä d e l für Haushalt ge­
sucht Ginstergssse 4, W . 1, 
Heinzeishof. 36131 

V E R T R E T E R 
Vertreter 

für Spezialartlkel für Büro, Kauf­
leute und Handwerker gesucht. 
Sofortige Lieferung, sofort Ge ld . 
W . Magerhans, Hamburg 23, Ell 
becker W e g 108. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Geschäftsführer, 41 Jahre alt, Deut 

scher, sucht ab 15. d. M . Stel­
lung In Hotel-Restaurant, über­
nehme auch Leitung eines Botrie 
bes. Angeb. u. 4978 an die LZ. 

Bilanzbuchhalter aus dem Altre ich, 
vertraut mit Kontenrahmen, neu 
zeitl ichem Rechnungswesen, Ka l ­
kulat ion und gesamtem Steuer-
wesen hat noch einige Tage frei . 
Es werden auch Einrichtung und 
Führung von Buchhaltungen bei 
M i t t e l - und Kleinbetrieben über 
nomraen. Zuschriften unter 4850 
an die LZ. erbeten. 35088 

Danksagung 
Zurückgekehrt vom Orabe unserer 
lieben, unvergeßlichen 
Meta Hedwig Mutschko 
sprechen wir allen, die uns In den 
schweren Stunden des Leides ihr 
Mitgefühl bekundet haben, unseren 
aufrichtigen Dank aus. Insbeson­
dere danken wir Herrn Pastor 
Schedler für die trostreichen Worte 
in der Leichenhalle und am Orabe, 
dem Fraucnwerk und den Ortsgrup­
pen der NSDAP. Bluchcrplatz und 
Moltkc, des vielen Kranz- und Hin 
menspendern sowie allen denen, 
die der lieben Helmgegangenen das 
Gelelt zur letzten Ruhestätte ge­
geben haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Hans Mutschk*. 

Buchhalter, selbständig und erfah­
ren, ver t raut mit Durchschreibe­
buchführung und Kontenrahmen 
für e in kleineres Texti lunterneh-

• men bei gutem Gehalt- ganz oder 
stundenweise sofort gesucht. A n ­
gebote unter 4969 an die LZ. 

Bürokraft mi t Kenntnissen In M a ­
schineschreiben zum sofortigen 
Ant r i t t gesucht. Angebote unter 
4895 an die LZ. 35132 

Vei l . i i I Iu-1 (in) aus der Texti lbranche, 
Deutscher, ab sof. gesucht. Vor­
stellung: Firma Uwlera , Adolf-
Hlt ler-Straße 164. 36153 

Buchhalter(in), mit sämtlichen Kon­
torarbelten, auch Maschine, ver­
traut, in Dauerstellung gesucht 
Angebote mit GehaltsansprUchen 
unter 4957 an die LZ. erbeten 

iii 

leb 

chUge Bürokraft, 
vertraut mit Buchhaltung und 
, c hreibmaschlnekenntnlssen, von 
Industrieunternehmen ab sofort 
«eaucht. Angebpte unter 4974 

die LZ, erbeten. 

"ensmltlclgroßhandlung 
»acht lür i . 2. 1942 oder später 
^eutsche) BUroangestellte, ge-
"'»senhafte Kraft , die die Bezug-
° c ho| n ker to i führen kann , Korrc-
»l'nndcntln, die auch Maschine 
schreiben kann, Kassiererin. A n -
Reboia an Kurt Preiß, Lentschütz, 

j^e j r lch-Eckart -StraBe 17. 

onnbuchhaitc, suchen Industrie-
werk.« st. Weigt', Litzmannstadt, 

- i l ^ f e l d e r Str. 7/9. 35150 

•^•"•uchhalter 
ter ? r ? D b e ' r ' e b , flotter und slche-
Heli l e r > , n angenehme Dsuer-
Uni r . U n R , o f o r t gesucht. Angebote 
u m e r 4926 an die LZ, erbeten. 

Fakturlst( lu) , vertraut mit Kassen 
wesen, und Jüngere Kraft für 
l ige i i . . I I t r i — Lagerbücher ab so­
fort gesucht. Angebote unter 
Fernrufnummer 133-12, 

ßuchhalter(ln) . 
von landw. Genossenschaft zum 
baldigen Ant r i t t gesucht. Ange 
böte unter 1628 an die LZ, 

Bürokraft, mit Kassenwesen und 
allen Büroarbelten sowie Lohn­
buchhaltung vertraut, deutsch- u 
polnischsprechend, ab sofort ge 
sucht. Ruf 183-00, Bauunterneh 
mung Hermann Kllmlsch, Mol tke 
stroße 133. 

Junge Hi l fskraft oder Anlernl ing 
für abwechslungsreiche Büroar­
beit und Kundenabfertigung ge­
sucht. Angeb. u. 4946 an die LZ 

Lehrling oder Fräulein, Deutsche, 
für drei jährige Lehrzelt In der 
Texti lbranche gesucht. Anmel 
dung: Firma Uwiera , Adol f -Hi t ler 
Straße 164. 36154 

Lastkrattwagenfahrer 
für Mercedes - Benz - Generator 
5-Tonner, in Davirbeschäft lgung 
gesucht- Werner Frentzel, Groß 
handlung, Kutno, Posener Str. 3 t 

A b 17 Uhr frei Korrespondent-
Buchhalter-Fakturist. Angebote 
unter 4959 an die LZ. 36166 

Buchführung für Einzelhandelsge 
schälte, Handwerksbetr iebe und 
Gaststätten übernimmt Steuer-
technischer Stundenbuchhalter. 
Angebote unter 4798 an die LZ. 

Transport - Fachmann, Binnenschiff-
fahrt — Autoverkehr , Versiche­
rung, 40 Jahre, verh. , mi t allen 
vorkommenden Arbei ten vertraut, 
f i rm In Verhandl . , sucht selbst, 
ausbaufähige Stellung Im Gene-
ralgouv.i z. Z. selbständig im 
Transportgewerbe. Evtl , Betelll 
gung. Angebote u. H. G. 30 360 
an Ä la , Hamburg 1. 

Korrespondentin (Deutsche) aus d 
Al t re ich sucht für sofort arbolts 
reichen Vertrauensposten. M i t 
allen Büroarbeiten vertraut , selb 
ständig, Ein- und V e r k a u f und 
Kassenwesen. Anzumelden Fern 
ruf 230-50. 

Kontoristin - Anfängerin sucht Stel­
lung. Angeb. u. 4964 an die LZ. 

Kontoristin sucht Zusatzbeschäftl 
gung für Schreibmaschinearbelt 
in Abendstunden. Angebote un 
ter 4970 an die LZ. 35185 

Wlr lscbal ter ln , olleinstehend, sau­
ber, ordnungsliebend, sucht bei 
alleinstehendem Her rn die W i r t ­
schaft zu führen, wenn auch hal­
be Tage. Zuschriften unter 4907 
an die LZ. erbeten. 35155 

U N T E R R I C H T 
Nachhilfestunden in Mathemat ik 

für Schülerin der 5. Oberschul 
klasse gesucht. Angebote unter 
4912 an die LZ. 35162 

Für 11 jährigen Schüler w i r d Nach 
hilfe in Englisch gesucht. Ange 
böte unter 4967 an die LZ. 

W e r erteilt Stenographie-Unterricht 
(Einheitskurzschrift)? Angebote 
unter 4963 an die LZ, 35172 

W e r erteilt guten Rechenunterricht? 
Angebote unter 4945 an die LZ. 

Nachhilfestunden für Knaben der 
I V . Klasse der Oberschule in 
Mathemat ik n. Englisch gesucht 
Angebote u. Fernruf 200-14 erbet 

V E R M I E T U N G E N 
M ö b l . Zimmer an Herrn zu vermie­

ten Str. der 8. Armee 71 , W . l t 
(Hinterhaus). 36147 

M I E T G E S U C H E 
M ö b l . Wohnung, 3—1 Zimmer, mi t 

Küche, Bad und Zubehör, für so 
fort oder später zu mieten ge 
Bucht. Angebote an Zel lgarn A G 
Ostlandstraße 231. 

M ö b l . Zimmer mit Kochgelegenheit 
Nähe Schlageterstr. gesucht. An­
gebote unter 4968 an die LZ. 

M ö b l . Zimmer, heizbar, von Beam 
tem gesucht. Angebote unter 
4976 an die LZ. 35193 

V E R K Ä U F E 

Ausziehtisch, 80 R M . , Chamotte-
olen, 60 R M . , Chamotteofen, J0 
R M . , zu verkaufen Kartätschen­
straße 42, W . 9. 35177 

Rotbrauner Setter umzugshalber für 
100 R M . zu verkaufen. Angebote 
unter 4962 an die LZ. 35171 

Pelzmantel mit Kapuze (Katze) zu 
verkaufen. Preis 680 R M . Home, 
Fernruf 154-22. 36149 

K A U F G E S U C H E 
Nähmaschine und Kinder-Sportwa­

gen zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 4930 an die LZ. erbeten. 

Kochtopf, 20—30 Liter Inhalt , für 
kleinere Gefolgschaftsküche ge­
sucht. Angeb. u. 4668 an die LZ. 

Mante l für bedürftigen Volksgenos­
sen zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4982 an die LZ. 

Kindersportwagen, Kinderdreirad 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 4979 an die LZ. 35198 

Kaute Kommode oder Wickel t isch. 
Angebote unter 4973 an die LZ. 

Gebr. Schlafcouch oder Chaise­
longue zu kaufen gesucht. A n ­
gebot* u. 4984 an die LZ. erbet. 

Kleid, Gr. 42—44, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
4966 an die LZ. "35176 

Berufslandwirt, Deutscher aus dem 
Warthegau, sucht mit etwa 70 000 
R M . Anzahlung Gut zu kaufen 
bzw. zu pachten, mögl. Warthe­
land. Eilangebote unter K. 533 
an die LZ. 

Z w e i Klubsessel (Leder) zu kaufen 
gesucht. Angebote Ruf 161-11 von 
12—14 und 20—22 Uhr. 35166 

M e t a l l - Kinderbett und ein Herren 
sommermantel, 1,70 groß, schlank, 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 4971 an die LZ. 35188 

Lebensmittelgeschäfts - Einrichtung 
(Theke, Regale), gut erhalten 
eiligst zu kauten gesucht Ange 
böte unter 4965 an die LZ. 

Kinderwagen, modern, gut erhalten 
sofort zu kaufen gesucht. Zu­
schriften u. 4960 an die LZ. erbet 

Frack, modern, Größe 48—50, für 
große schlanke Figur zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 4950 an d. LZ 

Schreibmaschine zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 4952 an die LZ 

Gute Konzertzither gesucht. Dan 
zlgor Straße 45, W . 13, Hube. 

Ich suche sofort zu kaufen einen 
100-PS-Motor, 3000 Volt . Gef l . 
Angebote u. 4938 an die LZ. erbet. 

Singer • Wäscheknopflochmaschlne 
für Bettwäsche, gebraucht, aber 
tadellos erhalten, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 1627 an die LZ. 

Scot-Terrior (rasserein) zum Decken 
gesucht. Fernruf 223-24. 35195 

Sommerhaus, al leinliegend, 250 cpn 
Grundstück, 2 Zimmer, Küche 
W. -K . , fließendes Wasser, »/« St 
Zufuhrbahn vom Dcutschlandplatz, 
20 M i n . W e g In schöner Gegend 
mit W a l d , SJährlger Mietver t rag 
gCRcn Erstattung von 750 R M 
Renovierungskosten abzutreten 
Monatsmiete 10 R M . Ruf 198-48 

Geschäf ts-Anzeigen 
E r l o l g 

Im Leben hängt sehr von Ihrem 
Aussehen ab. Schlecht gekleidet, 
erweckt Mißtrauen und beengt. 
Gut gekleidot sein, weckt das 
Selbstgefühl, gibt Sicherheit und 
Vertrauen. Bei Kleidungssorgen 
deshalb immer nur zu Schmechel 
Sc Sohn. W i r kleiden gut und 
preiswert I 

Leistungsfähiges norddeutsches 
Dachziegelwerk 

mit allerbestem Hohlpfannenma-
terial sucht Verbindung aufzu­
nehmen mi t bedeutender Bau 
Btoffgroßhandlung des Warthe 
gaues. Kurze Lieferfr isten. A n 
geböte unter T. 401 an Ala-An-
zelgen-Goa. m. b. H., Hannover. 

Spezia lgeschäf t 
für alle Ar ten Berufs- und Haus-
schUrzen. A. Schiller, Danzlger 
Straße 66, Ruf 164-11. 

Warenkenntnts hilft haushalten 
das wissen viele Tausonde von 
Hausfrauen. Kommen Sie in das 
Haus der zufriedenen Kunden, 
und Sie werden gut beraten 
damit Sie auf jeden Fal l das 
Richtige bekommen. Ludw ig Kuk, 
Adolf-Hltler-Straße 47. 

P o * w a r einmal*. 

Di* bekannte Ein kauf«» ölt« wird«** 
lhn«n und oll«n and*ron b*w«ii«nl 

£udwia s T u ß 
ADOlF-HITLER-f l r STRASSE 4 ? 
OAS HMi DCD ZUFRIEDENEN KUNDEN 

D'u tnild-u'Srxtg» MUcTumg 
Orient-Tabake,v*rbundm mit dem elegan­
ten Formal und den Vorzügen dm UM-
munditücJa, machen die— Zigarette su 

efieaj Besonderem. 

Masch ine l les Absch le i fen v o n 
Parkettböden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total vergrundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder 
auf neuwertig Instand gesetzt. 
Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmännische Beratung. Firma 
Karl Met je . Litzmannstadt. Könlg-
Helnrich-Str 18. Fernruf 122-40) 
Posen, Hslbdorfstrsßs 22. Fern-

' ruf U 3 7 . 

Versäumen Sie j a nicht 
rechtzeit ig Ihren Auftrag auf 
Frlseurtol lelton für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adol f -H l t le r -
Straße 23, Ruf 191-80, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In den nächsten Tagen. 

D i l d e r 
Führerbllder, Gemälde u.a. Wand-
sprüche In wundervol ler Aus 
führung sowie Dekorationsartikel 
und Fahnen. Blldcrlclstenwcrk-
statt E. B. Wallner, Buschllnle 
132 (Ecke Ostlnndstr.), Ruf 245-95. 

Dnn iens t r l ck Jacken 
und Pullover — sehr begehrt — 
von Wanda Schmidt, Adolf-Hitler-
Straßo 65. 

B E T E I L I G U N G E N 
Tätige Beteil igung mit 5—8000 R M . 

an einem Text l l - und Kurzwaren­
einzelhandel sucht gut eingeführ­
ter Einkäufer. Angebote unter 
4869 an die LZ. erbeten. 36029 

Einkäufer, In der Text l l - u. Kurz­
warenbranche gut eingeführt, 
sucht mit 6—«000 R M . tätige Be­
teil igung. Angebote unter 4977 
an die LZ. 35195 

V E R L O R E N 
Auswels des Eduard Graczek, 

Wl lczkowice , am 30. 12. 1941 in 
Lentschütz verloren. 

Erkannte Person, die Im Kino „Ca­
sino" eine Schultertasche mitge­
nommen hat, wi rd gebeten, die­
se ohne Geld In der Kinokasse 
abzugeben. 35201 

Aktentasche in der Straßenbahn 5 
am 1. 2. zwischen 20 u. 20.30 Uhr 
liegengelassen. Inhalt : Bücher, 
kleine Kasse, Wareneingangs­
buch sowie Belege. Gegen Be­
lohnung abzugeben Marktstraße 
47, W . 64, bei Alexander Hoff­
mann. 35167 

Goldene Taschenuhr, M a r k e , ,Hel-
vet la" , am 1. Februar, von 21—22 
Uhr, In der Gartenstraße verlor. 
Gegen gute Belohnung abzuge­
ben E. Gutsche, Zgierz, Horst-
Wessel-Straße 10, Ruf 54. 

E N T L A U F E N 
Brauner Terr ler entlaufen. Wieder­

bringer erhält Belohnung. Busch-
llnie 44, W . 44. 35196 

Umarbeitungen: 
in Juwelen und Goldsaohen so­
w ie Reparaturen bei H. Berg, 
GoldscbmiedemelsterAdolt-Hltler-
Straße 102 a 

P a r k e t t 
zlki in., drahten, Abschleifen, 
wachsen und bohnern. Fenster 
reinigen aller Art, Baureinlgungs-
arbeiten. BUrorelnigung, I. Abon­
nement, usw. O. Bigotto, Glas-
und Gebäude-Relnlgungsmelster, 
Moltkestraße 121/26. Ruf 118-88 

L i ch tpausen 
von Bauplänen und Zeichnungen 
R. Borkenhagen, Adolf - Hit ler • 
Straßo 102 a, Ruf 111-72. 

Bauglaserei Julius Wermlnsk l 
Litzmannstadt. Ostlandstraße 103, 
Ruf 218-21. W i r übernehmen die 
Vcrglosung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sich vertrauensvoll an uns, der 
Name unserer Firma bürgt für 
reelle Bedienung. 

Original Oelgemillde 
und Aquarelle In großer Auswahl 
und in jeder Preislage. Kunst­
handlung Leopold Nickel, Ll tz 
mannstadt, Ostlandstraße Nr. 95, 
Ruf 188-11. Eigene Bilderrahmen 
fabrlk und Buchbinderei. 

Lltzmannstädter 
A l t m a t e r i a l h a n d l u n g 

kauft ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgeholt. A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123. Ruf 142-80 

Schrott und Metal l , 
alte Maschinen. Fabrlkabbrllche 
kauft ständig Otto Manul, Li tz­
mannstadt, Ziethcnstraße 97/09 
Ruf 128 97. 

Neiihau-Umbau 
Kanalisationsarbeiten 
Instandsetzungen 
Bautischlereiarbeiten 

R . R I E D E L 
Bauindustrie 

K. V. der Firma „ H . Kaiisch" 

Lltzmanustadt, Moltkestr. 225 
Fernruf: 132-06, 110-25. 

0-
H I U A O R R N U M C M H U T N S.SIMM arm-Htm 

In hochwertig« Arznei ­

mittel zu Überführen, or­

fordert besonder« Er­

fahrungen. Schwabe-

Arzneimittel machen 

diese dem Kranken auf 

Grund Jahrzehntelanger 

t Forschung und prakt i ­

scher Arbeit zugänglich. 

D r . W i t t m a r S c h w a b » 
L e i p z i g 

Nr. 17/6/4« 



25. J a h r g . L i t z m a n n s t a d t e r Z e l t u n g — Dienstag, 3. Februar 1942 Nr . 3* 

PAÜUWKSEIY 
PH» PETERSEN ATTILA lllTRKICCR 
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filmische 
Erlebnisbericht 

T H E A T E R 
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• CASINO 

nimmt entgegen 

Deutsche 
Genossenschaftsbank 

Aktiengesellschaft 
L i t z m a n n s t a d t 

Hermann-Göring-Straße 107 
Samraelnummer: 107-03 

Feuer-, Einbruchdiobslahl-, 
Hagel-, Wasserleitung!-, 
Sturmschaden-Versicherung 

Geschäftsstelle 
L i t z m a n n s t a d t C 2 

H e r m a n n - G ö r i n g - S t r . 115 

F e r n r u l : 194-18 

n > t r i i i i . i i m i i t i i i t i 

ca 300 Drehstrom-Motore 
1 bis 3 PS, 1500 n, ventiliert, gekapselt 

ca 50 Benzin-Motore 
1 bis 5 PS, 1500 n 

bei Hergabe von Kennziffern sofort 
aas Lagervorrat lieferbar 

E b e r h a r d 
G o r e t z k y 

Pumpen-
großhandlung 

Orauiionz/Westpr, 
Schlilienstr.8/10 

Gnersagt's 
dem 

andern; 

Thea te r zu L l t zmanus tud t . Stiidt. 
Bühnen. Moltkestraße. Dienstag, 
3. Februar, 20.00 Uhr, 11. Vor­
stellung für die Dienstag-Miete 
Freier Verkauf, Wahlmiete «Der 
z e r b r o c h e n e K r u g " , Lustspiel 
von H. v. Kleist. „ W a l l e n s t e l n s 
L a g e r " . Ein dramatisches Gedicht 
von Schiller. — Mit twoch, 4. Fe­
bruar, 20.00 Uhr Vorst, f. d. Stadt­

v e r w a l t u n g „ D i e Nach t In Sie­
b e n b ü r g e n " , Lustspiel von Niko­
laus Asztalos.—Donnerstag, 5. Fe-
bruar,20.00,KdF.-RIng6, Wahlmiete 
„ D e r G r a l v o n L u x e m b u r g " , 
Operette von Franz Lehar. 
Freitag, 6. Februar, 20.00 Uhr 
11. V o r s t f. d. Freitag-Miete, Fr. 
Verkaut, Wahlmlcte Erstauffüh­
rung B a l l e t t a b e n d : „Die Puppen­
fee", „Die Kirmes von Dolft", 
„Eine kleine Nachtmusik". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Mleto 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
führungstag. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
StraOe 21 (Sangerhaus) 
Sonnabend, 7. Februar, 20.00 Uhr. 
Freier Verkauf B u n t e r A b e n d : 
Operette und Tanz. 

jeg&n tUmnaraugen 

fafffXebcwohl. 
Lebewobl gegen Hubneraugen u. Hornhaut 
Schachtel (8 Pflaster) 00 Pfg. in Apothe­
ken und Drogerien. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, Adolf-Hltler-Straße 67. 15.00, 

17.45, 20.30 Uhr. 2. Woche der 
Wien-Film Im Verleih der Uta 
„Heimkehr" mit Paula Wessely, Pe­
ter Petersen, Attila Hörblger, Ruth 
Hellberg, Carl Raddatz, Elsa Wagner. 
Spielleitung: Gustav Uclcky. Jugend­
liche zugelassen. 

W a l t o , Meisterhausstraße 71 . 15.00, 
17.45, 20.30 Uhr. Der eindrucksvolle 
Terra-Fllm In Erstaufführung „Dia 
Kellnerin Anna" mit Franziska Klnr, 
Otto Wernlcke, Hermann Brlx, Winnie 
Markus, Eltrlede Datzig. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Palast, Ado i r -H i t l e r -S t raße 108. 
Beginn: wochent.: 15.30,18.00,20.30, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
„ F r e m d e n h e l m F l l o d a " mi t Ro-
schard Romanowsky, Ida Wüst 
Theo Lingen, Sabine Peters. Vor­
her : Tobis - Wochenschau. Für 
Jugendliche verboten. 

Cap l to l , Zlethenstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00. sonntags 14.30. 
17.15. 20.00 Uhr Hilde Krahl , Matth. 
Wiemann In dem, Tobls-Lustspiel 
„Das a n d e r e I c h " . FUr Jugend­
liche nicht erlaubt. 

De l l , Bnschllnle 123. 15.00, 17.30, 
20.00, sonntags auoh 13.00 Uhr 
„Ehe m a n E h e m a n n w i r d " 
mi t Ewald Baltzor, Hell Finken-
zeller, Erich Fiedler, Rudolf Carl. 
Für Jugendl. nicht er l . Täglich 
eine Jugendvorstol lung ab 15.00 
Uhr „Hanse l u n d Gre te l " . 

G lo r i a , Ludondorlfstraße 74/76. 
15.00. 17.15. 19.30, sonntags auch 
18.00 Uhr „ H a l l o J a n l n e " mit Ma-
r l ka Rökk. Für Jugendl. nicht er l . 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). 14.00, 
17.00, 20.00 Uhr „ D a s A b e n t e u e r 
geht w e l t e r " . Jug. nicht zugel 

Muse, Rreslauer Straße 173. 17.30 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„ D i e F r a u a m Sche idewege " 
mi t Magda Schneider. 

Mal.Könlg-Helnrlch-Straße 40.15.00 
17.80, 20.00 Uhr, sonnt auch 13.00 
„ D e r H e r r s c h e r " mit Emi l Jan-
nlngs. Marianne Hoppe. Für Ju­
gendliche ab 14 Jahre erlaubt. 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 10. 
16.00,18.00.20.00, sonntags auch 12 
„ D e r v e r l o r e n e S o h n " mi t Luis 
Trenkor. Für Jugendl. erlaubt. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.80, sonntags auch 11.30 Uhr 
„ H e r z e n s t r e u d — H e r z e n s l e l d " 
mi t Magda Schneider, Paul Hör-
blger. Für Jugendl. ab 14 Jahre er l . 

M l m o s a , Buschlinie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15.00. 17.15. 19.30, 
sonntags auch 13.00 Uhr „ W e i ß e 
S k l a v e n " mit Camilla Horn. Für 
Jugendl. nicht erlaubt. 

K u l t u r l l l m b U h n e , V o l k s b l l d u n g s -
s i i i t t u L i t z m a n n s t a d t , Meister­
bausstraße 94. Mit twoch, den 4 
und 11. Februar 1942, 20.00 Uhr 
im Großen Saal „ D i e E r d e s ingt" . 
Ein Fi lm der von Land und Leu­
ten des kleinen tapferen Volkes 
der Slowaken erzählt. Dazu das 
gute Beiprogramm. Eintr i t tspreis 
50 Rpf. (mit Hörerkarte 30 Rpf.) 

Pab ian i ce — Cap l to l . 20.00 Uhr 
„ L i e b e Ist z o l l f r e i " . 

Ka l i s ch , Deutsches Lichtspielhaus 
bis 5. Febr. „ V e r r a t e r " . 

L o w e n s t a d t , Film-Theator. Sonn­
abend, Sonntag, „ U - B o o t e west ­
w ä r t s " . Für Jugendliche erlaubt 

V E R G N Ü G U N G E N 

T a b a r i n . 1. bis 15. Februar. Das 
bekannte Manhardy-Ballert. Lajos 
Fekete, Stepp und Exzentr lk. I n ­
geborg Barnick, Vortragskünst 
ler ln. Tipsy und Braun, komische 
Exzentr iker. Marie Maris, Star 
nummer. Hans Lindenberg als Con­
ferencier „Onkel Hans". Mellta 
Manola Manuel, Tanz und Gesang, 
Benno Lagos, der aktuelle Melster-
Zauberer. Hilde Stadler, Solotän-
ze i in . Umberto Basso, Jongleur. 
Daa Attraktions-Orchester Alexan­
der Alexander. Einlaß 19 Uhr . 
Sonntags auch 15 und 19 Uhr. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
K r e l s - K u l t u r r l n g L i t zmanns tad t , 
S tädt isches K u l t u r a m L 

Dienstag, den 3. - Februar 1942, 
20 Ehr , im Sängerhaus, General-
Litzmnnn-Str.21, Fünftes Sinfonie­
konzert des Städtischen Sinfonie­
orchesters. Sol ist in: Lisa Arden. 
Al t , Lei tung: Adol f Bautze. Wer­
ke von Beethoven, Pfitzner, Haydn, 
Benoit und Weber. Eintr l t tssprei-
so: 8, 2 u. 1 RM. Vorverkauf In 
der Theater- und Konzertkasse, 
Adolf-Hlt ler-Str. 65, Fernruf 101-01 

K r e i s k u l t u r r i n g L i t z m a n n s t a d t 
NSG. K r a l t d u r c h F reude . 

A m Donnerstag, dem 5. Februar 
1942, ,1m Großen Saal der Volks-
blldungsstätte, Melsterhausstr, 94, 
um 20 Uhr (Einlaß ab 19.45 Uhr) , 
Konzert des Kölner Kammertr ios. 
Ausf.: Prof. Karl Hermann Pil l ­
ney, Cembalo: Kammermusiker 
Reinhard Fritzsche, Flöte: Prof. 
Kar l M a r i a Schwomberger, V io la 
da Gamba. I m Programm W e r k e 
von Leclair, Friedrich dem Gro­
ßen, Joh. Seb. Bach, Quantz, H a n ­
del, Ramcau. Karten zum Preise 
von 2 u. 1 R M . in der KdF.-
Dienststelle, Albert-Breyer-Str . 5, 
und in der Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstraße 94. 

A L L G E M E I N E S 
P r i v a t - Tanz - Schule W i s m a n n . 

Es beginnt ein Kursus im Gesell­
schaftstanz nur für Erwachsene 
zwischen 20 und 30 Jahren. Unter­
r ichtstag regelmäßig: Freitags 
um 19.80 Uhr. Kostenloser Pro­
spekt, Auskunft und Anmeldung, 
Ado l f Hitler-Straße 88, Ruf 260-00 

N. S. R. L. 
Turngemeinschaft „Eicha 09". Am Don­

nerstag, d. 12. 2., beginnen die Turn­
stunden Im Frauen und Mildchen. Es 
ergeht hiermit die Aufforderung an 
alle Turnerinnen des Nordens unserer 
Stadt sowie an diejenigen, die es 
werden wollen, sich an diesen Turn­
stunden zu beteiligen. Ort: Turnsaal 
der Volksschule, Alexanderhofstr. 124. 
Zelt: 18 bis 20 Uhr. Die Turnstunden 
lür Milnncr finden Jeweils am Montag 
und Freitag daselbst statt. 

Amtliche Bekanntmachungen (Fortsetzung von Seite 4) 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Geschättsschlleüung wagen Prelsllbcrschrellungcn. Das Lebensmittelgeschäft des 

Polen Josef Denlsowltsch In Litzmannstadt, Böhmische Linie 23, ist von 
mir wegen Verstoßes gegen die Preisbestimmungen lür dauernd geschlossen worden. 

Litzmannstadt, den 24. Januar 1942. 
Dar Regierungspräsident, Prelsubcrwachungsstclle. 

Telegrafenbauamt Litzmannstadt 
Meldung von Fernsprechapparaten. Alle Hausverwalter Im Warthegau werden hier­

mit aufgefordert, alle noch aus der polnischen Zelt In den Wohnungen und 
BIlrorBumen befindlichen Fernsprechapparate, soweit sie noch nicht von der 
Deutschen Reichspost erfaßt oder zufolge unserer Bekanntmachung vom 15. 1. 42 
gemeldet wurden, unverzüglich dem Telegrafenbauamt Litzmannstadt oder dem 
nächstgelcgencn Postamt schriftlich zu melden. 

Telegrafenbauamt Litzmannstadt. 

Getreidewirtschaftsverband Wartheland 
Btrichtlgung zur Anordnung Hr. 7 — 1941/42 des Octrcidewlrtschaftsvcrbandcs 

Wartheland vom 22. 1. 1942. Hinter „1 c) Bei der Verarbeitung von Welzen zu 
Mehl" muß es beißen: „Mahllohn 2,50 RM. je 100 kg W e i z e n " (nicht 
Weizenmehl). 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Apfelslnenvertellung für den Krals Schierau: an Deutsche auf Fleischkarte Ab­

schnitt E.A. K 6 1 kg; an Deutsche auf Fleischkarte Abschnitt E.A. V i / , kg, In 
der Zelt vom 3. 2. bis 7. 2. 1942, In Schlcratz, bei Meißner, Waldemar, Am 
Markt; In Zdunska-Wola, bei Bachcrt, Josef, Adolf-Hltler-Str. 33; In Zdunska-
Wola, bei Morgenstern, Rudolf, Platz der Freiheit; in Zdunska-Wola, bei 
Schwanke, Rudolf, Klrchslr. 3; In Zdunska-Wola, bei Ulbrich, Robert, Altstadt-
straße 37; In Karsznice, bei Lay, Olga, Block H a ; Schadeck', bei Oregor, Ro­
bert, Am Markt 13; Wartha, bei Sochcn, Helene, Turcker Str. 38; Zloczcw, 
bei Flschkal, Paul, Hauptstraße 16. 

Schieratz, den 30. l . 1942- Der Landrat — Ernährungsamt, Abt. B. 

Geschäf ts-Anzeigen 

W e r Uber legt , h a t m e h r v o n den 
P u n k t e n ! 

W e r gut Oberlegt, wo er für 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhalt, der Ist Im Vor te i l . A ls 
Einkaufsstätte, die Sie wirk l ich 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berät, kurz — die In ollen Punk­
ten Vortei lhoftes bietet, emp­
fiehlt sich das Fachhaus für Be­
kleidung Mar t in , Norenberg & 
Krause, Litzmanstadt, Adolf-
Hlt ler-Straße 98 

Es müssen n i c h t I m m e r 
R o s e n o d e r N e l k e n se in , 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Striluße her­
stellen — oder ist ein herr l icher 
Blumentopf nicht auch ein schönes 
Geschenk, das immer Freude be­
reiten w i rd? Bltto besuchen Sie 
mich, Ich berate Sie gern. Blumen­
handlung Käthe Lölf ler, Ostland­
straße 107, Ruf 189-31. 

B i e r — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

Porze l lan? 
dann E. und K. Wermuth, L l tz 
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 66. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr ista l l , Keramik, Hotelglas, 
säurefesten Spiegeln so w ie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu 
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-66 

D e r h ü b s c h e Schn i t t 
— die jugendliche Form, das ist's, 
was unsercMäntcl so beliebt macht 
Es lohnt sich f l l r Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mit Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberg & Krause, L i tz­
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 98 

A r t u r Fu lde u. Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlageterstr. 85, Litzmannstadt, 
Ruf 193-28 und 193-29. Zuverlässige 
Bedienung. 

D a m e n - K l e i d e r 
in Wol le und Seide, Damenblu 
sen, darunter schöne gestickte 
bulgarische, Damenkostüme und 
Damenmflntel In Wol le, Plüsch 
und anderen Splnnstoffgoweben 
biete Ich in schöner Auswahl an. 
Ludw ig Kuk, Adolf-Hlt ler-Str. 47 
das Haus der zufriedenen Kunden 

Neuze i t l i che B U r o h l l l s m l t t e l 
ASB-Lohndurchschrolbe-Automat 
Effekt - Durchschrelbe - Buchhal­
tung sofort l ieferbar durch Erw in 
Stibbe, das Fachgeschäft führen 
der BUromaschlnen. Litzmann­
stadt, Ado l f -H l t l e r -S t raße 130, 
Ruf 245-90. 

K l n d e r p u l l o w e r , 
für den Bursohen u. das Mädchen, 
auch für Kleinkinder, Unterzieh­
westen für den Herrn erhalten Sie 
bei mir, Ludwig Kuk, AdoR-HItler-
Straße 47, dem Haus der zufrie­
denen Kunden. 

Sämt l i che E n t w ü r f e 
i in- Innenraumausgestaltung führt 
aus Erich de Fries, Schlageter­
straße 52, Ruf 189-95. 

Sa t t l e re i u n d L e d e r w a r e n l a b r l k 
Eröffnung 26. Januar 1942. A n ­
fert igung von sämtlichen Pferde­
geschirren und Mll i täreftekten 
Reparaturen jeder A r t Kar l 
Grychtol, Litzmannstadt, Adolt-
Hitler-Straße 24. Ruf: 280-50. 

Leopo ld T r a u t m a n n 
kauft alles Kr ista l l , Porzellan, 
Teppiche, Fotoapparate, Möbel, 
Kleider, Anzüge, Bücher, Pathe-
phone usw. An - u. Vorkauf von 
A l t waren, Gen.-Litzmann-Str. 20, 
Ruf 200-26. 

Schmeche l A Sohn . — 
Nach wie vor kann man sich gut 
kleiden — man muß nur bei der 
W e h l des Geschäftes sich nicht 
beirren lassen. Unser altes Ge­
schäft berät Sie gern und hat 
immer wieder gute Auswahl . Und 
Ist es nicht heute, so kann mor­
gen schon das Richtige für Sie 
da sein, Deshalb besuchen Sie 
uns unverbindl ich öfters. W i r 
erwarten Sie gern und stehen 
Ihnen mit unseren Fachkenntnis­
sen und Erfahrungen zur Ver fü ­
gung. Also bei Kleidungssorgen: 
Schmechel & Sohn, Litzmann­
stadt, Adolf - Hi t ler - Straße. Das 
Fachgeschäft für Bekleidung. 

Fe ine W ü s c h e u n d U n t e r k l e i d e r , 
Strümpfe, Handschuhe, Kinder- u. 
Babybekleidung, aber auch Strlok-
B in- In -ii al ler A r t lUr Damen, Herren 
und Kinder preiswert bei E. & St. 
W. Hlrnch. Litzmannstadt, Ado l l -
Hitler-Straße 154, Rut 141-06 

A. G. B. — Haus d e r D a m e . 
Sie mögen recht haben, meine 
Damen — vieles wünsohten w i r 
anders. Und dennoch—man kauft 
hier auch heute zweckmäßig und 
Ist zufrieden mit uns. Darum auch 
heute: Bei Damenstoffen aller Ar t : 
Zu A. G. I i . Litzmannstadt, Adolf-
Hit lcr-Straße 80. -

Pau l S c h ö n b o r n , L i t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hlt ler-Str. 138, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Sie uns 
daher immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein­
treffen. Unsere Str ickwaren w ie 
Damen- und Herrenpullover, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen-
und Herrenunterwäsche in Wol le 
und Seide, sowie Unterkleidung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we i l sie immer eine besondere 
Note haben 

Dafür muß man 
Verständnis haben! 

Ob das Gewünschte mal so 
oder ein bißchen anders ist, 
- was tut's? Wicht ig ist, 
daß man das Geeignete 
zweckmäßig und preiswert 
erhä|t — und das ist durch­

aus der Fal l Im 
Fachhaus l ü r B e k l e i d u n g 

MARTIN, NOHEN IJERG & KRAUSE 
Adolf-Hit ler-Straße 98 

D a m e n h ü t e 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Model len. Große Aus­
wahl in Damen- u. Kinderhüten. 
Charlotte Dems, Modist in , Da 
menhutgeschäft mit eigen. Werk­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf -Hlt ler-Straße) . Ruf 152-85, 

H a k e n k r e u z f a h n e n , 
Relchsdlcnstfahnen, Autowlmpel 
Erste Litzmannstädter Fahnen­
fabrik, L ld laPufa l , L i tzmannstadt 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52, 

F i e d l e r & K u b l t s c h e k , 
Chemische Reinigung und Färbe 
re l . Fi l ialen in Litzmannstadt, 
Melsterhausstr. 62, Ruf 261 -58 
Adolf-Hlt ler-Straße. 46. Ruf 255-33 
Uli ich-von-Hutten-Str. 19. Adolf-
Hlt ler-Str. 162. Fi l ialen in Pabia­
nice, SchloßRtr.7, Ruf 303, Weiden­
gasse 8, Ruf 309. Aufträge werden 
jetzt innerhalb von 14 Tagen aus 
geführt. 

H e r r e n - W i n t e r m ä n t e l , 
Herren-Joppen, Herrenanzüge, 
zwei- und dreitei l ig, in schöner 
Auswahl habe ich am Lager, 
Ludwig Kuk, Adolf-Hlt ler-Str. 47, 
das Haus der zufriedenen Kunden. 

Ras te rmesser , Scheren , 
Eßlöffel, Manlkürezubehör, Butter­
dosen versilberte Tafelgeräte, Ge­
schenkartikel usw. bei A. und 
J. Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o s 
in verschiedenen Breiten und In 
erstklassiger Ausführung einge­
troffen. Paul Raböse, Li tzmann­
stadt, 08tlandstraßo 87 (an der 
Adoll-Hlt Ier-Str.)Ruf 171-00 

Con t lnen ta l -RUromasch lnen 
Handdurchschreibe - Buchführun­
gen, Organlsatlonsmlttel, Büro­
möbel, Fotokoplergorüte l ieferbar 
durch Erw in Stibbe, das Fach­
geschäft führender BUromaschl­
nen, Litzmannstadt, Adolf-Hlt ler-
Straße 130, Ruf 245-90. 

F a h r r a d b e s i t z e r l 
Jetzt ist die beste Zeit, Eure 
Stahlrosse instandzubringen und 
aufzufrischen. Wie immer, ge­
schieht bei Leopold Tahler, 
Engclstraße 8, Ruf 150-42. 

Daunens teppdecken 
bei Fa. E. u. St. Woilbach, Adolt-
Hltler-Straßo 154, Rul : 141-96. 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n , 
Büstenhalter und Korsetts spe­
zielle Zeichnung für jede Figur, 
Erna Koschel, Litzmannstadt, 
Spinnllnie 67, W. 8, Ruf 174-61. 

M a l e r a r b e l t e n 
Innen- u. Außenanstrich, sorgfäl­
tige Ausführung auf fachmänni­
scher Grundlage durch Malermei­
ster A. Trenkler & Sohn, Li tz­
mannstadt, Spinnllnie 77, Fernru l 
277-36. 

A d d i e r m a s c h i n e n 
Verkaut — Vermietung. Tasma 
Addiermaschinen G.m.b.H., Ber l in 
W. 85, Potsdamer Str. 78, 224467. 

D u b i s t e i n V e r s c h w e n d e r , 
wenn Du die wenigen Dir zur 
Verfügung stehenden Punkte für 
minderwert ige Futterstoffe ver­
ausgabst, die nach kurzer Zeit 
erneuert werden müssen. Sei k lug 
und laß Dich beraten im Fach­
geschäft für Futterstorte und 
Schneiderzutaten von Edmund 
Boksleltncr Inn. A. Boksleitner, 
Litzmannstadt, König - Heinrich-
Straße 79. 

A c h t u n g , W e b e r e l e n , A c h t u n g ! 
W i r l iefern sofort auf te l . An­
ruf: Zugfedern in al len Stärken, 
Spil len-, Kasten- und Schlagfe­
dern, Gobelroste, Noppelsen, 
Verbindungsglieder, Karr ierkar­
ten, Federstützen, Schußgabeln, 
Schußgabelhalter, Schaftregulle-
rer, olle A r t e n von Stahldraht­
webeli tzen. Webutensi l ienfabrik 
Bruno Thiele , Inh, Ar thur Thie-
les Erben, Litzmannstadt, Tauent-
zlenstraße 65, Fernruf 219-02. 

R U - M A 
FICHTENNADEL­

BADESALZ 

Kl i schees 
lür Buchdruck und Reklame, R, 
Borkenhagen, Adolf-Hlt ler-Straße 
102 a, Ruf 111-72. 

S c h w i e r i g e Schwe ißa rbe l t en 
aus verschiedenen Metallen, be­
sonders AI i • ininium und von Hohl­
körpern erledigt seit 25 Jahren 
Leopold Tahler, Engelstraße 8, 
Ruf 150-42. 

h r u n t e r n e h m e n „ S p e d o " , 
inh. E. T o m , Litzmannstadt, Spinn 
linle 00, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Ar ten Lasten in Litzmann­
stadt und Umgebung. 

nanziger Straße 59, Ru f 148-24 

Hutvertrieb 

Herbert Mintschewski 
VerkaufssteUe 

der Rolchszeugmelsterel 
Große A u s w a h l 

I n s ä m t l i c h e n M l l l t a r e l t e k t e n 

Adolf-Hlt ler-Straße 133 

Ruf: 262-80 

Harnsäure 
Im Übermaß, Gicht, Rheuma, 
Mosen-, Darmkatarrh, sowie 
Arterienverkalkung, Saures 
Brennen, Gallen- u. Nieren­
steine sind Zeichen schlechter 
Magenpflege. Mit 

Sal digestivus 
Nat termann 

bereitet man sich ein Hell­
wasser, doi übermäßige Harn-
saure ausschwemmt, das Blut u. 
die Säfte reinist u. den Mose" 
richtig pflegt. Die wohltuende 
Wirkung Ist bald festgestellt 
Glas:l.g5RM InApoth.u.Dro» 
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